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2 Echocollect
Das Kapitel beschreibt folgende Themen:

Einleitung
Lieferumfang
Features
Spezifikationen
Hardware
Kurzanleitung

2.1 Einleitung

Bei echocollect handelt es sich um ein auf die Hutschiene montierbares Gerät aus der echo-Familie mit
zwei Ethernet-Ports (zur Trennung vom Produktions- und Büro-Netz), welches direkt ins
Produktionsnetzwerk eingebunden wird. Optional kann echocollect mit seriellen Schnittstellen ausgerüstet
werden, um Daten von Steuerungen ohne Ethernet-Anschluss zu sammeln.

Echocollect funktioniert wie folgt: Zunächst werden alle relevanten Daten gemäß konfigurierbarer 
Triggerbedingungen aus den verteilten Steuerungen gesammelt und in einem Prozessabbild abgelegt.
Dieses lässt sich bei Bedarf mit einem aktuellen Zeitstempel versehen. Zudem besteht die Möglichkeit, das
Prozessabbild bereits mit Datenbankbefehlen zu erweitern, die dann komplett direkt über das Netzwerk an
den Datenbankrechner versandt werden. Um mögliche Unterbrechungen zu überbrücken, speichert
echocollect alle gesammelten Daten auf einer Speicherkarte ab. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass
keine Prozessdaten aus der Anlage verloren gehen. In umgekehrter Richtung lassen sich Datenpakete wie
Rezepturen aus der Datenbank in das echocollect übertragen. Von diesem werden dann die relevanten
Variablen extrahiert und an die dafür bestimmten Steuerungen verteilt.
Falls das Betriebssystem des Echocollect einen Fehler im Dateisystem der Speicherkarte feststellt, wird
es nicht mehr auf die Speicherkarte schreiben. Ersetzen Sie bitte in solchen Fällen die Speicherkarte.

Um den Betriebszustand einer Anlage zu überwachen, kann das System auch als Datenlogger verwendet
werden. In der Basisversion lassen sich Daten von bis zu fünf vernetzten Steuerungen beliebig in bis zu
zehn Prozessabbildern sammeln und voneinander unabhängig in unterschiedliche Datenbanken, auch auf
verschiedene Zielsysteme übertragen. Mittels konfigurierbarer Trigger sind bestimmte Zustände aus den
verbundenen Anlagenteilen rasch identifizierbar und die relevanten Daten können im Ereignisfall sofort
übertragen werden. In jedem Fall arbeitet echocollect rückwirkungsfrei und ohne Eingriff in die Programme
der existierenden Steuerungen.
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2.2 Lieferumfang

Bevor Sie das echocollect-Gerät inbetriebnehmen, vergewissern Sie sich bitte, dass folgende Elemente im
echocollect-Paket enthalten sind:

Echocollect e (Ethernet) oder Echocollect r/p/m (seriell und Ethernet)
CDROM mit Konfigurationssoftware NetCon echo
Demosoftware
Handbücher
Quick Start echocollect
eine 2GB SD-Speicherkarte
24 V Anschlussstecker

HINWEIS: 

Ein Steckernetzteil ist nicht im Lieferumfang enthalten. Bestellen Sie dies bitte

separat unter einer der folgenden Bestellnummern:

Steckernetzteil, 24V DC, 700-5596-04

Geben Sie bei der Bestellung die gewünschte Ausführung an (Euro, UK, USA)

Falls Sie ein eigenes Netzteil einsetzen wollen, beachten Sie bitte die Polung des 24 V-Anschlusses. (oben
Plus-Pol, unten Minus-Pol)

2.3 Features

Echocollect verbindet SPSen mit Datenbanken und dient als Datenlogger. Die erste Variante des Gerätes
ist echocollect e. Sie wird benutzt, wenn die SPSen ausschließlich über das Netzwerk angesteuert werden.
Falls die SPSen jedoch seriell oder über MPI angeschlossen werden, so steht die zweite Variante zur
Verfügung: echocollect se.
Echocollect sammelt die Prozessdaten und überträgt diese in eine Datenbankstruktur (SQL). Es ist dabei
völlig egal, um welches ERP-System es sich handelt. Der Datensammler stellt die Daten genau in dem
Format zur Verfügung, in dem diese benötigt werden. Das Gerät mit zwei Ethernet-Schnittstellen fungiert
zudem als Gateway und macht so die Trennung zwischen dem Büro- und dem Anlagennetz möglich. Die
Zuordnung erfolgt über Tabellen, so dass es OPC-unabhängig arbeiten kann.

Auf Ethernet-Seite unterstützt echocollect die Transportprotokolle TCP und ISO (H1). Darüber hinaus sind
die höheren Protokolle S7, S5, Modbus on TCP, EtherNet/IP implementiert. Das Gerät unterstützt
komplexe Anwendungen wie SPS-Programmierung oder Prozessvisualisierung. 

Echocollect wurde konzipiert, um die speziellen Anforderungen, die die Anwendungen der industriellen
Automatisierung stellen, bestmöglich zu erfüllen.

echocollect e

Netz-Zugriff
Setzt die Daten verschiedener Ethernet-Protokolle um
Brücke zwischen zwei getrennten Netzen mit verschiedenen Protokollen
Anbindung von Computern mit Standard TCP/IP an Industrial Ethernet
Konvertiert die folgenden Ethernet-Protokolle

unterstützte Transportprotokolle:
TCP
UDP
IP
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RFC1006
SPS-Header
ISO (H1)

unterstütze Applikationsprotokolle
Send/Receive (Rohdaten)
Modbus on TCP
EthernetIP
CSP/AB Ethernet (SLC 500)

echocollect r/p/m

Diese Gateways verfügen über die gleiche Funktionalität wie "echocollect e". Darüber hinaus unterstützen
sie den Feldbus- und seriellen Zugriff über die Standard-Schnittstellen oder MPI. So werden Geräte, die
ursprünglich nicht für den Netzwerkbetrieb konzipiert waren (und entsprechend über keinen
Netzwerkanschluss verfügen) netzwerktauglich. Das serielle Gerät wird über seine eigene serielle
Schnittstelle mit echocollect verbunden. Dieses ist über den Netzwerkanschluss an das Ethernet
angeschlossen. Auf diese Weise können serielle Geräte über das Netzwerk erreicht werden. Zusätzlich
unterstützen diese Varianten des Gateways folgende serielle Kommunikationsprotokolle:

Telnet
AS511
MPI/PPI
Modbus RTU
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2.4 Spezifikationen

 

Parameter echocollect e echocollect r / p / m

Seriell ansprechbare Steuerungen

Simatic S7 (MPI)
Simatic S5 (AS 511)
PLCs mit RK512, 3964(R)
Steuerungen mit Modbus
RTU

Über Netzwerk ansprechbare
Steuerungen

Simatic S7
Rockwell CLX
Rockwell SLC-500
Simatic S5
Steuerungen mit Modbus
über TCP
Wago, Phoenix, Beckhoff,
etc.

Simatic S7
Rockwell CLX
Rockwell SLC-500
Simatic S5
Steuerungen mit Modbus
über TCP
Wago, Phoenix, Beckhoff,
etc.

Ethernet-Schnittstelle 2 x TP (RJ45), 10/100 MBit 2 x TP (RJ45), 10/100 MBit

Serielle Schnittstellen

RS232
RS485
TTY 20mA
MPI

Spannungsversorgung 24V DC, 1.1A (± 20 %) 24V DC, 1.1A (± 20 %)

Lagertemperatur -20 °C .. 70 °C, -20 °C .. 70 °C,

Betriebstemperatur 5 °C .. 55 °C 5 °C .. 55 °C

Abmessungen (in mm) H = 131, B = 47, L = 111 H = 131, B = 110, L = 111

Montage 35 mm DIN-Hutschiene 35 mm DIN-Hutschiene

Gehäuseschutzart IP20 IP20

Netzteil Extern Extern

Relative Luftfeuchtigkeit 10 %..95 % (keine Betauung) 10 %..95 % (keine Betauung)

Höhe
Darf 2.000 m nicht
überschreiten

Darf 2.000 m nicht
überschreiten

Einbauort
Nur für den Einsatz in
Innenräumen; keine direkte
Sonneneinstrahlung

Nur für den Einsatz in
Innenräumen; keine direkte
Sonneneinstrahlung
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2.5 Hardware

Spannungsversorgung

Ein Steckernetzteil 230V / 24V ist nicht im Lieferumfang enthalten. Bestellen Sie dieses bitte separat. Falls
Sie ein eigenes Netzteil einsetzen wollen, beachten Sie bitte die Polung des 24 V DC Anschlusses (oben
Plus-Pol, schwarze Ader des Kabels, unten Minus-Pol, weiße Ader des Kabels)

Speicherkarte

Um die Speicherkarte herauszunehmen ziehen Sie sie einfach aus dem Steckplatz. Stecken Sie bitte keine
Gegenstände in den Steckplatz.
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echocollect e

LEDs

Die fünf LEDs haben die folgende Bedeutung:

LED Bedeutung echocollect e

Power das echo-Gerät ist korrekt an die Stromversorgung angeschlossen

SD SD-Karte steckt

Conn Zeigt an, dass eine konfigurierte Verbindung aufgebaut wurde.

Eth 1 Datenübertragung an TP1

Eth 2 Datenübertragung an TP2

COM1 TTY, serieller Port
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echocollect r/ p / m

Serielle Schnittstelle
Die seriellen Anschlüsse sind für die Kopplung des echocollects mit einem Gerät mit serieller Schnittstelle,
z.B. einer SIMATIC S7, einer SIMATIC S5 u.a. vorgesehen.
Je nach Ausführung des Gerätes sind unterschiedliche Schnittstellen möglich. Die folgenden Schnittstellen
stehen zur Verfügung:

• MPI
• TTY (20mA)
• RS232
• RS485, potentialgebunden

PIN No. auf Sub-
D

MPI TTY (20mA) RS232 RS485

1 - nicht belegt - 20mA_1 DCD - nicht belegt - 

2 - nicht belegt - 20mA_2 RxD - nicht belegt - 

3 Data B TxD TxD Data+

4 RTS AB RxD DTR - nicht belegt - 

5 GND GND GND GND

6 +5V RxD DSR - nicht belegt - 

7 - nicht belegt - GND RTS Term+

8 Data A GND CTS Term-

9 - nicht belegt - -TxD -TxD Data-
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LEDs
Die fünf LEDs haben die folgende Bedeutung:

LED echocollect se

Conn Zeigt an, dass eine konfigurierte Verbindung aufgebaut wurde.

Eth 1 Datenübertragung an TP1

Eth 2 Datenübertragung an TP2

Power das echo-Gerät ist korrekt an die Stromversorgung angeschlossen

Com1-Com5 Auf dem seriellen Port laufen Nutzdaten

SD SD-Karte steckt

Bestimmungsgemäßer Gebrauch

Bei echocollect handelt es sich um ein auf die Hutschiene montierbares Gerät aus der echo-Familie mit
zwei Ethernet-Ports (zur Trennung vom Produktions- und Büro-Netz), welches direkt ins
Produktionsnetzwerk eingebunden wird.

echocollect ist nur für den sachgerechten und bestimmungsgemäßen Gebrauch
zugelassen. Bei nicht-sachgerechter Verwendung kann es zu einer Beeinträchtigung der
Sicherheit kommen.

Installation

echocollect muss in einem anderen Gehäuse installiert werden, das Sicherheitsaspekte erfüllt, die den
Anwender vor mechanischen Gefahren schützt. 

Hinweis

Die Installationsrichtung muss der in der oben gezeigten Abbildung entsprechen.

Hinweis

Das Symbol zeigt den Anschluss, an den die Funktionserde ans Gerät
angeschlossen werden muss.

Dieses Symbol zeigt, dass ausschließlich Gleichstrom angeschlossen werden
darf.

Hinweis

Beachten Sie während der Installation und Montage, dass das Gerät leicht von der
Spannungsversorgung getrennt werden kann.
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Wartung

Je nach örtlichen Gegebenheiten und entsprechend den Betriebsbestimmungen ist der Installateur dafür
verantwortlich, eine Sichtprüfung des Systems durchzuführen und in regelmäßigen Intervallen (halbjährlich)
Staub und Verunreinigungen zu entfernen. Verwenden Sie zum Reinigen keine Flüssigkeiten.

Hinweis

Öffnen Sie nicht das Gehäuse des echocollect. Es enthält keinerlei Teile, die gewartet
oder repariert werden müssen. Bei Defekt oder im Fehlerfall bauen Sie das Gerät ab und
senden Sie es an Ihren Lieferanten.

Ein Öffnen des Geräts führt zum Garantieverlust!

2.6 Kurzanleitung

Bevor Sie mit dem Gerät arbeiten, müssen Sie die folgenden Schritte ausführen:

1. Montage
2. Gerät mit dem Netzteil verbinden
3. Gerät an das Ethernet-Netzwerk anschließen
4. Installation der Konfigurationssoftware NetCon
5. PC und Gerät verbinden
6. Grundkonfiguration

Montage
Bauen Sie das Gerät nur in ausgeschaltetem Zustand ein oder aus
Horizontale Montage,
Halten Sie das Gerät fern von Wärme und elektrischen Störungen
Die oberen und unteren Kühlschlitze dürfen nicht verdeckt werden
Lassen Sie ausreichend Platz für Belüftung

Das echo-Gerät kann an einer Hutschiene befestigt werden. Für die Hutschienen-Montage benötigen Sie
kein zusätzliches Zubehör. Das Gerät lässt sich einfach mit dem dafür vorgesehenen Schnappverschluss
auf einer Standard-Hutschiene (DIN) montieren. Gehen Sie wie folgt vor:
1. Hängen Sie das Gerät mit der Rückseite auf der Hutschiene ein.
2. Schwenken Sie es nach unten in Richtung Hutschiene. Achten Sie darauf, dass das Gerät richtig
einrastet und sicher auf der Schiene befestigt ist.

Gerät mit dem Netzteil verbinden
Verbinden Sie das Steckernetzteil mit dem Gerät und schließen Sie den Adapter an die Steckdose an.

Hinweis:

Das Gerät verfügt nicht über einen Ein/Aus-Schalter. Es schaltet sich automatisch ein, wenn der
Netzadapter in die Steckdose gesteckt wird.

Warten Sie, bis nur noch die grüne Power-LED leuchtet: Das Gerät zeigt damit an, dass es betriebsbereit
ist.
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Gerät an das Ethernet-Netzwerk anschließen
Für den Anschluss an das Ethernet steht eine RJ45-Buchse zur Verfügung.

Stecken Sie das eine Ende eines TP-Kabels in die TP-Buchse (RJ45-Buchse) auf der Frontseite des
Geräts. Das andere Ende stecken Sie in einen Ethernet Hub/Switch, der an Ihr Netzwerk angeschlossen
ist.
Die Leuchtdiode Eth 1 und / oder Eth 2 sollte(n) nun blinken. Leuchtet diese LED nicht, so prüfen Sie
bitte die Netzwerkleitung.

Installation der Konfigurationssoftware
Mit der NetCon echo Konfigurationssoftware führen Sie die Grundkonfiguration des Gerätes durch und
projektieren Verbindungen. Die Projektierparameter werden entweder direkt in das Gerät übertragen oder
lokal für eine spätere Übertragung gespeichert. Mit der Konfigurationssoftware sind Sie in der Lage
projektierte Verbindungen zu beobachten und zu diagnostizieren. Zur Konfiguration des Geräts benötigen
Sie einen PC mit installierter NetCon echo Konfigurationssoftware. PC und Gerät müssen direkt oder
indirekt miteinander verbunden sein (siehe Kapitel 2.5). Zur Installation der Konfigurationssoftware gehen Sie
wie folgt vor:
1. Legen Sie die CD-ROM in Ihr CD-Laufwerk ein.
2. Wählen Sie Installation "echocollect".
3. Sie werden automatisch durch die Installation geführt.

PC und Gerät verbinden
Eine Verbindung zwischen PC und Gerät wird benötigt für:

Online-Konfiguration
Übertragen einer Parameterdatei vom PC zum Gerät und umgekehrt
Diagnose- und Testfunktionen
Programmieren der S5 / S7 über Netzwerk

Die Verbindung zwischen PC und Gerät kann indirekt über einen Buspfad hergestellt werden.

Grundkonfiguration
Das Echo-Gerät wird mit der NetCon Software konfiguriert.

Gerät auf Standardeinstellungen zurücksetzen
Starten Sie die Konfigurationssoftware.
Wählen Sie “Offline”.
Geben Sie den Dateinamen "netfile.net" an. Diese Datei muss auf dem Hauptverzeichnis der SD-Karte
liegen.
Unter Stationsparameter geben Sie die gewünschten Werte ein. Als MAC-Adresse lassen Sie entweder
die 00 00 00 00 00 00 - dann wird die Hardware-Adresse des Gerätes verwendet - oder geben Sie die
gewünschte MAC-Adresse an.
Beenden Sie die Konfigurationssoftware.
Stecken Sie die Karte in das Gerät.
Starten Sie das Gerät neu.

Das Gerät hat die angegebenen Parameter; alle Verbindungen sind entfernt. Sie können jede
Konfigurationsdatei verwenden, die Sie eventuell früher erstellt haben.

Hinweis:

Entfernen Sie die Karte aus dem Gerät. Andernfalls werden jedes Mal beim Einschalten des
Gerätes alle Parameter-Einstellungen zurückgesetzt.
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3 NetCon - Allgemein
Das Kapitel beschreibt allgemeine Themen um NetCon:

Übersicht
Systemvoraussetzungen
Lizenzbedingungen

3.1 Übersicht

echo 
Die Geräte der Produktreihe echo ermöglichen den Datenaustausch zwischen Feldgeräten (SPS) der
unterschiedlichsten Hersteller, Kommunikationsserver, wie OPC-Server oder DDE-Server, Datenbanken und
andere Kommunikationsteilnehmern. Der Verbindungsweg geht über Ethernet TCP/IP, RFC1006, ISO (H1),
MPI, Profibus, RS232, RS485, RS422 oder TTY (20mA).

NetCon echo
Die Oberfläche zum Konfigurieren und Diagnostizieren der Geräte wird durch das Programm NetCon
dargestellt. Die GUI verbindet sich mit den Geräten über TCP/IP (Port 982, 997) oder über H1.

Zugriffsschutz
Um das Verändern der Konfiguration von Unbefugten zu unterbinden, ist es möglich, ein Kennwort zu
setzen. Es wird davon abgeraten, mit mehrere NetCons gleichzeitig auf ein Gerät zuzugreifen.

Logger
In den Geräten ist der Logger enthalten. Die Texte werden im Gerät geloggt. Mit NetCon kann der Logger
beobachtet und konfiguriert werden.
Siehe auch Logger.

Hilfe
Die NetCon hat eine kontextsensitive Hilfe. In jedem Dialog kann entweder mit der Taste F1 oder mit dem
Hilfe Button die Online-Hilfe aufgerufen werden. Dort werden dann die Dialogelemente und
Eingabemöglichkeiten näher beschrieben.

Handbuch
Zu jedem Gerät gibt es ein ein Handbuch in PDF-Format. Es enthält die Kapitel die die Hardware und
Inbetriebnahme beschreiben und die Online-Hilfe der NetCon. Kostenlose PDF-Reader sind im Internet
verfügbar unter http://www.adobe.de oder http://www.foxitsoftware.com.

http://www.adobe.de
http://www.foxitsoftware.com
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3.2 Systemvoraussetzungen

Für den Betrieb der NetCon gelten die folgenden minimalen Systemvoraussetzungen:

Prozessor: Intel Pentium II 200 MHz Prozessor

Arbeitsspeicher: Minimum: 64 MB RAM

Festplattenkapazität: 500 MB Festplattenspeicher

Betriebssystem: Windows XP
Windows Server 2003 32 Bit
Windows Server 2008 32 oder 64 Bit
Windows Server 2008 R2 64 Bit
Windows 7  32 oder 64 Bit

3.3 Lizenzbedingungen

Prüfen Sie die folgenden Bedingungen bitte sorgfältig, bevor Sie das Softwareprodukt installieren. Mit dem
Kauf des Softwareproduktes, spätestens jedoch mit deren Installation, erklären Sie sich mit den
nachfolgenden Bedingungen einverstanden. Falls Sie mit diesen Bedingungen nicht einverstanden sein
sollten, senden sie die Software einschließlich Handbuch innerhalb von 14 Tagen ausgehend vom Datum
der Rechnung zurück. Der Kaufpreis kann nur bei innerhalb des angegebenen Zeitraumes erfolgter
Rückgabe erstattet werden.

I. Präambel
Gegenstand des Vertrages ist das auf dem Datenträger aufgezeichnete Computerprogramm (nachfolgend
"SOFTWAREPRODUKT" genannt).Der LIZENZGEBER macht darauf aufmerksam, dass es nach dem
Stand der Technik nicht möglich ist, Computersoftware so herzustellen, dass sie in allen Anwendungen und
Kombinationen fehlerfrei arbeitet. Gegenstand des Vertrages ist daher nur eine Software, die im Sinne der
Programmbeschreibung und Benutzeranleitung fehlerfrei arbeitet.
Das SOFTWAREPRODUKT einschließlich aller Inhalte wie Bilder, Grafiken, Text und Beispielapplikationen
ist und bleibt Eigentum des LIZENZGEBERS und ist durch das Urheberrecht geschützt.
Der LIZENZGEBER ist bereit, dem LIZENZNEHMER gegen eine entsprechende Lizenzgebühr die in diesem
Vertrag definierten Nutzungsrechte einzuräumen.
Dieser Lizenzvertrag wird zwischen LIZENZNEHMER und dem LIZENZGEBER mit der Entgegennahme des
SOFTWAREPRODUKTES durch den LIZENZNEHMER geschlossen.

II. Begriffe
LIZENZGEBER
Softing Industrial Automation GmbH
Richard-Reitzner-Allee 6
D-85540 Haar

LIZENZNEHMER
natürliche oder juristische Person, die diese Lizenz für die Nutzung des SOFTWAREPRODUKTES
erwerben.

DRITTE
sonstige natürliche oder juristische Personen.

III. Umfang
1. Das SOFTWAREPRODUKT wird ausschließlich zur Verwendung durch den LIZENZNEHMER lizenziert.

Der LIZENZNEHMER darf das SOFTWAREPRODUKT an DRITTE unter der Bedingung wiederverkaufen,
dass der DRITTE diesem Softwarelizenzvertrag zustimmt. In diesem Fall wird der Softwarelizenzvertrag
für den LIZENZNEHMER ungültig und die Nutzungsrechte am SOFTWAREPRODUKT werden für ihn
aufgehoben, da sie an einen DRITTEN übergegangen sind, der nun selbst LIZENZNEHMER geworden ist.

2. Das SOFTWAREPRODUKT darf nur auf einem einzigen Computer verwendet werden. Der
LIZENZNEHMER ist verpflichtet, für jeden Computer, auf dem das SOFTWAREPRODUKT benutzt wird,
eine eigene Lizenz zu erwerben.
Der Erwerb von Mehrfach- und Netzwerklizenzen wird zwischen LIZENZNEHMER und LIZENZGEBER
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gesondert geregelt.
3. Das Vervielfältigen des SOFTWAREPRODUKTES und aller zugehörigen Dokumentationen ist untersagt,

ausgenommen zur Anlage einer Archivkopie zur ausschließlichen Verwendung durch den
LIZENZNEHMER.
Erleidet der Originaldatenträger beim LIZENZNEHMER einen Defekt, kann er beim LIZENZGEBER gegen
einen Ersatzdatenträger ausgetauscht werden. Die Kosten des Austauschs gehen zu Lasten des
LIZENZNEHMERS.

4. Das SOFTWAREPRODUKT wird auf Datenträger als Demoversion mit eingeschränktem
Funktionsumfang ausgeliefert.
Die Demoversion darf nicht für kommerzielle Zwecke verwendet werden. Nach Bezahlung der
Lizenzgebühr für die jeweils gewünschte Variante erhält der LIZENZNEHMER vom LIZENZGEBER eine
Codenummer für die Freischaltung des entsprechenden SOFTWAREPRODUKTES.

5. Wird dem LIZENZNEHMER infolge des Erwerbs eines Updates oder eines anderen Grundes eine neue
Programmversion übergeben, erlischt nach erfolgter Installation der neuen Programmversion das
Nutzungsrecht für frühere Programmversionen. Es kann und darf also stets nur mit der aktuellsten
Version gearbeitet werden.

6. Dem LIZENZNEHMER und DRITTEN ist es untersagt, das SOFTWAREPRODUKT zu modifizieren,
rückzuentwickeln (Reverse Engineering), d.h. zu dekompilieren bzw. zu deassemblieren.
Der LIZENZNEHMER haftet für alle Schäden, die durch die Verletzung dieser Bedingungen entstehen.

IV. Beschränkte Gewährleistung
Die Datenträger, auf welchen das SOFTWAREPRODUKT geliefert wurde, sind frei von Material- und
Herstellungsfehlern bei normalem Gebrauch während eines Zeitraumes von 6 Monaten ab Lieferdatum.
Nach dem Ermessen des LIZENZGEBERS sind die Datenträger virusfrei. Sollten sich dennoch versteckte
Viren eingeschlichen haben, übernimmt der LIZENZGEBER keine Haftung für eventuell entstehende
Folgeschäden.
1. Die vorstehende beschränkte Gewährleistung erstreckt sich nicht auf Datenträger, welche durch Zufall

oder Mißbrauch oder Eingriff Unbefugter (anderer als Mitarbeiter des LIZENZGEBERS) beschädigt
wurden.

2. Während der genannten Gewährleistungsfrist verpflichtet sich der LIZENZGEBER, einen fehlerhaften
Datenträger zu ersetzen, falls dieser dem LIZENZGEBER unter Beifügung der Rechnungskopie
zugesandt wird. Weitere Ansprüche, insbesondere Schadensersatz scheiden vorbehaltlich Abs. 4. Und
Ziffer V aus.

3. Weitere Gewährleistungen scheiden aus. Insbesondere wird keine Gewährleistung für den
Programminhalt, dessen Fehlerfreiheit oder Eignung für bestimmte Zwecke übernommen. Die
Verantwortung für Software- und Hardwareauswahl, für Installation, Gebrauch, erwartete Ergebnisse
sowie Datenschutz und Datensicherung durch Sicherungskopien liegt ausschließlich beim
LIZENZNEHMER.

4. Ausgenommen von den vorstehenden Gewährleistungseinschränkungen sind zugesicherte
Eigenschaften. Diese bedürfen zu Ihrer Wirksamkeit jedoch der Schriftform und der Unterschrift befugter
Vertreter des LIZENZGEBERS. Für Schadensersatz haftet der LIZENZGEBER nur gemäß Ziffer V.

V. HAFTUNGSBESCHRÄNKUNG
1. Der LIZENZGEBER haftet nicht für Schäden, es sei denn, dass ein Schaden durch Vorsatz oder grobe
Fahrlässigkeit seitens des LIZENZGEBERS verursacht worden ist.
2. Eine Haftung wegen eventuell vom LIZENZGEBER zugesicherten Eigenschaften bleibt unberührt. Eine
Haftung für Mangelfolgeschäden, die nicht von Zusicherungen seitens des LIZENZGEBERS umfaßt sind, ist
ausgeschlossen.
3. Für mittelbare Schäden, insbesondere entgangenen Gewinn, wird nicht gehaftet.
4. Etwaige Schadensersatzansprüche sind der Höhe nach auf den Schaden begrenzt, mit dessen
möglichen Eintritt der LIZENZGEBER bei Vertragsabschluß nach den damals bekannten Umständen
vernünftigerweise zu rechnen hatte. In jedem Fall beschränkt sich die Haftung auf die Höhe des Zweifachen
des gezahlten Kaufpreises (Lizenzgebühr), unabhängig davon, ob es sich um Ansprüche des
Vertragsrechts, um Schadensersatzansprüche oder andere Haftungsansprüche handelt.

VI. Gültigkeit und Beendigung
1. Die dem LIZENZNEHMER gewährte Lizenz ist solange gültig, bis sie durch ihn oder den LIZENZGEBER
beendet wird.
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2. Der LIZENZNEHMER kann die Lizenz jederzeit dadurch beenden, dass er das SOFTWAREPRODUKT
einschließlich der Archivkopie und aller zugehörigen Dokumentationen an den LIZENZGEBER zurückgibt.
Ist die Rückgabe nicht Folge eines Gewährleistungsanspruchs, erfolgt keine Erstattung der Lizenzgebühr.
3. Der LIZENZGEBER kann dem LIZENZNEHMER fristlos die Lizenz entziehen, wenn seitens des
LIZENZNEHMERS ein Verstoß gegen diesen Lizenzvertrag vorliegt. In diesem Fall ist der LIZENZGEBER
berechtigt, alle gesetzlich vorgesehenen Rechte in Bezug auf Strafverfolgung und Schadensersatz
durchzusetzen.
4. Der LIZENZNEHMER beendet die Lizenz durch Wiederverkauf an einen DRITTEN,
gemäß III. Absatz 1.

VII. Geltendes Recht
1. Bezüglich des anwendbaren Rechtes unterliegt die vorliegende Lizenz dem Recht der Bundesrepublik
Deutschland und ausschließlich der Rechtsprechung deutscher Gerichte.
2. Gerichtsstand für alle aus dem Vertragsverhältnis sowie über sein Entstehen und seine Wirksamkeit
entstehenden Rechtsstreitigkeiten ist gegenüber Vollkaufleuten Nürnberg, der LIZENZGEBER ist jedoch
berechtigt, den LIZENZNEHMER an seinem Sitz zu verklagen.
3. Erfüllungsort für alle Verpflichtungen aus dem Vertragsverhältnis ist Nürnberg.
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4 Grundlagen
Das Kapitel beschreibt folgende Themen:

NetCon echo
SPS-Verbindungen
Logger
ARP
PC-H1 Treiber

4.1 NetCon echo

Die grafische Oberfläche (GUI) zum Konfigurieren und Diagnostizieren der echo Geräte. Die GUI verbindet
sich mit dem Gerät über TCP/IP (Port 982 oder 997).

Programmstart
NetCon lässt sich über folgenden Weg starten:

Über Start - (Alle)Programme - Softing - NetCon echo - NetCon echo
Das Programm startet mit dem Startfenster und erlaubt eine Konfiguration über TCP/IP oder eine
Konfiguration über H1 (wenn der H1-Protokolltreiber installiert ist). Über diesen Weg wird
dann das Stationsfenster Teilnehmer auswählen geöffnet und die Verbindung kann zu
dem gewünschten  Gerät aufgebaut werden. Die echo-Geräte können auch offline
konfiguriert werden und später in das Gerät geladen werden. Üblicherweise wird jedoch
online konfiguriert.

Kennwort
Das Verändern von Parametern und Einstellungen kann durch Setzen eines Kennwortes geschützt werden.
Das geschieht im Menü Station - Stationskennwort. Ist ein Kennwort gesetzt, so wird der Anwender beim
Speichern oder Verändern von Parametern nach dem Kennwort gefragt. Lesezugriff besteht auch nicht ohne
Kennwort Eingabe.
Hat man das Kennwort vergessen, so hilft nur ein Übertragen der Parameter von der externer SD Karte. Auf
der SD Karte muss sich im Root-Verzeichnis die Datei \netfile.net befinden. Entweder eine mit bekanntem
Kennwort, oder eine Leere Datei. Dann die Karte in das Gerät stecken und die Spannungsversorgung
unterbrechen und das Gerät dann wieder einschalten. Beim Einschalten überschreiben die Parameter von
der Karte die Parameter im Gerät. Einen anderen Weg gibt es nicht.

Bedienung und Konfiguration
Im Abschnitt Bedienung und Konfiguration wird die grafische Oberfläche der NetCon detailliert beschrieben.

Logger
In NetCon kann der Logger auf dem Gerät konfiguriert werden. Der Logger Inhalt wird im Fenster Logger
angezeigt.

4.2 Logger

Der Logger ermöglicht die Protokollierung der Kommunikation des Gerätes über die projektierten
Verbindung. Es kann festgelegt werden, ob die Loggings nur im Arbeitsspeicher, oder auch in Datei
gespeichert werden. Der gewählte Datenverkehr einer laufenden Kommunikation über eine Verbindung wird
dabei aufgezeichnet. Diese Aufzeichnung kann besonders bei der Fehlersuche hilfreich sein. Ereignisse
werden mit einem Zeitstempel, dem Namen der Anwendung und der Nachricht versehen.

In NetCon dient das Fenster Logger zum Anzeigen der geloggten Einträge.
Welche Teile der Kommunikation geloggt werden, wird im Dialog Logger Einstellungen eingestellt. 
Ob in den Arbeitsspeicher oder auf Datei, wird im Dialog Logger Speichereinstellungen eingestellt.
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4.3 ARP

Das Address Resolution Protocol (ARP) ist ein Netzwerkprotokoll, das die Zuordnung von
Netzwerkadressen zu Hardwareadressen möglich macht.
 
Die Zuordnung der IP-Adresse zu einer MAC-Adresse erfolgt über einen ARP-Request. Dieser Request wird
in ein Frame eingekapselt, der als Broadcast ausgesendet wird. Dieser Request wird von allen Stationen
des Netzwerks empfangen und ausgewertet. Alle Stationen vergleichen die im ARP-Request angebotene IP-
Adresse mit ihrer eigenen IP-Adresse. Stimmen die Adressen überein, antwortet die betroffene Station mit
einem ARP-Response.
Die Antwort (Response) wird zielgerichtet an die Station gesendet, die den Request geschickt hat. In dieser
Antwort ist die gesuchte MAC-Adresse enthalten.
 
Die MAC-Adresse wird mit der dazugehörigen IP-Adresse in einem ARP Cache eingetragen. Das ist ein
temporärer Speicher innerhalb des Arbeitsspeichers der jeweiligen Station. Jedes mal wenn eine neue
Auflösung einer IP-Adresse in eine MAC-Adresse erfolgen muss, prüft die Station zunächst, ob diese
Auflösung über den ARP-Cache möglich ist und damit die Aussendung eines ARP-Requests unnötig wird.
Ist das nicht möglich, wird zur Adressauflösung ein ARP-Request geschickt. Vorteile der ARP-Auflösung
sind also Zeiteinsparung und reduzierte Netzwerk-Belastung.
 
Wird auf einen Eintrag im ARP-Cache eine gewisse Zeit nicht zugegriffen, wird der Eintrag wieder entfernt.
Dieses Verhalten sorgt dafür, dass Veränderungen im Netzwerk durch erneutes Versenden von ARP-
Requests erkannt und aktualisiert werden.
 
Siehe auch: ARP-Cache Diagnose

4.4 PC-H1 Treiber

Zum Projektieren der echo-Geräte über H1 wird der H1-Treiber (INAT H1 ISO Protokoll) benötigt. Bei der
Installation wird er mit installiert und steht für NetCon zur Verfügung.
Sind mehrere Netzwerkkarten im PC eingebaut, so sollte der H1-Treiber nur an die Netzwerkkarte gebunden
werden, die zum Projektieren verwendet werden soll.
Eine detailierte Beschreibung ist im Programmordner PC-H1 enthalten.
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5 SPS-Verbindungen
Das Kapitel beschreibt folgende Themen:

S7 Allgemein
S5 Allgemein
Modbus Allgemein
CLX Allgemein
PLC-5 / SLC Allgemein
MELSEC-Q Allgemein
Send/Receive Allgemein
OPCpipe Allgemein

Serielle Verbindungen:

AS511
Telnet
3964 (R)

RK 512
MPI
Modbus RTU
DF1

5.1 S7 Allgemein

Das S7-Protokoll wird für die Kommunikation mit S7-Steuerungen sowie für die Kommunikation mit CPs,
die das S7-Protokoll beherrschen, verwendet.
Das S7-Protokoll kann sowohl in Verbindung mit TCP/IP, H1 als auch mit MPI verwendet werden.
 

Lesen (Fetch aktiv) und Schreiben (Write aktiv)
Bei der Kommunikation mit S7-Steuerungen kann grundsätzlich über eine Verbindung
sowohl gelesen als auch geschrieben werden
Üblicherweise wird das S7-Protokoll mit RFC-1006 parametriert.
Neben der Adresse der S7-Steuerung (IP-Adresse bzw. MAC-Adresse) wird ein "TSAP
für Lesen und Schreiben" benötigt. Über MPI ist die Eingabe der MPI-Adresse der CPU
erforderlich.
Das Lesen und Schreiben von Daten aus einer bzw. in eine S7-Steuerung (Layer 7
Kommunikation) kann erfolgen über:
- nicht parametrierbare Verbindungen
- parametrierbare Verbindungen

Nicht parametrierbare Verbindungen
Nur auf der echo-Seite wird eine Verbindung eingerichtet und NICHT auf der Steuerungsseite
Es sind Standardverbindungen nötig, die über Standard-TSAPs bzw. Standard-Ports abgewickelt werden.
Es ist nur eine begrenzte Anzahl an Standard-Verbindungen vorhanden. Sind diese nicht ausreichend,
müssen "parametrierbare Verbindungen" verwendet werden.
Standardverbindungen mit Siemens CPs werden über RFC1006 oder H1 abgewickelt (siehe Standard-
TSAPs und TSAP bei S7-Verbindung).

Parametrierbare Verbindungen
Die Verbindung muss auf beiden Seiten der Kommunikation parametriert werden (eine Fetch/Write aktiv-
Verbindung im echo UND eine Fetch/Write-passiv Verbindung im S7-CP)
Erfolgt die Kommunikation via echolink, sind parametrierbare Verbindungen erforderlich.
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5.2 S5 Allgemein

Das S5-Protokoll wird für die Kommunikation mit S5-Steuerungen (S5-AP-Header) sowie für
die Kommunikation mit CPs, die das S5-Protokoll beherrschen, verwendet.
Das S5-Protokoll kann sowohl in Verbindung mit TCP/IP, H1 als auch seriell mit AS511
verwendet werden.

Lesen (Fetch aktiv):
Zum aktiven Auslesen von Daten aus einer S5-Steuerung wird im echo eine Leseverbindung angelegt.
Neben der Adresse der S5-Steuerung (IP-Adresse bzw. MAC-Adresse) wird ein "Port für Lesen" bzw.
ein "TSAP für Lesen" benötigt.
Die Leseverbindung muss auf beiden Seiten der Kommunikation parametriert werden (Fetch aktiv-
Verbindung im OPC-Server, Fetch passiv-Verbindung in der S5)

Schreiben (Write aktiv):
Sollen auch Daten in die S5-Steuerung geschrieben werden, wird neben der Leseverbindung eine
Schreibverbindung angelegt. Bei der S5-TCP/IP oder  über AS511 ist das auch über eine Verbindung
möglich.
Die Schreibverbindung benötigt einen "Port für Schreiben" bzw. "TSAP für Schreiben".
Die Schreibverbindung muss auf beiden Seiten der Kommunikation parametriert werden (Write aktiv-
Verbindung im echo, Write / Receive passiv-Verbindung in der S5).
Neuere S5-TCP/IP Karten sowie Echo-Geräte unterstützen Lesen und Schreiben über eine
Verbindung.

5.3 Modbus Allgemein

Das Modbus on TCP-Protokoll wird für die Kommunikation mit Steuerungen von Wago, Groupe
Schneider, Beckhoff, sowie allen CPs verwendet, die das Modbus-on-TCP-Protokoll
beherrschen (Modicon, Ethernet Klemmen von Phoenix, Wago, Beckhoff uvm.)
Das Modbus-Protokoll ist nur in Verbindung mit TCP/IP möglich.

Lesen (Fetch aktiv) und Schreiben (Write aktiv):
Bei der Kommunikation mit Modbus-Steuerungen kann grundsätzlich über eine
Verbindung sowohl gelesen als auch geschrieben werden.
Wird der Standard-Port 502 verwendet, muss die Verbindung nur auf echo Geräte-Seite
parametriert werden. Auf der Steuerungs-Seite sind keine weiteren Einstellungen
notwendig.

HINWEIS: 

Für die Kommunikation via Modbus on TCP wird eine spezielle Modbus Item-Syntax
verwendet.

5.4 CLX Allgemein

Das CLX-Protokoll wird für die Kommunikation mit ControlLogiX / Compact Logix Steuerungen
von Rockwell Automation verwendet.
Das CLX-Protokoll kann nur in Verbindung mit TCP/IP verwendet werden.
 
Lesen (Fetch aktiv) und Schreiben (Write aktiv):

Bei der Kommunikation mit CLX-Steuerungen kann grundsätzlich über eine Verbindung
sowohl gelesen als auch geschrieben werden.
Wird der Standard-Port 44818 verwendet, muss die Verbindung nur auf echo
Geräteseite parametriert werden. Auf der Steuerungsseite sind keine weiteren
Einstellungen notwendig.

  

HINWEIS: 

Die Item-IDs werden ausschließlich über die symbolischen Namen in der CLX angesprochen.

  
Alias Browsing:
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Wenn die CLX-Verbindung angelegt ist, wird die Symbolinformation aus der SPS gelesen und
in den entsprechenden Dialogen zur Auswahl angezeigt.

5.5 PLC-5 / SLC Allgemein

Das Protokoll wird für die Kommunikation sowohl von PLC-5 als auch für SLC Steuerungen von
Rockwell Automation Allen-Bradley verwendet.
Das PLC-5/SLC-Protokoll ist nur in Verbindung mit TCP/IP möglich.
Wir unterstützen nicht die SLC Firmware Version, die die Funktionscodes A2 und AA
verwendet. In diesen Fällen ist ein Firmware-Update der SLC empfohlen.
 
Lesen (Fetch aktiv) und Schreiben (Write aktiv):

Bei der Kommunikation mit SLC- und PLC-5-Steuerungen kann grundsätzlich über eine
Verbindung sowohl gelesen als auch geschrieben werden.
Wird der Standard-Port 2222 verwendet, muss die Verbindung nur auf echo Geräte-
Seite parametriert werden. Auf der Steuerungs-Seite sind keine weiteren Einstellungen
notwendig.

 

HINWEIS: 

Für die PLC-5 und SLC Kommunikation wird eine spezielle PLC-5 / SLC Item Syntax
verwendet.

5.6 MELSEC-Q Allgemein

Das MELSEC-Q-Protokoll wird für die Kommunikation mit Mitsubishi-Steuerungen der MELSEC
Q-Serie verwendet.
Das MELSEC-Q-Protokoll ist nur in Verbindung mit TCP/IP möglich.
 
Lesen (Fetch aktiv) und Schreiben (Write aktiv):

Bei der Kommunikation mit MELSEC-Q-Steuerungen kann grundsätzlich über eine
Verbindung sowohl gelesen als auch geschrieben werden.
Die Verbindung muss auf beiden Seiten der Kommunikation parametriert werden (eine
Verbindung im echo Gerät sowie eine Verbindung in der MELSEC-Q-Steuerung)
Standardmäßig wird der Port 8192 verwendet. Der Port muss auf beiden Seiten der
Verbindung identisch sein.
Verfügt die MELSEC-Q-Steuerung über nicht parametrierbare Verbindungen mit festen
Ports ("Standardverbindungen"), muss die Verbindung nur auf echo Geräte-Seite
parametriert werden. Auf der Steuerungs-Seite sind keine weiteren Einstellungen
notwendig. Es sollte darauf geachtet werden, im echo die selben Ports zu verwenden,
die in der MELSEC-Q-Steuerung verwendet werden.

 

HINWEIS:

In der Mitsubishi-SPS erfolgen die Adressangaben häufig in HEX (Portnummern müssen dann
für die echo Geräte-Seite in Dezimal umgerechnet werden).

HINWEIS:

Für die Mitsubishi-Kommunikation wird eine spezielle Melsec-Q Item-Syntax verwendet.

5.7 Send/Receive Allgemein

Bei der Send / Receive-Kommunikation erfolgt die Datenübertragung ohne Applikations-Header, d.h. es
werden Rohdaten übertragen.
Der Kommunikationspartner kann eine beliebige Station sein, die die Send / Receive Direkt-Schnittstelle
unterstützt. 
Das Send / Receive-Protokoll ist sowohl mit TCP/IP als auch mit H1 möglich.

Daten empfangen (Receive) und Daten senden (Send)
Es kann grundsätzlich über eine Verbindung sowohl gesendet als auch empfangen werden.
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Neben der Adresse der Send/Receive-Steuerung (IP-Adresse bzw. MAC-Adresse) wird ein Port bzw.
ein TSAP benötigt.

HINWEIS: 

Für die Send / Receive-Kommunikation wird eine Send/Receive Item Syntax und eine
Erweiterte Rohdaten Item Syntax verwendet.

5.8 OPCpipe Allgemein

OPCpipe ist ein Tunnelprotokoll, das die Daten, die bei der OPC-Kommunikation zwischen Client und
Server ausgetauscht werden „tunnelt“. 
Dazu besteht die OPCpipe aus zwei Teilen:

OPCpipe Server: Läuft auf dem selben Rechner wie der OPC-Server oder dem echo Gerät.
OPCpipe Client:  Läuft auf dem selben Rechner wie der OPC-Client.
 
Der OPCpipe Client nimmt die Anfrage des OPC-Clients entgegen und wandelt die OPC-Kommunikation in
eine „normale“ TCP/IP-Kommunikation. So getunnelt werden die Daten über eine Standard TCP/IP-
Verbindung über das Netzwerk zum Zielrechner, bzw echo übertragen. Dort angekommen, nimmt der
OPCpipe Server die Daten entgegen, „entschlüsselt“ sie wieder in eine OPC-Kommunikation und reicht die
Daten an den OPC-Server, bzw an die Protokoll-Logik im echo  Gerät weiter. Der Server, bzw das echo
Gerät führt die Anfrage aus und schickt seinerseits die Daten zurück an den OPC-Client. Der Tunnel-
Mechanismus ist in beide Richtungen identisch.

Aufbau einer OPCpipe Verbindung
Die OPCpipe-Verbindung muss sowohl auf der Server-Seite (Rechner oder echo Gerät) als auch auf der
Client-Seite (Rechner, auf dem der OPC-Client läuft) konfiguriert werden. 
Dazu muss der OPC-Server mit OPCpipe-Funktion auf beiden Seiten der Kommunikation installiert sein.
Üblicherweise wird der OPCpipe Client den aktiven Verbindugsaufbau initiieren.Default Port ist die Nummer
4444.

5.9 AS511

AS511 ist eine Übertragungsprozedur der Firma Siemens für die Ankopplung von Programmiergeräten (PG)
und Operator Panels (OP) an eine Simatic S5.

Die Kommunikation erfolgt dabei über das serielle AS511-Protokoll.
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Die PG/OP-Kommunikation dient typischen PG-Funktionen wie Laden von Programmen und
Konfigurationsdaten, Durchführen von Test- und Diagnosefunktionen sowie zum Bedienen und
Beobachten einer Anlage über OPs.
Jede S5-Steuerung verfügt über eine PG-Schnittstelle und beherrscht das AS511-Protokoll. Die
Partnerstation der S5 (ein PG/OP) kann sowohl aktiv Daten auslesen als auch aktiv Daten in die S5
schreiben. Das bedeutet, dass eine Adressübergabe stattfindet: das PG/OP gibt vor, welche Daten von
wo gelesen werden bzw. wohin geschrieben werden sollen. Die S5 ist in beiden Fällen passiv. Sie reagiert
auf aktive Anfragen, indem Sie die angeforderten Daten zur Verfügung stellt bzw. das Schreiben der
Daten zulässt.
Die S5 selbst ist normalerweise NICHT in der Lage über das serielle AS511-Protokoll den aktiven Part zu
übernehmen. Sie kann weder aktiv Daten anfordern, noch aktiv Daten senden.

5.10 Telnet

Telnet (Terminal over Network, Teletype Network) ist der erste Dienst, der im Internet implementiert wurde.
Telnet dient dazu, Zugriff auf einen am Netz angeschlossenen Rechner in Form einer Terminalsitzung (auch
remote login genannt) zu liefern. Der Telnet-Dienst benutzt den TCP-Port 23 und ist im RFC 854 spezifiziert.
Mit dem Standard-Remote-Login-Dienst kann man auf Rechnern im Netz so arbeiten, als ob die eigene
Tastatur und das eigene Terminal direkt am entfernten Rechner angeschlossen wären; abgesehen von
stellenweise längeren Antwortzeiten bei langsamen Netzverbindungen. Heute verfügen alle gängigen
Betriebssysteme über ein Telnet-Clientprogramm. Dieses Programm ist meistens ein einfaches Textfenster.
Sobald die Verbindung aufgebaut wurde, werden alle Befehle, die in dieses Textfenster eingegeben werden
an den Server gesendet und ausgeführt. Alle Zeichen, die vom Server kommen, werden in dem Fenster des
Clientprogramms angezeigt.

Über den TELNET Server kann eine Terminalverbindung über das Netzwerk hergestellt werden. Dies ist
unter anderem dann nützlich, wenn die serielle Schnittstelle nicht genutzt werden kann, weil zum einen das
Gerät nicht vor Ort ist oder die Schnittstelle für andere Geräte benutzt wird.

5.11 3964(R)

Die Siemens-Prozeduren 3964 / 3964R sind asynchrone, bitserielle Übertragungsverfahren für die Punkt-zu-
Punkt-Kopplung d.h. den Datenaustausch über eine serielle Verbindung zwischen zwei
Automatisierungsgeräten (zwei CPUs) oder zwischen einem Automatisierungsgerät und einem anderen
Kopplungspartner. Die Protokolle lassen sich in Schicht 2 (Sicherungsschicht) des ISO-Referenzmodells
einordnen.

Mit den Prozeduren 3964 sind die Auftragsarten SEND und RECEIVE möglich. Auf der Sendeseite müssen
die Daten, die gesendet werden sollen, in einem Datenbaustein hinterlegt werden. Auf der Empfangsseite
wird ein Baustein angegeben, in dem die empfangenen Daten abgelegt werden. Die Kommunikationspartner
müssen für die Prozedur 3964 / 3964R angepasst werden. Diese Protokollparameter (Baudrate, Parität, Bit
pro Zeichen, Stoppbits, Modus (3964 oder 3964R) Priorität, Zeichenverzugszeit, Quittungsverzugszeit,
Aufbauversuche, Anzahl der Sendeversuche) werden entweder direkt im Anwenderprogramm der CPU oder
im CP angegeben.

Alle diese Parameter müssen bei beiden Partnern identisch sein. AUSNAHME: die Priorität (0
niedrige, 1 höhere) MUSS unterschiedlich sein, damit Initialisierungskonflikte gelöst werden
können.

5.11.1 RK 512

Die Siemens-Prozedur RK 512 ist ein asynchrones, bitserielles Übertragungsverfahren für die Punkt-zu-
Punkt-Kopplung d.h. den Datenaustausch über eine serielle Verbindung zwischen zwei
Automatisierungsgeräten (zwei CPUs) oder zwischen einem Automatisierungsgerät und einem anderen
Kopplungspartner.

Es basiert auf dem 3964R Protokoll.
Siehe auch

3964(R)
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5.12 MPI

MPI = Multi Point Interface
Die Programmiergeräteschnittstelle AS511 der SIMATIC S5 wurde bei der SIMATIC S7 durch die
mehrpunktfähige Schnittstelle MPI (für S7-300 und S7-400) ersetzt. Alle CPUs in S7-300 und S7-400, die
PGs und OPs besitzen eine MPI-Schnittstelle. An die MPI können folgende Teilnehmer angeschlossen
werden:

Programmiergeräte (PG/PC)
Bedien- und Beobachtungsgeräte (OPs und TDs)
Weitere SIMATIC S7 Steuerungen

Während die AS511-Schnittstelle nur Punkt-zu-Punkt-Kommunikation zulässt, ist mit der MPI der Aufbau
eines Busses möglich. Über MPI stehen Ihnen zahlreiche Möglichkeiten zur Verfügung:

Programmierung über Ethernet. Ihr Gerät routet diese Daten an den entsprechenden Com-Port. Es kann
auf alle Steuerungen am MPI-Bus zugegriffen werden. Auch PG-Routing ist möglich, d.h. die
Programmierung über Netzwerkgrenzen hinweg.
Fetch / Write Kommunikation
Send / Receive Kommunikation

Aufbau des MPI Subnetzes

Ein Segment ist eine Busleitung zwischen zwei Abschlusswiderständen.

Ein Segment kann bis zu 32 Teilnehmer enthalten.
Sollen mehr als 32 Teilnehmer betrieben werden, müssen die Bussegmente über RS 485-Repeater
gekoppelt werden.
Je eingesetztem RS 485-Repeater reduziert sich die Anzahl der maximalen Zahl der Teilnehmer je
Bussegment. Das heißt, wenn sich in einem Bussegment ein RS 485-Repeater befindet, dann dürfen
sich nur noch maximal 31 weitere Teilnehmer in einem Bussegment befinden. Die Zahl der RS 485-
Repeater hat aber keine Auswirkung auf die maximale Zahl der Teilnehmer am Bus.
Die einzelnen Teilnehmer des Subnetzes werden über Busanschlussstecker und das PROFIBUS-
Buskabel miteinander verbunden.
Eine Leitung muss mit ihrem Wellenwiderstand abgeschlossen werden. Hierzu wird der
Abschlusswiderstand am ersten und letzten Teilnehmer eines Subnetzes oder eines Segments über die
Stellung „On“ am Busanschlussstecker zugeschaltet.

Adressierung im MPI-Subnetz

Damit die Teilnehmer eines MPI-Subnetzes miteinander kommunizieren können, erhalten Sie eine
eindeutige Adresse (MPI-Adresse). Zudem wird jeder Station „mitgeteilt“, welches die ”Höchste MPI-
Adresse” im MPISubnetz ist. Die MPI-Adresse kann von 0 bis 126 gehen. Voreingestellt sind folgende
Adressen:

PG = 0
OP = 1
CPU = 2

alle MPI-Adressen in einem Subnetz müssen unterschiedlich sein.
Auch wenn nur eine einzelne CPU über die Programmiersoftware angesprochen werden soll, muss die
MPI-Adresse für den Kommunikationsaufbau verwendet werden.
die höchste MPI-Adresse muss >= der größten tatsächlichen MPI-Adresse sein und bei allen
Teilnehmern gleich eingestellt sein (Ausnahme: PG anschließen an mehrere Teilnehmer)
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5.13 Modbus RTU

Das serielle Modbus-Protokoll ist ein offenes Kommunikationsprotokoll, das auf Master/Slave-Architektur
basiert. Es ist im ISO/OSI-Referenzmodell auf Schicht 2 angeordnet.

Der Begriff des Servers ist nicht gleichbedeutend mit dem Begriff des Slaves. Dem Begriff des
Servers liegt eine Schicht 7-Betrachtung und dem Begriff des Slaves eine Schicht 2-
Betrachtung zugrunde. Ein Teilnehmer, der grundsätzlich nur Slave-Funktionalität besitzt, ist
nicht in der Lage, auf eigene Initiative zu senden. Ein Server hingegen kann bei Eintritt eines
Ereignisses selbständig eine entsprechende Meldung über den Bus absetzen

Modbus wird auf unterschiedlichen Übertragungsmedien verwendet. Weit verbreitet ist die Implementierung
auf der RS485-Busphysik.

Zu den typischen Master-Geräten zählen Hostrechner und Programmiergeräte. Zu den typischen Slaves
zählen programmierbare Controller.
In einem Master/Slave-System besteht der Bus aus einem aktiven Teilnehmer (Master) sowie mehreren
passiven Teilnehmern (Slaves).
Die Kommunikation wird ausschließlich durch den Master gesteuert. Solange die Slaves nicht durch den
Master zum Senden aufgefordert werden, verschicken sie keine Daten. Sie kommunizieren auch nicht mit
anderen Slaves.

Der Master stellt seine Anfrage in einer der beiden Modi:

1. Polling / Unicast:
Der Master stellt seine Anfrage an einen bestimmten Slave. Nachdem der Slave die Anfrage erhalten und
verarbeitet hat, schickt er eine Antwort an den Master.
In diesem Modus besteht die Transaktion aus 2 Nachrichten: einer Anfrage des Masters und einer Antwort
des Slaves. Slaves müssen, um angesprochen werden zu
können, über eine eindeutige Adresse verfügen. 

2. Broadcast
Der Master sendet eine Anfrage an alle Stationen im Netz (Adresse 0 wird als Broadcast-Adresse
verwendet). Broadcast-Anfragen sind zwingenderweise Schreib-
Befehle. Alle Geräte müssen Broadcast-Anfragen akzeptieren. Es wird KEINE Antwort an den Master
ausgegeben. In diesem Modus besteht die Transaktion aus 1 Nachricht: der Anfrage des Masters.

Adressierung
Damit der Master seine Telegramme an die entsprechenden Slaves schicken kann, müssen diese eine
eindeutige Adresse erhalten. Der Master benötigt keine Adresse. Diese Adresse wird im Adressfeld des
Modbus-Telegramms übertragen.

Adresse Bedeutung

0 Broadcast

1-247 Slave-Adressen

248-255 reserviert

5.14 DF1

Das Protokoll DF1 ist das serielle Protokoll zu Rockwell Steuerungen über RS232.
Die einzelnen Datenpunkte werden über File Nummern angesprochen. In der Control LogiX und Compact
LogiX werden diese File Nummern über Zugriffstabellen den Datenpunkten zugewiesen.
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6 Bedienung und Konfiguration
Das Kapitel beschreibt folgende Themen:

Vorgehensweise
Grundkonfiguration
Lizenzierung

6.1 Vorgehensweise

Die Parametrierung der Geräte ist sehr einfach und in wenigen Schritten vollzogen. Zur
Kommunikation sind folgende Schritte durchzuführen:

Grundkonfiguration
Um mit dem echo-Gerät über TCP/IP über TCP/IP kommunizieren zu können, muss das Gerät zuerst eine
IP-Adresse bekommen. Das geschieht über das Verfahren, wie es im Kapitel Grundkonfiguration
beschrieben ist.

Verbindung konfigurieren
Zu jeder Hardware, aus der Daten gelesen oder in die Daten geschrieben werden sollen, wird
mit NetCon eine Verbindung im echo-Gerät angelegt. Die Verbindung beschreibt den
Zugangsweg zur Hardware d.h. den Kanal zwischen den beiden Kommunikationsteilnehmern.
Alle Parameter, die für die Kommunikation zwischen echo-Gerät und Hardware erforderlich
sind, werden in den entsprechenden Dialogen  festgelegt. Es werden die Protokolle
ausgewählt, die der Kommunikationspartner unterstützt (z.B. S7-Protokoll und RFC1006). Eine
bestimmte Hardware wird über die Zieladressen angegeben (z.B. IP-Adresse und
Portnummern, oder MAC-Adresse und TSAP). Es kann auch gewählt werden ob grundsätzlich
über diese Verbindung geschrieben werden darf, oder nicht.
Siehe Kapitel Neue Verbindung anlegen.

Logger
Zum Mitschreiben von Fehlern Ereignissen, die im Gerät auftreten, steht ein Logger zur Verfügung.

6.2 Grundkonfiguration

Während der Grundkonfiguration erhält das Gerät alle zur Kommunikation nötigen Parameter. Das Gerät
wird im Netzwerk angemeldet.
 

Starten Sie die Konfigurationssoftware NetCon
Wählen Sie die Art der Konfiguration (üblicherweise IP)

 

HINWEIS:

Die Station, die gerade über H1 oder IP konfiguriert wird, muss sich im selben Netzwerk wie
der Konfigurationsrechner befinden. Stationen hinter Routern können nicht erkannt werden.

Die Konfiguration über H1 wird nur angeboten, wenn der INAT PC H1 Protokolltreiber installiert
ist.

 

Konfiguration über TCP/IP oder H1
 

Das Stationsfenster erscheint. Das neue echo-Gerät erscheint gemeinsam mit seiner MAC Adresse.
Wählen Sie hier - mit Hilfe der MAC Adresse - die Station, die Sie konfigurieren wollen (doppelklicken
Sie oder markieren Sie die Station und bestätigen Sie mit "OK").
Das Fenster "Netzwerkeinstellungen" erscheint. Bearbeiten Sie und bestätigen Sie Ihre Eingaben mit
"OK"
Die Konfiguration ist abgeschlossen.
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HINWEIS:

Wenn beide Netzwerkverbindungen des echo-Gerätes genutzt werden sollen, so sollten auch
beide Verbindungen konfiguriert werden.

6.3 Lizenzierung

Die echo-Geräte werden mit den bestellten Funktionen vom Werk geliefert. Sollte sich jedoch während der
Inbetriebnahme oder später bei Erweiterungen die Notwendigkeit einer Erweiterung ergeben, so kann dies
über eine Lizenz-Freischaltung geschehen.
Im Dialog Lizenz Übersicht werden die lizenzierten und die möglichen, noch nicht lizenzierten
Funktionalitäten aufgelistet. Die NetCon zeigt einen Anforderungscode an, der an Softing Industrial
Networks GmbH geschickt wird. Dazu passend wird ein Freischaltcode geliefert, der die gewünschte
Funktionalität freischaltet. Das Verfahren ist im Kapitel Lizenz Übersicht und Lizenzeingabe beschrieben.

Bitte beachten Sie die Lizenzbedingungen.
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7 Fenster
Das Programm besteht im Wesentlichen aus den folgenden Hauptfenstern:

Softing NetCon Konfiguration
Hauptfenster der NetCon
Verbindungsliste
Logger
Collect Tabelle

Weiter Funktionen werden in Dialogen angezeigt, die in den Kapiteln Verbindung, Hauptmenü und Menü
Collect Tabelle beschrieben sind.

7.1 Softing NetCon Konfiguration

Das Fenster Konfiguration wird angezeigt, wenn NetCon über Start - (Alle) Programme - Softing
- NetCon echo - NetCon echo gestartet wird.

Die NetCon wird zur Konfiguration der echo Geräte benötigt. Damit werden Grundeinstellungen
vorgenommen, Verbindungen angelegt und diagnostiziert und der Inhalt des Loggers
angezeigt. Die Verbindung von NetCon zum Gerät kann über folgende Wege erfolgen:

Konfiguration über TCP/IP
Es wird eine Socket-Verbindung über TCP/IP zum Gerät aufgebaut. Die Eingaben werden
direkt zum Gerät übertragen und dort abgelegt. Diese Methode erlaubt es, das Gerät von
irgend einer Stelle des TCP/IP-Netzwerkes zu konfigurieren.

Konfiguration über H1
Für die Konfiguration über H1 ist die Installation des H1-Protokolltreibers erforderlich. Es wird
eine H1-Verbindung zum Gerät aufgebaut, das konfiguriert werden soll. Die Eingaben werden
direkt zum Teilnehmer übertragen und dort abgelegt. Diese Methode erlaubt es, den
Teilnehmer von irgend einer Stelle des H1-Netzwerkes zu konfigurieren.

Konfiguration Offline
Es kann offline auf dem PC eine Konfigurationsdatei erstellt werden und in das Gerät
übertragen werden. Dieser Weg ist nicht üblich. Es wird empfohlen das Gerät online zu
konfigurieren, bis alles läuft. Dann die Parameter vom Gerät auf den PC übertragen und
sichern.

Sprachauswahl (Buttons)
Über die Buttons kann auf die entsprechende Sprache umgeschaltet werden. Nach NetCon
Neustart werden dann alle Texte in der entsprechenden Sprache angezeigt. Die Texte, die
der Logger anzeigt werden hiermit  nicht umgeschaltet.
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7.1.1 Teilnehmer auswählen

Bei der Konfiguration über TCP/IP oder der Konfiguration über H1 wird das Stationsfenster
Teilnehmer auswählen geöffnet.
 
Alle Teilnehmer mit einem Pfeil (->) am Zeilenanfang sind Stationen, die im Moment auf dem
Netz online verfügbar sind. Sie werden automatisch von NetCon erkannt. Es werden dabei
alle echo Geräte und PCs mit Server gezeigt.
 

HINWEIS: 

Teilnehmer hinter Routern werden nicht automatisch erkannt. Zu ihnen muss eine direkte
Verbindung über den Button " Neu" hergestellt werden.

Teilnehmer auswählen
Mit einem Doppelklick auf die gewünschte Station (bzw. mit Betätigen des Buttons "OK"),
wird eine Verbindung zur entsprechenden Station aufgebaut. Dieser Verbindungsaufbau wird
zeitüberwacht mit ca. 3s.
Verbindung kommt zustande: das Hauptfenster Verbindungsliste wird geöffnet.
Verbindung kommt nicht zustande: Kommt in den 3s keine Antwort, wird der
Verbindungsaufbau abgebrochen.

Neu
Wurde in der automatischen Online Anzeige (Parametrierung über IP) die Station nicht
gefunden, weil sich diese außerhalb des eigenen Netzes befindet, kann über diesen Button
eine direkte Verbindung zur Station konfiguriert werden. Das geschieht im Dialog Neuer
Teilnehmer.

Bearbeiten
Hier können die Parameter der Station geändert werden, die mit dem Dialog Neuer Teilnehmer
erstellt wurden.

Löschen
Hier können die Parameter der Station gelöscht werden. Vorher kommt eine
Sicherheitsabfrage. Löschungen sind irreversibel.

Teinehmersuche
Startet die Teilnehmersuche und das automatische erkennen der Stationen und Server
online. Dabei werden nur Teilnehmer gefunden, die im lokalen Netz erreichbar sind.

Teinehmersuche beim Start ausführen
Startet die Teilnehmersuche automatisch, wenn der Dialog geöffnet wird. Da das bei vielen
Teilnehmern im Netz lange dauern kann, lässt sich diese Funktion ausschalten.

Timeout verwenden
Dieser Button sollte nur dann eingeschaltet werden, wenn der default eingestellte
Verbindungstimeout zu kurz ist, oder eine sehr langsamem Übertragungsverbindung
vorhanden ist. Im Normalfall ist er jedoch ausgeschaltet.

Timeout
Mit dem Verbindungstimeout kann der default Timeout bei der Stationssuche von 3s gezielt
für diese Verbindung verändert werden. Das ist z.B. für Verbindungen im Internet sinnvoll, bei
denen die Lebenstelegramme deaktiviert worden sind. Die Reaktionszeit bei
Verbindungsstörungen wir damit vergrößert (z.B. bei Kabelbruch).
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7.1.2 Neuer Teilnehmer

Konnte keine Verbindung zu dem gewünschten Teilnehmer hergestellt werden und der Dialog Teilnehmer
nicht gefunden wird angezeigt, kann über diesen Dialog eine direkte Verbindung zu diesem Teilnehmer
konfiguriert werden. Der Eintrag wird dann in der Liste der verfügbaren Teilnehmer hinzugefügt und im
Dialog Teilnehmer auswählen angezeigt. Ist die Station online verfügbar, wird dies durch das vorangestellte
Pfeilsymbol -> signalisiert, wenn die Teilnehmersuche ausgeführt wurde.

Name
Der Name, der in der Liste angezeigt werden soll.

H1
Eine Verbindung soll über das H1-Protokoll aufgebaut werden. MAC-Adresse und TSAP werden angegeben.

TCP/IP
Eine Verbindung soll über das TCP/IP-Protokoll aufgebaut werden. IP-Adresse und Port-Nummer werden
angegeben.

Erweitert
erweitert den Dialog zur Eingabe von weiteren Parameter

H1-Einstellungen

MAC-Adresse
Die MAC-Adresse des Teilnehmers, der Konfiguriert und Diagnostiziert werden soll.

Standard TSAP / Spezieller TSAP
der TSAP für H1 oder RFC1006 Verbindungen.

TCP/IP-Einstellungen

IP-Adresse
Die IP-Adresse oder DNS-Name des Teilnehmers, der Konfiguriert und Diagnostiziert werden soll.
127.0.0.1 adressiert das lokale Gerät.

Standard Port / Spezieller Port
Der OPC-Server verwendet den Port 982.
Die Echo-Geräte verwenden 997, neuere auch 982.
Soll über RFC1006 Konfiguriert und Diagnostiziert werden, ist die Eingabe das TSAP erforderlich

Standard
verringert den Dialog und zeigt nur noch weniger Parameter.

Optionale Produktwahl
diese Eingaben werden ignoriert.
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7.1.3 Teilnehmer nicht gefunden

Der Dialog zeigt "Zeitüberschreitung der Anforderung".
Folgende Gründe können dazu führen, dass ein Teilnehmer oder eine Station nicht gefunden
werden kann:

OPC-Server
Der Server Dienst ist beendet

Konfiguration über TCP/IP oder Konfiguration über H1
Die angewählte Station ist ausgeschaltet.
Ein Netzwerkkabel ist nicht gesteckt oder defekt.
Ein Switch, HUB, Router oder Gateway ist nicht eingeschaltet.
Die Station befindet sich hinter einem Router und ist darüber nicht erreichbar.
Auf dem Bedienrechner ist das Protokoll, das zur Verbindung mit der Station verwendet
werden soll (H1 oder TCP/IP), nicht richtig installiert oder konfiguriert.
H1 oder TCP/IP bei der anderen Netzwerkstation ist nicht richtig installiert oder
konfiguriert.
Eine Station (z.B. Verweis-Router) hat die Telegramme für die Weiterleitung gesperrt.
Die Firewall ist nicht richtig konfiguriert.

 

HINWEIS: 

Stationen hinter Routern werden nicht automatisch erkannt. Zu Ihnen muss eine direkte
Verbindung über den Button "Neu" hergestellt werden (siehe Neuer Teilnehmer )

Serielle Anschaltung
Das Verbindungskabel ist nicht eingesteckt.
Das Verbindungskabel ist nicht richtig belegt. Die Verbindung zur Station verwendet nur
drei Leitungen: Sendedaten, Empfangsdaten, Signalmasse.
Die Schnittstellenkarte auf Ihrem PC ist defekt.
Die Schnittstelle auf Ihrem PC wird von einem anderen Task verwendet.

7.1.4 Offline Konfiguration

Der Dialog Wählen Sie ein Produkt wird geöffnet und erlaubt die Auswahl eines Gerätes, das offline
projektiert werden soll. Je nach Funktionsumfang des Gerätes unterscheiden sich die Dialoge und Menüs.
Bei der Offline Parametrierung werden die Parameterdaten in einer Parameterdatei im PC abgelegt. Die
Daten können dann später in das Gerät übertragen werden.
 

Nach betätigen des Buttons Konfiguration Offline wird das Fenster Datei öffnen ... geöffnet. Hier kann
entweder eine bestehende Parameterdatei geöffnet oder ein neuer Dateiname eingegeben werden.
Nach der Eingabe eines neuen Dateinamens öffnet sich der Dialog Wählen Sie ein Produkt.
Hier wird dann das entsprechende Gerät ausgewählt, das konfiguriert werden soll.
Die Auswahl schließt den Dialog und ermöglicht nun die weiteren Eingaben.
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7.2 Hauptfenster der NetCon

Das Hauptfenster ist zweigeteilt. Auf der linken Seite werden alle Online-Stationen angezeigt. Auf der
rechten Seite werden die parametrierten Verbindungen der Station angezeigt, die im Fenster links gerade
ausgewählt ist, die Verbindungsliste.
Wird im linken Fenster eine Station ausgewählt so werden im rechten Fenster die dazugehörigen
Verbindungen angezeigt.

Ein Doppelklick auf eine Verbindung öffnet den Dialog zum Ändern der Verbindung.

Ein Klick mit der rechten Maustaste öffnet ein kontextsensitives Menü und erlaubt weitere Funktionen.

Über die Menüleleiste stehen alle Funktionen zum Parametrieren der echo-Geräte zur Verfügung. Die
Menüs sind im Hauptmenü ,Menü Collect Tabelle beschrieben.

Eine Werkzeugleiste erlaubt das Ansteuern von oft benötigten Funktionen mit einem Klick.

Mit der Taste ESC wird das Fenster verlassen.
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7.3 Verbindungsliste

Die Verbindungsliste des Gerätes wird im Hauptfenster dargestellt. Es zeigt die projektierten Verbindungen
mit den entsprechenden Parametern im Überblick. Eine farbliche Kennzeichnung erlaubt ein schnelles
Erkennen, ob eine Verbindung aktiv (schwarz) oder inaktiv (grau) geschaltet ist.
Mit Doppelklick kann eine Verbindung bearbeitet werden. Dazu ist Master-Zugang erforderlich.
Das Hauptfenster kann zwischen der Verbindungsliste und Online-Diagnose umgeschaltet werden über den
Menüpunkt Diagnose - Alle Verbindungen beobachten, oder über den entsprechenden Button in der
Werkzeugleiste.

Ein Klick auf die Kopfzeile der Tabelle bewirkt, dass die Tabelle nach dieser Spalte aufsteigend sortiert wird.
Ein weiterer Klick auf die Kopfzeile bewirkt, dass die Tabelle absteigend sortiert wird. 

Die einzelnen Spalten haben folgende Bedeutung:

Spalte Beschreibung

Typ Das verwendete Transportprotokoll wird angezeigt: 
- TCP/IP
- H1
- Iso TCP (RFC1006)
- Collect Typ
Ist die Verbindung inaktiv geschaltet, erscheint dahinter der Text (off) und
wird grau dargestellt

Verbindungsname Name der Verbindung

Auftrag das verwendete Applikationsprotokoll wird angezeigt.

Netzprotokoll Das verwendete Netzwerk-Protokoll und die Art des Verbindungsaufbaus
vom Gerät aus wird angezeigt:
TCP/IP: Client [aktiv] / Server [passiv]
H1: Akt [aktiv] / Pass [passiv]

Ziel-Adresse Hier wird die Adresse der Ziel-Hardware angezeigt (IP-Adresse, IP-Name
bzw. Ethernet-Adresse), die bei passivem Verbindungsaufbau auch 0 sein
kann.

Parameter einige Parameter der Verbindung werden angegeben:
- Portnummer
- Transportprotokoll TCP oder UDP
- eigener TSAP, fremder TSAP bei RFC1006 und H1-Verbindungen

Parameterdetails weitere Parameter und Details der Verbindung werden angegeben:
unter anderem:
- OPCpipe Zugriff: Lesen und Schreiben: RW, Nur Lesen: RO
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7.4 Logger

Das Fenster hat im oberen Bereich eine Werkzeugleiste, die folgende Funktionen ermöglicht:

Marker setzen
schreibt einen Marker-Text mit dem aktuellen Zeitstempel in der Liste.
"----------------"

Löschen
löscht die Einträge im Arbeitsspeicher. Ist Schreiben in Datei gewählt, wird der Inhalt vorher
auf Datei geschrieben.

Einstellungen
öffnet den Dialog Logger Speichereinstellungen

Automatisch aktualisieren
aktualisiert den Inhalt des Fensters zyklisch und zeigt automatisch immer die letzte Zeile  mit
dem neusten Eintrag an.

Anhalten
Mit dem Button wird das Loggen angehalten. Das ermöglicht dem Benutzer den aktuellen
Inhalt zu diagnostizieren, ohne dass weit zurück liegende Einträge überschrieben werden.

HINWEIS: 

Es werden keine weiteren Einträge mehr geloggt. 

Schließen
beendet den Logger Dialog. Das Loggen der Ereignisse wird damit nicht beeinflusst. Es wird auch weiter
geloggt, wenn das Fenster geschlossen ist.

Master/Slave
Die Anzeigt Master/Slave zeigt, in welchem Modus ob die NetCon-Parametrierung läuft. Als Slave sind
keine Einstellungen im Logger möglich. Der Modus wird automatisch gewählt, wobei die erste Instanz einer
NetCon immer der Master ist; weitere Instanzen sind dann Slave; 

Es wird generell nicht empfohlen, mit mehr als einer Instanz einer NetCon auf das Echo-Gerät
zuzugreifen

Bedienung
Das Fenster erlaubt auch das Selektieren von Einträgen mit der Maus oder der Leertaste und das Kopieren
in die Zwischenablage. Um die Funktion auszuführen zu können ist Master-Zugang erforderlich.
Über die rechte Maustaste öffnet sich dann ein Kontextmenü, das folgende Funktionen erlaubt:

Kopieren
Die selektierten Einträge werden in die Zwischenablage kopiert und können in einem anderen Programm
eingefügt werden.

Löschen
löscht die Einträge im Arbeitsspeicher. Ist Schreiben in Datei gewählt, wird der Inhalt vorher
auf Datei geschrieben.

Auswahl löschen
alle selektierten Einträge werden deselektiert.

Welche Teile der Kommunikation geloggt werden, wird im Dialog Logger Einstellungen eingestellt. Diese
Funktion ist nur in echocollect möglich.
Ob in den Arbeitsspeicher oder auf Datei wird im Dialog Logger Speichereinstellungen eingestellt.
Weitere Informationen zum Logger Dienst im Gerät.
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7.5 Collect Tabelle

Collect Tabellen beschreiben die Zuordnung von Steuerungen zu Steuerungen und von Steuerungen zu
Datenbanken (z.B. SQL).
Das Fenster zeigt eine Liste der projektierten Collect Tabellen im linken Bereich und die graphische
Darstellung der ausgewählten Tabelle im rechten Bereich. Das Fenster hilft beim Anlegen und Ändern der
Verbindungsparameter. 

Bearbeitungsmodus
Der Menüpunkt Bearbeitungsmodus erlaubt ein Umschalten zwischen Grafik und Tabelle.

Graphischen
Darstellung

Mit Hilfe der graphischen Darstellung wird die Zuordnung bzw. SQL-
Anfrage projektiert. Diese lässt keine falschen Eingaben zu. Im Dialog 
Collect Anzeigeeinstellungen werden die Einstellungen für das Fenster
vorgenommen.

Tabellen-Darstellung In der Tabellen-Darstellung wird das komplette Telegramm mit allen
Elementen dargestellt und erlaubt somit eine Überprüfung des
Telegramms. Mit den Buttons unter den Tabellen lassen sich die
Syntax-Elemente bearbeiten, löschen und verschieben.

Online-Diagnose
Über den Menüpunkt Diagnose - Online Diagnose wird das Fenster in den Online-Modus umgeschaltet, so
dass der Status der Verbindungen und die Werte der Datenpunkte angezeigt werden. Damit kann die
Funktion der Collect Tabelle überprüft und beobachtet werden.

Bedienung
Die einzelnen Elemente lassen sich mit der rechten Maustaste bedienen. Das öffnet ein kontextsensitives
Menü, das die mögliche Bedienung anbietet.

Menü
Das Fenster verfügt über ein eigenes Menü, das im Kapitel Menü Collect Tabelle näher beschrieben ist. Oft
benötigte Funktionen sind in folgenden Kapiteln beschrieben:

Menü Collect Tabelle
Collect erzeuge Tabelle
Element in Lesetabelle hinzufügen
Unsichtbaren Trigger hinzufügen
SPS Quittung
Trigger Einstellungen
Normalisierung bearbeiten
SPS Ziel
Tabelle verketten
Mail Ziel
Collect Indextext
Collect Symbol hinzufügen
Collect Adressbuch

Werkzeugleiste
Unter dem Menü befindet sich die eigene Werkzeugleiste, die oft benötigte Funktionen anbietet. 

Vorgehensweise bei SPS-SPS Kopplungen
Wie bei Datenbanken holt ein Leseeintrag Daten vom Prozess. Mehrere SPSen können die Daten liefern.
Die gesammelten Daten werden als ein Telegramm in die Ziel-SPS übertragen. Schreibeinträge holen Daten
aus einer SPS und verteilen diese in eine oder mehrere SPSen. Komplexe Daten können mit mehreren
Folgetabellen, die logisch verbunden sind, bearbeitet werden. 
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8 Verbindung
Das Kapitel beschreibt die Dialoge, die zum Handling der Verbindungen verwendet werden.
Weitere Dialoge werden im Kapitel Fenster, Hauptmenü und Menü Collect Tabelle beschrieben.

Hier werden folgende Kapitel beschrieben:

Neue Verbindung
Verbindungseinstellungen
Verbindung bearbeiten
Verbindung kopieren
Verbindung löschen
Verbindung inaktiv schalten
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8.1 Neue Verbindung

Neue Verbindung
Für jede Hardware, auf die zugegriffen werden soll (also mit der kommuniziert werden soll), muss
mindestens eine Verbindung im Gerät angelegt werden. Die Verbindung definiert den Zugangsweg zur
Hardware d.h. den Kanal zwischen den beiden Kommunikationsteilnehmern.
Der Dialog bietet folgende Eingabemöglichkeiten:

Verbindungsname
Der Verbindungsname ist frei wählbar. Es sollten nur Buchstaben und Zahlen verwendet werden. Der
Verbindungsname, der hier verwendet wird, kann in den weiteren Dialogen ausgewählt werden.

Verbindungstyp
Hier wird der Typ der Verbindung ausgewählt. Die Auswahl ist  mehrstufig. Wird ein Bild oder eine Text-
Button ausgewählt, so öffnet sich darunter eine weitete Auswahl. Wird dort etwas ausgewählt, kann sich
darunter eine weitere Auswahl öffnen.

Logiktabellen-Verbindung Mit dieser Einstellung wird die Ziel- oder Quellverbindung
des Echo-Gerätes gewählt. Zusätzlich kann wird die Art des
Protokolls auswählt werden.

Datenbank Verbindung zu einer Datenbank. Im folgenden Dialog Datenbank
Verbindungsparameter kann dann die entsprechende Datenbank
ausgewählt werden.

Datei Es wird lokal eine Datei erstellt.

E-Mail Eine Verbindung zum Email-Server kann erstellt werden. Im
folgenden Dialog Mail Verbindungsparameter können dann die
Verbindungsparameter eingegeben werden.

SPS/Raw Verbindung zu einer SPS. Auch Rohdaten-Verbindung möglich.
Anschließend wird der Verbindungsweg über Ethernet oder
Seriell ausgewählt. In dem folgenden Dialog Netzwerkprotokoll
oder Serielles Protokoll werden die Parameter eingegeben.

Speicher Die Werte werden im Gerät in einer Speichertabelle gehalten.

OPCpipe Client Verbindung zu einem anderen Gerät oder PC, wo eine OPCpipe-
Server Verbindung projektiert ist. In den Folgenden Dialogen 
Netzwerk Parameter TCP/IP und OPCpipe Einstellungen werden
die Parameter eingegeben.

Protokollwandlung Diese Einstellung sollte gewählt werden, wenn ein Gerät
mit einer seriellen Schnittstelle an das Ethernet
angeschlossen werden soll.

Ethernet - Seriell/Bus Eine Verbindung zur Protokollwandlung. In dem folgenden Dialog 
Serielles Protokoll wird die entsprechende serielle Schnittstelle
und serielles Protokoll ausgewählt. Danach kann in 
Netzwerkprotokoll und Netzwerk Parameter TCP/IP die Ethernet
Verbindung ausgewählt und eingestellt  werden.

Andere Verbindung Mit dieser Einstellung kann das echo-Gerät zu OPC UA
Clients oder OPC Servern annehmen.

OPC UA Server OPC UA Server Verbindung erlaubt es OPC UA Clients Daten aus
allen Verbindungen, für die symbolische Namen angelegt sind, zu
lesen.

MQTT Publisher MQTT Publisher Verbindung sendet Daten an einen MQTT Broker.

OPCpipe Server OPCpipe Verbindung, die Daten aus allen Verbindungen lesen
kann, bei denen OPCpipe Zugriff erlaubt ist.
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8.1.1 Neue Logiktabellenverbindung

Der Dialog erlaubt die Eingabe einer neuen Verbindung und deren Parameter.
Der Dialog wird für jede Art von Verbindung geöffnet. Je nach Art der Verbindung stehen unterschiedliche
Eingaben zur Verfügung.
Der Dialog besteht aus 4 Bereichen.

Im oberen Bereich:

Verbindungsname
Der Verbindungsname wird angezeigt und kann hier geändert werden. 

Verbindung aktiv
Zeigt an, ob die Verbindung aktiviert ist. Wenn nicht, können keine Items angemeldet werden
und es wird keine Verbindung zur SPS hergestellt. Das ermöglicht eine Verbindung kurzzeitig
außer Betrieb zu setzen, ohne sie zu löschen und später neu eingeben zu müssen.

Schreiben erlaubt
Bei einigen Verbindungen kann hier das Schreiben ausgeschaltet werden.

OPCpipe Zugriff erlaubt
Mit der Option wird der Zugriff einer OPCpipe-Server Verbindung auf die hier konfigurierte Verbindung
erlaubt. Damit ist es möglich von einem entfernt liegenden PC über diese Verbindung auf die SPS zugreifen
zu können.

Schreiben über OPCpipe erlauben
Mit der Option wird der Schreibzugriff über OPCpipe ein- oder ausgeschaltet.

Im linken Bereich:
Die Ethernet-Parameter der Verbindung können eingegeben werden und entsprechen entweder dem Dialog 
Netzwerk Parameter TCP/IP oder Netzwerk-Parameter H1.

Im rechten Bereich:
Die Parameter zum Einstellen der Geschwindigkeit können eingegeben werden und entsprechen dem
Dialog Collect Slave Konfiguration.

Poll alle ... ms
Damit wird angegeben, mit welcher Poll Rate das Gerät die Daten aus der SPS lesen soll.

Im unteren Bereich:
Die Protokoll-Parameter der Verbindung können links eingegeben werden und entsprechen den Dialogen der
entsprechenden Protokolleinstellungen.
Die rechte Seite zeigt die Parameter in Kurzform an.
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8.1.2 Neue Logiktabellenverbindung - seriell

Der Dialog erlaubt die Eingabe einer neuen seriellen Verbindung und deren Parameter.
Der Dialog wird für jede Art von Verbindung geöffnet. Je nach Art der Verbindung stehen unterschiedliche
Eingaben zur Verfügung.
Der Dialog besteht aus 4 Bereichen.

Im oberen Bereich:

Verbindungsname
Der Verbindungsname wird angezeigt und kann hier geändert werden. 

Verbindung aktiv
Zeigt an, ob die Verbindung aktiviert ist. Wenn nicht, können keine Items angemeldet werden
und es wird keine Verbindung zur SPS hergestellt. Das ermöglicht eine Verbindung kurzzeitig
außer Betrieb zu setzen, ohne sie zu löschen und später neu eingeben zu müssen.

Schreiben erlaubt
Bei einigen Verbindungen kann hier das Schreiben ausgeschaltet werden.

OPCpipe Zugriff erlaubt
Mit der Option wird der Zugriff einer OPCpipe-Server Verbindung auf die hier konfigurierte Verbindung
erlaubt. Damit ist es möglich von einem entfernt liegenden PC über diese Verbindung auf die SPS zugreifen
zu können.

OPCpipe Schreiben erlauben
Mit der Option wird der Schreibzugriff über OPCpipe ein- oder ausgeschaltet.

Im linken Bereich:
Die protokollspezifischen seriellen Parameter der Verbindung können eingegeben werden und entsprechen
den seriellen Dialogen.

Im rechten Bereich:
Die Parameter zum Einstellen der Geschwindigkeit können eingegeben werden und entsprechen dem
Dialog Collect Slave Konfiguration.

Poll alle ... ms
Damit wird angegeben, mit welcher Poll Rate das Gerät die Daten aus der SPS lesen soll.

Im unteren Bereich:
Die Einstellungen der seriellen Leitung können links eingegeben werden und entsprechen dem Dialog 
Serielle Leitung.
Die rechte Seite zeigt die Parameter in Kurzform an.
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8.2 Verbindungseinstellungen

In diesem Kapitel sind alle Dialoge beschrieben, die geöffnet werden, wenn eine Verbindung bearbeitet wird.
Je nach dem, welches echo-Gerät konfiguriert wird, stehen mehr oder weniger Dialoge zur Verfügung.

8.2.1 Netzwerkprotokoll

Verbindungsname
Hier kann der Verbindungsname nochmals geändert werden. Es sind alle Zeichen erlaubt, außer eckige
Klammern.

Expertenmodus
Ist der Expertenmodus ausgeschaltet, so werden die möglichen Einstellungen, die nicht üblich sind
ausgeblendet. Sollte nur dann eingeschaltet werden, wenn spezielle Einstellungen gemacht werden sollen.
Ist üblicherweise aus.

Transportprotokoll
Hier wird das Transportprotokoll ausgewählt, über das im Ethernet-Netzwerk kommuniziert werden soll.

Transportprotokoll

TCP/IP das Transmission Control Protocol/Internet Protocol ist routing
fähig und wird heutzutage zur Kommunikation zu SPSen und
Feldgeräten verwendet. Für RFC 1006 (ISO on TCP) Kommunikation
sollte TCP/IP gewählt werden.

H1 ISO-H1-Protokoll zum Verbinden an Siemens S5 oder S7
Steuerungen, die kein TCP/IP Protokoll unterstützen.

Applikationsprotokoll
Hier wird das Applikationsprotokoll ausgewählt.

Applikationsprotokoll SPS

Senden/Empfangen Kommunikation zu anderen SPSen oder Geräten, die keines der
unten aufgeführten Protokolle beherrscht. Es werden reine
Nutzdaten (Rohdaten) übertragen, ohne Protokoll-Information.

S5 AP Kommunikation zu Siemens S5-CPs oder Echo-Geräten.

S7 S7-Protokoll zu Siemens S7-400, S7-300 oder S7-200 Steuerungen
oder Echo-Geräten

Modbus TCP Kommunikation zu SPSen oder Geräten, die das Modbus TCP
Protokoll beherrschen, wie Wago, Beckhoff, Group Schneider,
Modicon ...

CLX - Ethernet/IP
ControlLogiX

Kommunikation zu Allen Bradley ControlLogiX, CompactLogiX,
SoftLogiX

Slc / PLC-5 Kommunikation zu Allen Bradley PLC-5 und SLC

Melsec-Q Kommunikation zu Mitsubishi Melsec-Q

OK
Ein Bestätigen mit OK übernimmt die Auswahl.

8.2.2 Netzwerk SPS Protokoll

Verbindungsname
Hier kann der Verbindungsname nochmals geändert werden. Es sind alle Zeichen erlaubt, außer eckige
Klammern.

SPS Protokoll
Hier wird das Applikationsprotokoll zur SPS ausgewählt.
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SPS Protokoll SPS

Senden/Empfangen Kommunikation zu anderen SPSen oder Geräten, die keines der
unten aufgeführten Protokolle beherrscht. Es werden reine
Nutzdaten (Rohdaten) übertragen, ohne Protokoll-Information.

S5 AP Kommunikation zu Siemens S5-Cps oder Echo-Geräten

S7 S7-Protokoll zu Siemens S7-400, S7-300 oder S7-200
Steuerungen, 
Echo-Geräten

Modbus TCP Kommunikation zu SPSen oder Geräten, die das Modbus TCP
Protokoll beherrschen, wie Wago, Beckhoff, Group Schneider,
Modicon ...

CLX - Ethernet/IP
ControlLogiX

Kommunikation zu Allen Bradley ControlLogiX, CompactLogiX,
SoftLogiX

Slc / PLC-5 Kommunikation zu Allen Bradley PLC-5 und SLC

Melsec-Q Kommunikation zu Mitsubishi Melsec-Q

OK
Ein Bestätigen mit OK übernimmt die Auswahl.

8.2.3 Netzwerk Parameter TCP/IP

Der Dialog ermöglicht ein Ändern der TCP/IP Parameter.

Verbindungsname
Der Verbindungsname ist frei wählbar. Es sind alle Zeichen erlaubt, außer eckige Klammern.  

Ziel IP-Adresse (oder Name)
Hier wird die IP-Adresse der Zielstation (IP-Adresse der SPS) oder der DNS-Name der Zielstation
eingetragen. Wurde das Gerät für DNS konfiguriert und steht im Netz ein DNS-Server zur Verfügung, kann
auch der symbolische Name der Zielstation eingetragen werden.
Wie eine IP-Adresse aufgebaut ist steht in IP-Adresse.

Port 
Portnummern sind Adressen, die innerhalb der Transportschicht verwendet werden, um Anwendungen zu
adressieren. Portnummern werden für TCP-Verbindungen benötigt. Der Port ist eine Parallele zu den TSAPs
bei RFC1006- und H1-Verbindungen. Die Portnummer ist eine 16-Bit-Zahl im Bereich von 1 bis 65535. Um
die Verbindung aufzubauen muss folgendes beachtet werden:

HINWEIS: 

Um die Verbindung aufbauen zu können, muss der Port auf beiden Seiten der Verbindung
identisch sein.

Weiterführende Erklärung zu Port

Verbindungsaufbau:
Hier wird festgelegt, ob die eigene Station aktiv den Verbindungsaufbau initiiert oder passiv den
Verbindungsaufbau durch die Zielstation erwartet. Es darf nicht auf beiden Seiten der Verbindung der
gleiche Wert eingetragen werden.

Aktiv (Client) Der Verbindungsaufbau wird aktiv initiiert

Passiv (Server) Es wird darauf gewartet, dass die Zielstation den Verbindungsaufbau
initiiert.

Protokoll
Es kann das TCP oder UDP Protokoll gewählt werden. TCP ist ein gesichertes Protokoll.
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SPS-Header
"SPS-Header" wird für die Kommunikation zu Echo-Geräten verwendet.
Nähere Infos, wie der SPS-Header aufgebaut ist, befindet sich im Kapitel SPS Header.

Daten-Lebenstelegramme
Mit Einschalten der "Daten-Lebenstelegramme" werden Nutzdaten-Telegramme mit leerem Dateninhalt
übertragen (nur Header) um eine Verbindung, die nicht zyklisch benutzt wird am Leben zu halten. Beide
Kommunikationspartner müssen diese Funktionalität unterstützen. Bei OPCpipe-Kommunikation wird
empfohlen, diese Option einzuschalten.

RFC1006
Mit der Aktivierung von RFC1006 werden H1-Telegramme zum Transport in ein TCP/IP-
Telegramm eingepackt. Zum Einstellen der TSAPs wird der Button "RFC1006 TSAPs einstellen"
geklickt.

Lokaler TSAP, Ferner TSAP
TSAPs (Transport Service Access Points) sind Adressen, die innerhalb der Transportschicht
verwendet werden, um Anwendungen zu adressieren. TSAPs werden für RFC1006-
Verbindungen benötigt. Um die Verbindung aufzubauen, wird sowohl der lokale TSAP als auch
der TSAP des Kommunikationspartners angegeben. Dabei muss folgendes beachtet werden:

HINWEIS: 

Um die Verbindung aufbauen zu können, müssen die TSAPs kreuzweise übereinstimmen!

Der lokale TSAP des einen Systems muss dem fernen TSAP des anderen Systems entsprechen.

Weiterführende Erklärung zu TSAPs
TSAPs für S7-Verbindungen

8.2.3.1 Spezielle TCP/IP Einstellungen

SPS-Header verwenden
Der SPS-Header kann verwendet werden, wenn mit anderen Softing Geräten kommuniziert wird, bei denen
der SPS-Header auch eingeschaltet werden kann. 
Siehe auch SPS-Header.

Datenlebenstelegramme
Mit der Wahl "Datenlebenstelegramme" werden Nutzdaten-Telegramme mit leerem Dateninhalt
übertragen um eine Verbindung, die nicht zyklisch benutzt wird am Leben zu halten. Beide
Kommunikationspartner müssen diese Funktionalität unterstützen. Bei Kommunikation zu S7-
SPSen wird empfohlen, diese Option auszuschalten.

Lebenstelegramme
Die Anwahl dieser Einstellung aktiviert die in vielen Socket-Bibilotheken eingeschränkte Funktion der
Verbindungsüberwachung. Mit Hilfe der Verbindungsüberwachungstelegramme wird der Verbindungsstatus
übergeben. Es wird empfohlen die Einstellung zu aktivieren (Default-Einstellung). Geht die Verbindung über
ein WAN, sollte die Einstellung aus Kostengründen deaktiviert werden.

Ignoriere TCP Endekennung
Die Einstellung ist ausschließlich für Receive Direkt-Verbindungen sinnvoll.
Anwahl der Einstellung:
Die Endekennung von TCP/IP-Telegrammen wird beim Einlesen deaktiviert. Die Anschaltung
(Empfangspuffer übergibt somit exakt soviele Daten an das Anwenderprogramm der SPS, wie durch dieses
angefordert wird. Dies kann bei zyklischem Einlesen zu Problemen führen, wenn in der Auftragsart "Send
Direkt" und "Receive Direct" (Anwenderprogramm) unterschiedliche Datenlängen parametriert wurden.
Abwahl der Einstellung:
(Default-Einstellung, empfohlen)
Die überzähligen Daten-Bytes werden ignoriert. Diese Einstellung wirkt sich ausschließlich auf die aktuell
bearbeitete Verbindung aus (Receive Direkt-Verbindung).
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Lebenstelegramme mit vorherigen Daten
Funktion wie "Lebenstelegramme"
Bei Aktivierung der Einstellung wird das zuletzt erhaltenen Datenbyte wieder zurückgesendet, jedoch mit
einer falschen Sequenznummer, so dass der andere Kommunikationsteinehmer mit einem Acknowledge-
Telegramm mit der richtigen Sequenznummer antwortet.

Empfangene Daten sofort mit Ack beantworten
Die Aktivierung des Parameters wird empfohlen, wenn es sich um zyklische Datenübertragung in einem
LAN handelt. Das TCP/IP-Protokoll sammelt meist mehrere Datenblöcke, ehe eine Quittierung erfolgt. Ist
diese Einstellung aktiviert, erfolgt die Quittierung (Acknowledge: ACK) sofort. Auf diese Weise wird die
Geschwindigkeit der Datenübertragung erhöht, wenn Datenblöcke in kurzen Intervallen zyklisch gesendet
werden.

Lebens Datentelegrammm am Ende einer Datensequenz
Diese Option steht nur zur Verfügung, wenn die Kommunikation über SPS-Header oder RFC1006 erfolgt.
Viele Socket Implementierungen (Socket Libraries) teilen das IP-Quittungstelegramm nicht mit. Durch
Aktivierung dieser Funktion wird ein Datenlebenstelegramm als Quittung zurückgeschickt.

Beim Senden nicht auf Quittung warten
Diese Option steht nur zur Verfügung, wenn die Kommunikation über SPS-Header oder RFC1006 erfolgt.
Anwahl der Einstellung:
Die Send-Verbindung startet Telegramme, ohne auf die Telegrammquittierung (ACK) des vorhergehenden
Telegramms zu warten.
Abwahl der Einstellung:
(Default-Einstellung)
Die Send-Verbindung wartet auf die Telegrammquittierung (ACK) des vorhergehenden Telegramms bevor sie
ein neues Telegramm verschickt.

Verbindungsabbau mit FIN statt RST
Anwahl der Einstellung:
Auf ein Verbindungsabbautelegramm (FIN) wird mit einem Verbindungsabbautelegramm geantwortet
Abwahl der Einstellung:
Es wird ein Reset der Verbindung ausgelöst, nachdem ein Verbindungsabbautelegramm erhalten wurde.

Beide Ports gleich (UDP und aktiv)
Mit dieser Einstellung werden sowohl der Quell-Port als auch der Ziel-Port auf den in der Parametrierung
gewählten Port gesetzt. Damit wird der Automatismus in den Geräten außer Kraft gesetzt, der den Quell-
Port auf einen Wert > 1024 (siehe auch  TCP/IP Systemwerte) setzt. Diese Einstellung ist für die
Kommunikation mit CPs notwendig, die den Telegrammverkehr per UDP nicht korrekt beherrschen.

Im SPS-Header Werte in Big Endian, sonst Little Endian
Die Sequenznummer wird im SPS-Header im MOTOROLA -Format (Big Endian) übertragen. Normalerweise
bzw. bei nicht gesetztem Flag wird die Sequenznummer im SPS-Header im INTEL-Format (Little Endian)
übertragen.

Verbindungstimeout
Über diese Einstellung lässt sich die Verbindungsüberwachung (Timeout) für einen Verbindungsaufbau bei
der Fernparametrierung gezielt beeinflussen. Dies ist vor allem dann sinnvoll, wenn z. B. die
Lebenstelegramme der Internet-Verbindung deaktiviert wurden. Es solle beachtet werden, dass bei
Erhöhung des Werts auch die Reaktionszeit bei Verbindungsstörungen (z. B. Kabelbruch) erhöht wird.

Speicher in kBytes
Über diese Einstellung lässt sich die Speichergröße für eine Verbindung beeinflussen. Die
Mindestspeichergröße für eine Verbindung beträgt 1460 Bytes (max. Anzahl der Nutzdaten bei Ethernet).
Für eine Broadcast-Empfangsverbindung (UDP) ist diese Einstellung möglicherweise nicht ausreichend.
Werden von der Gegenstation schneller Daten gesendet als die SPS übernehmen kann, so werden diese in
diesem Speicher zwischengespeichert. Erst wenn auch dieser Speicher voll ist, werden die UDP-Daten
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verworfen.

8.2.3.2 IP-Adresse

Grundlagen
Um eine Kommunikation zwischen zwei technischen Geräten aufzubauen, muss jedes der Geräte in der
Lage sein, dem anderen Gerät Daten zu senden. Damit diese Daten bei der richtigen Gegenstelle
ankommen, muss diese eindeutig benannt (adressiert) werden. Dies geschieht in IP-Netzen mit einer IP-
Adresse.
Ein OPC-Server kann eine SPS direkt über seine IP-Adresse ansprechen. Z.B.: 192.168.1.20
Es ist auch möglich eine SPS über den Namen anzusprechen. Dafür muss der Name der SPS mit der
entsprechenden IP-Adresse hinterlegt sein und der Domain-Server im TCP/IP des Servers eingetragen sein.
Der Server fragt dazu für einen Domainnamen, zum Beispiel „SPS1“, die IP-Adresse bei einem Nameserver
an und spricht die SPS dann direkt unter seiner IP-Adresse „192.168.1.20“ an.

IP-Adresse
Jedes IP-Datenpaket beginnt mit einem Informationsbereich für die Beförderung durch die IP-Schicht, dem
IP-Header. Dieser Header enthält auch zwei Felder, in welche die IP-Adressen sowohl des Senders als
auch des Empfängers eingetragen werden, bevor das Datenpaket verschickt wird. Die Vermittlung geschieht
auf der Schicht 3 im OSI-Modell, der Vermittlungsschicht.

Aufbau

IPV4
Die seit der Einführung der Version 4 des Internet Protokolls überwiegend verwendeten IPv4-Adressen

bestehen aus 32 Bits, also 4 Oktetts (Bytes). Damit sind 232 , also 4.294.967.296 Adressen darstellbar. In
der dotted decimal notation werden die 4 Oktetts als vier durch Punkte voneinander getrennte ganze Zahlen
in Dezimaldarstellung im Bereich von 0 bis 255 geschrieben,

Beispiel:    192.168.1.20.

IPV6 – neue Version mit größerem Adressraum
Durch den rasch steigenden Bedarf an IP-Adressen ist absehbar, dass der nutzbare Adressraum von IPv4
erschöpft sein wird. Der IANA Adress-Poo ist am 3. Februar 2011 aufgebraucht. Vor allem aus diesem

Grund wurde IPv6 entwickelt. Es verwendet 128 Bit zur Speicherung von Adressen, damit sind 2128  =

25616  38) Adressen darstellbar. Diese
Anzahl reicht aus, um für jeden Quadratmillimeter der Erdoberfläche mindestens 665.570.793.348.866.944

(= 6,65 · 1017) IP-Adressen bereitzustellen.

Da die Dezimaldarstellung ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd.ddd
unübersichtlich und schlecht handhabbar wäre, stellt man IPv6-Adressen üblicherweise hexadezimal dar.
Um diese Darstellung weiter zu vereinfachen, werden jeweils zwei Oktetts der Adresse zusammengefasst
und in Gruppen durch Doppelpunkt getrennt dargestellt. XXXX:XXXX:XXXX:XXXX:XXXX:XXXX:XXXX:XXXX.

Beispiel:     2001:0db8:85a3:0000:0000:8a2e:0370:7344

Zur weiteren Verkürzung können Nullen am Beginn eines Blocks weggelassen werden.
Eine Folge von Blöcken die nur aus Nullen besteht durch :: ersetzt werden, je doch nur ein mal pro IPV6-
Adresse.

Beispiel:     2001:db8:85a3::8a2e:370:7344 

Bei Verwendung von IPV6 werden meistens Namen anstatt den IP-Adressen angegeben.
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8.2.3.3 Port

Portnummern sind Adressen, die innerhalb der Transportschicht verwendet werden, um
Anwendungen zu adressieren. Portnummern werden für TCP-/UDP-Verbindungen benötigt.
Die Portnummer ist eine 16-Bit-Zahl im Bereich von 0 bis 65535.
Bestimmte Applikationen verwenden Portnummern, die ihnen von der IANA fest zugeordnet
und allgemein bekannt sind. Sie liegen üblicherweise zwischen 0 und 1023, und werden als
Well Known Ports bezeichnet. Zwischen Port 1024 und 49151 befinden sich die Registered
Ports. Anwendungshersteller können bei Bedarf Ports für eigene Protokolle registrieren lassen.
Die restlichen Ports (49152 bis 65535) sind so genannte Dynamic und/oder Private Ports.
Diese lassen sich variabel einsetzen, da sie nicht registriert und damit keiner Anwendung
zugehörig sind.

8.2.3.4 TSAP

TSAP = Transport Service Access Point
 
ISO (H1) arbeitet auf der Transportschicht mit sogenannten TSAPs, um die Anwendungen zu
adressieren. Diese Verbindungsendpunkte werden sowohl bei ISO (H1)-Verbindungen als auch
bei RFC1006-Verbindungen benötigt.
 

Parameter für ISO (H1)-Verbindungen Parameter für RFC1006-Verbindungen

Station A Station B Station A Station B

Lokaler TSAP A
Ferner TSAP B
MAC-Adresse A

Lokaler TSAP B
Ferner TSAP A
MAC-Adresse B

Lokaler TSAP A
Ferner TSAP B
IP-Adresse A

Lokaler TSAP B
Ferner TSAP A
IP-Adresse B

Um die Verbindung aufzubauen, müssen die TSAPs kreuzweise übereinstimmen, d.h. der
"Lokale TSAP" des Kommunikationspartners A muss dem "Fernen TSAP" des
Kommunikationspartners B entsprechen. Der "Ferne TSAP" von Station A muss hingegen dem
"Lokalen TSAP" von Station B entsprechen.
 
Lokaler TSAP (Station A) = Ferner TSAP (Station B)
Ferner TSAP (Station A) = Lokaler TSAP (Station B)
 
Diese Bedingung ist leicht einzuhalten, wenn für "Lokaler TSAP" und "Ferner TSAP" identische
Werte gewählt werden. Lokaler TSAP und ferner TSAP dürfen identisch sein.
Werden zwischen 2 Stationen mehrere Verbindung eingerichtet, müssen sich die TSAPs der
einzelnen Verbindungen unterscheiden.
Die Kombination aus TSAP + MAC-Adresse (bzw. IP-Adresse) muss eindeutig sein, um eine
Verbindung genau zu spezifizieren.

Regeln für die Eingabe der TSAPs für S7-Verbindungen
  

TSAPs haben eine minimale Länge von 2 Bytes und eine maximale Länge von 8 Bytes
TSAPs können entweder als Hex- oder als ASCII-Zeichen eingegeben werden
Die TSAPs für S7-Verbindungen haben eine spezielle Bedeutung, siehe TSAP bei S7-Verbindung.

Regeln für die Eingabe der TSAPs für S5-Verbindungen
  

TSAPs haben eine minimale Länge von 2 Bytes und eine maximale Länge von 8 Bytes bei TCP/IP und 16
Bytes bei H1.
TSAPs können entweder als Hex- oder als ASCII-Zeichen eingegeben werden, 
Die TSAPs für S5-Verbindungen haben keine spezielle Bedeutung. Sie werden willkürlich ausgewählt.
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8.2.3.5 TSAP bei S7-Verbindung

Bei nicht parametrierbaren Verbindungen (= Standard-Verbindungen) werden sogenannte Standard-TSAPs
verwendet. Für diese gelten folgende Regeln:
 

 

Erste Gruppe
enthält Gerätekennungen, für die in der S7 Ressourcen bereit gestellt sind:
01: PG oder PC
02: OS (Bedien- bzw. Beobachtungsgerät)
03: Andere, z.B. OPC-Server, Simatic S7-SPS...

Zweite Gruppe
enthält die Adressen dieser Komponenten
Linkes Zeichen (Bit 7....4):
Rack-Nummer multipliziert mit 2
Rechtes Zeichen (Bit 3...0):
Steckplatz (< 16) der CPU. Für die S7-300 wird grundsätzlich der Steckplatz 2 benutzt
  
Die Standard-TSAPs MÜSSEN auf der Steuerungsseite verwendet werden (ferner TSAP des
echo Gerätes).
Der eigene TSAP (lokaler TSAP des echo Gerätes) ist frei wählbar, sollte aber das selbe
Format aufweisen. Wir empfehlen als eigenen TSAP 01 01 zu verwenden.
Beispiele:
03 02 Kommunikation zur S7-CPU in Rack 0, Steckplatz 2
03 43 Kommunikation zur S7-CPU in Rack 2, Steckplatz 3
03 2E Kommunikation zur S7-CPU in Rack 1, Steckplatz 14

HINWEIS: 

die binären Standard-TSAPs werden in das HEX-Fenster (links) eingetragen.

S7-200
Die S7-200 wird üblicherweise über den TSAP 10 00 (binär) angesprochen. Der eigene TSAP
wird initial auf 10 00 gesetzt.

S7-300, S7-400
Die S7-300 und 400 wird üblicherweise über den TSAP 03 02 (binär) angesprochen. Der
eigene TSAP wird initial auf 01 01 gesetzt.

S7-1200, S7-1500
Die S7-1200 und 1500 wird üblicherweise über den TSAP 02 01 (binär) angesprochen. Der
eigene TSAP wird initial auf 01 01 gesetzt.
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8.2.3.6 SPS Header

Das datenstromorientierte TCP/IP-Protokoll ist in der Lage mehrere kurze Dateneinheiten in
größere Einheiten zusammenzufasssen. Diese Eigenschaft steigert den Datendurchsatz des
Netzes. Sie erfordert jedoch im Protokoll oberhalb von TCP eine Datenkennung (Header). Dies
entspricht der selben Vorgehensweise wie bei anderen Protokollen (FTP, HTTP).
Zu diesem Zweck wurde der 8 Byte lange INAT SPS-Header entwickelt.
 
Den SPS-Header sollten Sie nur dann verwenden, wenn auch der Kommunikationspartner den
Header unterstützt. Andersfalls schlägt der Verbindungsaufbau fehl!

Format des SPS Headers

Nr. des Bytes Bedeutung

Byte 0 0x4d ´M´

Byte 1 0x4b ´K´

Byte 2*** Datalen LSB* Länge
der Daten im Paket
nach dem

Byte 3*** Datalen MSB** Header

Byte 4*** Bit 0 = 1, falls weitere
Telegramme folgen

Byte 5*** 0

Byte 6*** SeqNo. LSB*

Byte 7*** SeqNo. MSB**

Datalen Bytes Nutzdaten
*LSB: Least (Low er) Signif icant Byte (Niederw ertiges Byte)

**MSB: Most Signif icant Byte ( Höherw ertiges Byte)

*** Byte 2 / 3 Byte 4 / 5 und Byte 6 / 7 bilden zusammen den Datenw ert short sie w erden im INTEL-Format dargestellt

Acknowledges
Ist die DataLen 0, so handelt es sich nicht um Nutzdaten selbst, sondern um ein Lebenstelegramm, ein
sogenanntes Life Data Ack. Datenacknowledges ermöglichen eine Verbindungsüberwachung, die TCP/IP
als Weitverkehrstelegramm eigentlich nicht vorsieht. Die Standardzeiten für die Verbindungsüberwachung
entsprechen denen des H1-Protokolls. Damit stellt sich das S5-TCP/IP System aus Sicht von SPS oder PC
als H1 - kompatibel dar.

Sequenznummern
Byte 6 und Byte 7 ist eine Sequenznummer, die bei Verbindungsaufbau den Wert 0 hat und bei jedem
Senden von Nutzdaten um eins hochgezählt wird. Dieser Telegrammzähler dient einer zusätzlichen
Sicherung der Datenübertragung. Werden Datenlebenstelegramme gesendet wird die Sequenznummern
nicht hochgezählt und die Datalen beträgt 0.

Verbindungen Fetch und Write
Bei den Aufträgen Fetch und Write entsprechen die ersten 16 Datenbytes beim Start eines Auftrags dem
SINEC-AP-Header. Der SINEC-AP-Header wird auch bei der Kommunikation über H1 eingesetzt.

Daten senden / empfangen
Beim Senden von Daten über den S5 TCP/IP werden in einem Telegramm maximal 512 Bytes Nutzdaten
gesendet. Dieser Maximalwert ist durch die eingestellte Kachelblockgröße vorgegeben. Beim Empfangen
kann ein Datenpaket bis zu 1460 Bytes enthalten. Diese Grenzen werden durch das TCP/IP Protokoll
automatisch überwacht, so daß eine Überwachung auf Anwenderseite nicht mehr notwendig ist.

Übertragung ohne Telegrammheader
Der Header am Telegrammstart läßt sich abschalten. In diesem Fall ist das Applikationsprogramm auf
beiden Seiten für die Überwachung verantwortlich. Dazu sollten Sie folgendes beachten:
1. Insbesondere bei den Aufträgen Send Direkt und Receive Direkt dürfen bestimmte Zeitlimits bis zur
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Telegrammübernahme nicht überschritten werden. Bei Mißachtung dieser Zeitlimits wären die internen
Puffer z.B. durch Anfragen voll und damit ein Synchronisieren von Anfrage und Antwort nicht mehr möglich.
2. Die Einhaltung eines bestimmten Mechanismus zur geblockten Datenübertragung ist notwendig, um das
Ende der Nutzdaten zu erkennen.
3. Auf der Empfangsseite ist sicherzustellen, daß die Telegramme aus dem Empfangspuffer gelesen
werden, bevor die Gegenstation das nächste Telegramm sendet.
Die Erstellung einer Verbindungsüberwachung im Applikationsprogramm ist unerläßlich.

8.2.4 Netzwerk-Parameter H1

Der Dialog ermöglicht ein Ändern der H1 Parameter.

Verbindungsname
Der Verbindungsname ist frei wählbar. Es sind alle Zeichen erlaubt, außer eckige Klammern.  

Karte
Die Nummer der Ethernetkarte wird angegeben, über die die H1-Verbindung aufgebaut werden soll.

Ziel MAC-Adresse
Jeder Ethernet-Station wird durch eine eindeutige MAC-Adresse angesprochen (auch Ethernet-Adresse
oder Hardware-Adresse genannt). Hier wird die Ethernet-Adresse der Zielstation eingetragen. Die
Zieladresse besteht aus 6 Bytes, die hexadezimal eingetragen werden.

HINWEIS:

In einem Netz dürfen nicht mehrere Stationen mit gleicher Ethernet-Adresse existieren. 

Lokaler TSAP, Ferner TSAP
TSAPs (Transport Service Access Points) sind Adressen, die innerhalb der Transportschicht verwendet
werden, um Anwendungen zu adressieren. Um die Verbindung aufzubauen, wird sowohl der lokale TSAP
als auch der TSAP des Kommunikationspartners angegeben. Dabei muss folgendes beachtet werden: 

HINWEIS: 

Um die Verbindung aufbauen zu können, müssen die TSAPs kreuzweise übereinstimmen! Der
lokale TSAP des einen Systems muss dem fernen TSAP des anderen Systems entsprechen.

Weiterführende Erklärung zu TSAPs
TSAPs für S7-Verbindungen

CR-Parameter
Bei ISO (H1) wird eine Transportverbindung aufgebaut, indem eine aktive Transportinstanz eine CR TPDU
(Connection Request Transport Protocol Data Unit = Verbindungsaufbauwunsch) sendet. Mit dieser CR
TPDU werden dem Partner einige Parameter übermittelt wie gewünschte TPDU-Größe, Format der TPDUs
usw. Da die CR-Parameter nicht einheitlich definiert sind, ist in der Betriebsanleitung des Zielsystems
nachzusehen, ob und was hier einzutragen ist. Sind keine Angaben greifbar, sollten keine CR-Parameter
eingetragen werden.

Verbindungsaufbau Typ aktiv / passiv
Hier wird festgelegt, ob die eigene Station aktiv den Verbindungsaufbau initiiert oder passiv den
Verbindungsaufbau durch die Gegenstation erwartet. Es darf nicht auf beiden Seiten der Verbindung der
gleiche Wert eingetragen sein. Üblicherweise wird der PC aktiv parametriert. Dies ist hier auch der
Defaultwert.

Protokoll
Legt fest, ob die Telegramme dieser Verbindung an Alle gehen (Broadcast), ob eine bestimmte Gruppe von
Stationen erreicht werden soll (Multicast), ob eine gesicherte Verbindung gefahren wird (Normal) oder ob die
Daten ungesichert übertragen werden sollen (Datagramm). Üblicherweise wir hier “Normal” eingestellt.

Priorität
Die Leitungspriorität kann von 0 (höchste Priorität) bis 4 (niedrigste Priorität) gehen. 0 und 1 sind die
sogenannten Expressprioritäten, 2 und 3 die Normalprioritäten. "Prio 4" wird nur selten verwendet, weil da
bei jeder Sendung die Verbindung neu aufgebaut wird. Dafür belastet sie bei seltenem Betrieb das Netz
weniger als die anderen Prioritäten, weil die Leitung nicht überwacht wird (sie wird ja nach jeder Sendung
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wieder abgebaut). Es sollte beachtet werden, dass bei den Expressprioritäten die Übertragung nicht
schneller abläuft als bei den normalen Prioritäten. Bei manchen Steuerungen werden die Daten bei Priorität
0 aber mittels Interrupt in den Arbeitsspeicher übertragen. Das kann zu einer schnelleren
Gesamtdatenübertragung führen. Bei Priorität 0 und eins kann die Datenlänge maximal 16 Bytes betragen.
Üblicherweise wird hier “Prio 3” angegeben.

8.2.5 Collect Ziel Verbindungskonfiguration

Verbindungsname
Hier kann der Verbindungsname nochmals geändert werden.

Das erste Telegramm nach dem Verbindungsaufbau der Slave Verbindung nicht
senden
Die Option sollte eingeschaltet werden, wenn die erste Zustandsänderung des Triggers nach
Verbindungsaufbau ignoriert werden soll. Z.B. bei einem Trigger auf Wertänderung. Beim Verbindungsaufbau
ändert sich der Wert von "Fehlerhaft" nach "gültig". Und das kann man damit ignorieren.

Wann sollen Telegramme gespeichert werden

Nicht speichern

Speichern, wenn die
Netzverbindung gestört ist

es wird nur zwischengespeichert, wenn die Netzwerkverbindung
zur Datenbank gestört ist. Dies erfordert, dass eine beschreibbare
SD-Karte mit ausreichendem Speicherplatz im Gerät eingesteckt
ist.

Immer speichern (Loggen) es wird immer gespeichert. Wird das angewählt, öffnet sich eine
weitere Eingabe für Logging Dateieinstellungen und
Serververbindung, womit eingestellt wird, wie die Daten an einen
Server übertragen werden.
Dies erfordert, dass eine beschreibbare SD-Karte mit
ausreichendem Speicherplatz im Gerät eingesteckt ist.

Logging Dateieinstellungen

Dateiname Der Dateiname ist frei wählbar. Wenn keine Dateierweiterung 
angegeben, dann wird .dat angehängt.

So sieht der Dateiname aus Zeigt den Pfad und Dateinamen im echo an.

Maximal belegter Platz (mb) Begrenzt den Speicherplatz im echo für Logging- Dateien

Unterordner erstellen Erstellt einen Unterordner mit dem Dateinamen.

Schreibintervall gibt an, wann die Datei geschrieben wird. 
Achtung: die Anzahl der Schreibvorgänge auf das eingebaute
FLASH ist begrenzt. Daher diesen Wert so hoch, wie möglich
wählen.

Wann soll eine neue Datei
erstellt werden

Damit wird angegeben, dass nach einer bestimmten Zeit eine
neue Datei erstellt wird. Die nächste Option wird dann
angewendet.

Wie werden die Dateien
gezählt

Die Dateinamen werden entweder mit einer Nummer oder dem
Erstellungsdatum ergänzt.

Dateien zum Server kopieren

Datei zum Server kopieren Damit wird eingeschaltet, dass die Dateien über eine
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Serververbindung zu einem Server übertragen werden. Wenn
nicht, bleiben sie auf dem echo.

Verbindung Eine Serververbindung kann ausgewählt werden

hinzufügen Eine neue Serververbindung kann hinzugefügt, bearbeitet
oder gelöscht werden.

Zielpfad Dieser Pfad wird an den Pad der Serververbindung
angehängt.

Datei nach dem kopieren
löschen

Die lokale Datei wird auf den Server übertragen und
anschließend lokal gelöscht

An Datei anhängen (nach
Anhängen auf dem Server wird
die lokale Datei gelöscht)

Die lokale Datei wird an die Datei auf dem Server angehängt
und anschließend lokal gelöscht

So sieht der Dateiname aus Zeigt den Pfad und Dateinamen auf dem Server an.

8.2.5.1 Serververbindungen

Alle Funktionen, die Dateien auf Netzwerk-Server kopieren, laufen über diese Verbindung en. Beispiele sind
SPS-Programmsicherung und CSV-Dateien im echocollect.
Der Dialog zeigt die Liste mit den vorhandenen Verbindungen.

Neuer Eintrag
Mit dem Button wird ein neuer Eintrag hinzugefügt

Eintrag löschen
Der Eintrag, der in der Liste angewählt ist, wird nach einer entsprechenden Sicherheitsabfrage  gelöscht.

Eintrag bearbeiten
Der Eintrag, der in der Liste angewählt ist, kann bearbeitet werden. Es öffnet den Dialog 
Dateiserververbindungen bearbeiten.

8.2.5.2 Dateiserververbindungen bearbeiten

Alle Funktionen, die Dateien auf Netzwerk-Server kopieren, laufen über Verbindung, die in diesem Dialog
konfiguriert werden.
Beispiele sind SPS-Programmsicherung und CSV-Dateien im echocollect. Um eine Dateiserververbindung
anzulegen, werden die Anmeldedaten für den Dateiserver hier angegeben.

8.2.6 S7 Protokoll Einstellungen

Je nach SPS Familie wird S7 1200/1500 , S7 300/400 oder S7 200 gewählt.
Änderung der SPS Familie aktualisiert die TSAP Einstellungen mit Standard Werten, wie in TSAP bei S7-
Verbindungen beschrieben.

Die Einstellung "Kurze Telegrammgrösse" wird bei manchen S7 kompatiblen SPSen gebraucht. Diese
Option sollte erst eingeschaltet werden, wenn der Datentausch zur SPS nicht stabil arbeitet. Dadurch kann
die Kommunikation langsamer werden.

8.2.7 Modbus Protokoll Einstellungen

Der Dialog ermöglicht ein Ändern von speziellen Parametern einer Verbindung zu Modbus Steuerungen.

Beschreibung Default

Verbindungsname Der Verbindungsname wird angezeigt und kann hier geändert
werden. 

Slaveadresse die eingestellte Slave Address wird im Modbus Telegramm
übertragen.

1

Startadresse 0 Die Startadresse wird wie angegeben im Telegramm
übertragen.

Ja
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Startadresse 1 einige Modbus Geräte erwarten eine Startadresse im
Telegramm, die um 1 geringer ist, als die eingegebene. Die
Erste Adresse ist 1.

Nein

Bytes drehen Bytes innerhalb eines Wortes drehen Aus

Worte drehen Worte innerhalb eines Doppelwortes (32 Bit) drehen Aus

Beim Schreiben
"Single Coil" (05)
benutzen

Zum Schreiben wird der Modbus Opcode Write Single Coli 05
verwendet anstatt Write Multiple Coils 15.

Aus

Beim Schreiben
"Single
Register" (06)
benutzen

Zum Schreiben wird der Modbus Opcode Write Single Register
06 verwendet anstatt Write Multiple Registers 16.

Aus

Benutzer
Gerätenummer

Die Slaveadresse wird über die Itemsyntax angegeben.
z.B.: Id2.R2
Mehr Info unter Modbus Item-Syntax

1

8.2.8 CLX Protokoll Einstellungen

Der Dialog ermöglicht ein Ändern von speziellen Parametern einer Verbindung zu Allen Bradley ControlLogiX
Steuerungen.

Verbindungsname
Hier kann der Name der Verbindung verändert werden.

CPU Steckplatz
Hier wird der Steckplatz der ControlLogiX CPU angegeben.

8.2.9 SLC / PLC-5 Protokoll Einstellungen

Der Dialog ermöglicht ein Ändern von speziellen Parametern einer Verbindung zu Allen Bradley PLC-5 und
SLC Steuerungen.

Verbindungsname
Hier kann der Name der Verbindung verändert werden.

CPU Steckplatz
Hier wird der Steckplatz der PLC-5 oder SLC CPU angegeben.

8.2.10 Melsec-Q Protokoll Einstellungen

Der Dialog ermöglicht ein Ändern von speziellen Parametern einer Verbindung zu Mitsubishi Melsec-Q
Steuerungen.

Ein Einstellen der Parameter ist erforderlich, wenn Mitsubishi-Net eingerichtet ist und die Hardware das
unterstützt.

Beschreibung Hex Dezimal

Zielmodul Netzwerk-Adresse 0x3FF 1023

Monitortimer Zeitüberwachung, in der die Antwort kommen sollte 0x100 256

Netzwerk-
Nummer

Nezwerk-Nummer in der Hardware Konfiguration der
Programmiersoftware

0 0

SPS-Nummer eine weitere Zwischen-SPS Nummer 0xFF 255

PC Nummer ist nur von Bedeutung, wenn ein Rechte-Management
eingerichtet ist. Der Zugriff des PCs kann damit erlaubt
oder verboten werden.

0xFF 255

Zielstation die Moduladresse eines weiteren Moduls in einer SPS. 0 0
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Die Auswirkung dieser Werte hängt von der verwendeten Hardware ab.

8.2.11 OPCpipe Einstellungen

Verbindungsname
Jeder Verbindung muss einen eindeutigen Namen haben, um diese später in der Verbindungsübersicht
schnell identifizieren zu können.

OPCpipe kennt einige Sicherheitseinstellungen.

Kennwort
Das Kennwort dient beim Verbindungsaufbau der Zugriffssicherung, im Netz wird es verschlüsselt
übertragen.

Verbindung aktiv
Eine Verbindung kann inaktiv geschaltet werden, wenn diese nicht zur SPS kommunizieren soll. Das
ermöglicht ein vorübergehendes Stilllegen, ohne Löschen und neu Eingeben.

Schreiben erlaubt
Ist das nicht gesetzt, so kann über die Verbindung nur lesend zugegriffen werden.

Speichergrenze
Ein OPCpipe Telegramm kann bis zu 4 Gigabyte groß werden. Normalerweise werden so große
Telegramme nicht gebraucht. Da OPCpipe aber den Speicher für solche Telegramme bereitstellen muss,
kann dieser Speicher begrenzt werden, um ein Verlangsamen zu verhindern. Die Speichergrenze sollte so
eingestellt sein, dass die maximale Telegrammlänge eines einzelnen Telegramms durch diese Einstellung
nicht abgeschnitten wird.
Wird zur Laufzeit die Speichergrenze überschritten, so werden die Daten verworfen und es wird dem
Kommunikationspartner mitgeteilt.

Sendetimeout
wird der Quittungsmodus verwendet, so ist das die Zeit in der die Quittung ankommen muss, ansonsten
wird ein Fehler generiert.

Sendequittung benutzen
OPCpipe kennt den Quittungsmodus, in dem die gelesenen Daten mit einer Quittung bestätigt wird. Die
gesendeten Daten werden auch dann quittiert, wenn diese Option nicht eingeschaltet ist.
Dieser Modus verlangsamt die Kommunikation und sollte nur in Fällen verwendet werden, wo sichergestellt
werden muss, dass  alle empfangenen Daten angekommen sind.
Dieser Modus kann nur dann verwendet werden, wenn die Zielstation den Quittungsmodus auch unterstützt.

8.2.12 Collect Speicher als Ziel

Wird eine Speichertabelle als Ziel verwendet, so kann in dem Eingabefeld Item der entsprechende Item-
Name eingegeben werden, oder mit dem Button >> das Fenster Collect Browse geöffnet um den
gewünschten Namen über Browsing einzufügen.

8.2.13 OPC UA Server Einstellungen

Server Endpunkt
Das echocollect enthält einen UA-Discovery-Server. Wenn ein UA-Client den Discovery-Server im
echocollect anfragt, wird die Zeichenkette "Server Endpunkt" zurückgeliefert.

Server Namespace
Beim Start des UA-Servers gibt es mehrere Namespaces. Hier wird der Namespace angezeigt, in dem sich
die Werte aus den verbundenen Steuerungen befinden.

OPC UA Server Authentication Settings
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Für die Verbindungen von UA Clients zu dem UA Server im Gerät können Sie die folgenden
Authentifizierungsverfahren aktivieren:

Anonym: Jeder UA Client darf sich mit dem Server verbinden.
Benutzername und Kennwort: Der Server läßt den Zugriff dann zu, wenn sich der Client mit gültigen
Benutzernamen und Kennwort authentifiziert.
Zertifikat: OPC UA Clients, die sich durch ein gültiges, vertrauenswürdiges Zertifikat ausweisen können,
dürfen auf die Daten des Servers zugreifen; siehe OPC UA Zertifikate.

OPC UA Server Security Settings
Sie können auswählen, welche Sicherheitsmerkmale der OPC UA Server im EchoCollect OPC UA clients
anbietet.

Die folgenden Sicherheits Modi können aktiviert werden:
None
Sign: Zum Schutz gegen Manipulation werden Nachrichten digital unterschrieben.
Sign and Encrypt: Zum Schutz gegen Manipulation werden Nachrichten digital unterschrieben und
verschlüsselt.

The folgenden Sicherheits Verfahren können aktiviert werden:
None: Falls keine Nachrichtensicherheit benötigt wird.
Basic128Rsa15: Falls mittlere Nachrichtensicherheit benötigt wird. Hierzu muss der Server dem Zertifikat
des Clients vertrauen, siehe OPC UA Zertifikate.
Basic256: Falls hohe Nachrichtensicherheit benötigt wird. Hierzu muss der Server dem Zertifikat des
Clients vertrauen, siehe OPC UA Zertifikate.

Während des Sitzungsaufbaus wählt der OPC UA Client eines Ihrer vor ausgewählten Sicherheitsmerkmale.
Falls Sie alle möglichen Einstellungen aktiviert haben, dann kann der Client aus der nachfolgenden Matrix
auswählen:

None Sign Sign & Encrypt

None Auswählbar Nicht verfügbar Nicht verfügbar

Basic128Rsa15 Nicht verfügbar Auswählbar Auswählbar

Basic256 Nicht verfügbar Auswählbar Auswählbar

8.2.13.1 OPC UA Zertifikate

Damit ein Zertifikat aus Sicht des EchoCollects als vertrauenswürdig gilt, müssen die folgenden
Voraussetzungen erfüllt sein:
1. Das Zertifikat ist digital unterzeichnet und die gesamte Kette der unterzeichnenden Zertifikate ist für das

EchoCollect verfügbar. Dazu müssen die Zertifikate im CA oder certs Unterordner im Echocollect
gespeichert sein.

2. Ein Zertifikat, das das Client Zertifikat unterschrieben hat, ist im certs Unterordner des EchoCollects
gespeichert. So müssen selbst unterschriebene (self-signed) Zertifikate im certs Unterordner abgelegt
sein, um als vertrauenswürdig zu gelten. Alle Zertifikate, die von einem im certs Unterordner abgelegten
Zertifikat unterschrieben wurden, gelten als vertrauenswürdig, sofern das EchoCollect nicht weiß, dass
die Unterschrift zurück gezogen wurde (revoke).

3. Der Fingerabdruck des Client Zertifikats ist in keiner Revokationlist innerhalb des crl Unterordners
aufgeführt.

4. Zur Benutzerauthentifierung wird zusätzlich noch überprüft, dass das Client Zertifikat nicht im rejected
Unterordner des EchoCollects gespeichert ist.

Zertifikat Verwaltung
Um die Zertifikat Verwaltung zu vereinfachen, speichert das EchoCollect jedes neue Client Zertifikat im
Unterordner newclientcerts im binären .der Format. Der Hauptteil des Dateinamens wird dabei aus dem
SHA1 Fingerabdrucks des Zertifikats gebildet.
Der empfohlene Weg, um im EchoCollect Zertifikate zu verwalten ist wie folgt:
1. Versuchen Sie mit jedem OPC UA Client, der in Zukunft ein vertrauenswürdiger Client sein soll, eine
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Verbindung zum OPC UA Server im EchoCollect aufzubauen. (Abhängig von den aktuellen
Authentifizierungseinstellungen und noch fehlender Zertifikate kann diese erste Verbindungsaufbau
fehlschlagen.)

2. Legen Sie in das EchoCollect eine beschreibbare SD-Karte ein.
3. Benutzen Sie in der NetCon den Menü-Eintrag "Speicher Konfiguration auf SD-Karte".
4. Nachdem die NetCon angezeigt hat, dass die Konfiguration erfolgreich auf die SD-Karte gespeichert

wurde, enthält die SD-Karte folgende Unterverzeichnisse:
- OPC_UA_PKI/certs

Dieser Unterordner enthält alle vertrauenswürdigen Zertifikate im binären .der
Format. Außerdem enthält er das Server Zertifikat im Menschen lesbaren .pem Format.
- OPC_UA_PKI/CA

Dieser Unterordner enthält die Zertifikate der Zertifikats Autoritäten. Sie werden
benötigt, um die Unterschriften der nicht selbst signierten Zertifikate

im certs Ordner überprüfen zu können.
- OPC_UA_PKI/crl

 In diesem Unterordner befinden sich die Widerrufslisten der Zertifikats Autoritäten,
mit denen Unterschriften zurück gezogen werden.
- OPC_UA_PKI/newclientcerts

In diesem Verzeichniss werden vom EchoCollect alle bislang unbekannten Client
Zertifikate abgelegt.
- OPC_UA_PKI/rejected

In diesem Unterordner befinden sich ausgesperrte Zertifikate. Clients deren
Zertifikat in diesem Ordner gespeichert ist,

können nicht auf die Daten des Servers zugreifen. Auch dann nicht, wenn sie von
einem Zertifikat unterschrieben wurden, dass sich im certs Ordner befindet.

5. Legen Sie die SD-Karte in einen mit Ihrem PC verbundenen SD-Karten-Leser ein.
6. Verschieben Sie die Client Zertifikate, die sie als vertrauenswürdig einstufen wollen, in das Verzeichnis

OPC_UA_PKI/certs. Vergleichen Sie den SHA1 Fingerabdruck der Zertifikate mit den jeweiligen
Dateinamen, um sicher zugehen, dass sie diesen Zertifikaten wirklich vertrauen wollen.

7. Kopieren Sie die zum überprüfen der Signaturkette benötigten Zertifikate in das Verzeichnis
OPC_UA_PKI/CA.

8. Verschieben Sie alle Client Zertifikate, denen Sie nicht vertrauen wollen in das Verzeichnis
OPC_UA_PKI/rejected.

9. Legen Sie die SD-Karte wieder in das EchoCollect ein und starten Sie das Gerät neu.

8.2.14 Serielles Protokoll

COM Nummer
Im Linken Bereich des Dialogs wird die Com-Nummer ausgewählt. Die Grafik zeigt an, welcher Anschluss
verwendet werden soll.
Je nach Gerätehardware sind die zur Verfügung stehenden Schnittstellen aktiv geschaltet
oder inaktiv (grau).

Seriell / SPS
Hier wird das Protokoll der seriellen Schnittstelle ausgewählt.
 

Telnet
3964R
As 511 (S5 PG)
MPI/PPI
Modbus RTU
DF1

8.2.14.1 Telnet-Verbindung (Send/Receive)

Die Parameter für die Send/Receive Verbindung und die Telnet Verbindung werden in diesem Dialog
eingestellt und unterscheiden sich im Grunde nur sehr wenig.

Verbindungsname
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Der Verbindungsname wird angezeigt und kann hier geändert werden.

Verbindung aktiv
Zeigt an, ob die Verbindung aktiviert ist. Wenn nicht, können keine Items angemeldet werden und es wird
keine Verbindung zur SPS hergestellt. Das ermöglicht eine Verbindung kurzzeitig außer Betrieb zu setzen,
ohne sie zu löschen und später neu eingeben zu müssen.

Standard, so schnell wie möglich
Die Daten werden so schnell wie möglich übertragen, ohne dass eine Längenkennung berücksichtigt wird.

Feste Telegramm-Länge [in Bytes]
Bei der Angabe einer festen Länge werden die Zeichen so lange gelesen, bis die angegebene feste
Telegramm -Länge (Maximum 2 KB) erreicht ist. Anschließend werden diese Zeichen als 1 Telegramm
gesendet.

Längeninformation im Telegramm 8 Bit
Die Länge eines Elements steht in einem 8 Bit Wert. Der offset wird weiter unten angegeben.

Längeninformation im Telegramm 16 Bit Little Endian (INTEL Format)
Man unterscheidet 2 Verfahren des Byte Ordering, d.h. die Darstellung bzw. die Reihenfolge der Bits/Bytes
in einem Speicherwort: Little Endian und Big Endian. Alle Komponenten, die zusammen arbeiten sollen,
müssen auf jeden Fall dasselbe Verfahren verwenden. Beim Big-Endian-Verfahren erfolgt das Byte-Ordering
von "links nach rechts". Beim Little-Endian-Verfahren hingegen von "rechts nach links". Little-Endian-
Systeme sind INTEL, VAX, DEC u.a.

Längeninformation im Telegramm 16 Bit Big Endian (Motorola Format)
Das Byte-Ordering erfolgt hier von "links nach rechts". Big-Endian-Systeme sind Motorola, SPARC, IBM
u.a.

Das Längenelement steht an Offset
Ist die Längeninformation im Telegramm enthalten, Gibt der Wert an, ab welcher Byte Offset-Adresse die
Längeninformation steht.

Endezeichen
Enthält das Telegramm ein fest definiertes Endezeichen, kann hier dieser Wert dezimal eingegeben werden.
Daneben wird der Wert in Hex und ASCII dargestellt.

Wartezeit zum Erkennen neuer Daten
Nach jedem Zeichen wird die Wartezeit geprüft. Nach Ablauf der Wartezeit ohne weiteres Zeichen werden
die gesammelten Daten in einem Telegramm übertragen.

Telegramm an 2 Byte Grenze mit 0 auffüllen
In diesem Fall wird ein Telegramm mit 0-Stellen aufgefüllt, so dass ein gerader 16 Bit-Wert erreicht wird.
Das kann z.B. bei S5, Modicon oder Pilz-Steuerungen nötig sein, wo die kleinste Einheit eines DBs 16 Bit
beträgt.

Telegramm an 4 Byte Grenze mit 0 auffüllen
In diesem Fall wird ein Telegramm mit 0-Stellen aufgefüllt, so dass ein gerader 32 Bit-Wert erreicht wird.
Dies kann z.B. bei CNC-Steuerungen sinnvoll sein, bei denen die kleinste Einheit 4 Byte beträgt.

Seriell
Der Button öffnet den Dialog Serielle Leitung und bietet die Möglichkeit die Parameter
einzustellen

8.2.14.2 3964 und 3964R Verbindung

Name der Verbindung
Der Name der Verbindung kann hier eingegeben oder verändert werden.

Verbindung aktiv
Die Verbindung kann ausgeschaltet werden, ohne die Verbindung zu löschen und die
Verbindungsparameter zu verlieren. Zu einem späteren Zeitpunkt kann die Verbindung dann mit den selben
Parametern wieder aktiviert werden.
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Spezielle Einstellungen
Die speziellen Einstellungen stehen nur zur Verfügung, wenn die Prozedur RK512 verwendet wird.

Fetch / Write-Verbindung
Fetch / Write wählen Sie, wenn aktiv Daten ausgelesen bzw. aktiv geschrieben werden sollen (Auftragsarten
Fetch aktiv/passiv, Write aktiv/passiv).

3964 Grundeinstellungen
Kein RK512
wird gewählt, wenn die Prozedur 3964 oder 3964R verwendet wird. In diesem Fall handelt es sich um
Rohdaten-Übertragung. Es sind dann keine weiteren Einstellungen nötig

RK512 Aktiv
Die Aktivität geht von der Ethernet-Seite aus, d.h. der Auftrag Fetch aktiv, Write aktiv wird von der Station
im Ethernet an die serielle Seite geschickt (z.B. Aktiv Daten aus der Steuerung mittels OPC-
Kommunikation auslesen)

RK512 Passiv
Die Aktivität geht von der seriellen Seite aus, d.h. der Auftrag Fetch aktiv, Write aktiv wird von der seriellen
Station am Gerät an die Ethernet-Station geschickt.

RK512 Symmetrisch
Die Aktivität geht von beiden Seiten aus d.h. sowohl die serielle Seite als auch die Ethernet-Seite führt
aktive Aufträge aus

Koordinierungsmerker bei RK512
Koordinierungsmerker sind nur für die Prozedur RK512 von Bedeutung. Die Prozeduren 3964 / 3964R
nutzen diese Merker nicht.

KM verwenden
Soll ein KM verwendet werden, werden hier Byte- und Bit-Nr. des KM eingetragen. Jeder KM
belegt ein Merkerbit im Merkerbereich der CPU. Den Wertebereich der KMs (Byte- und Bit-Nr.)
entnehmen Sie bitte dem jeweiligen Handbuch Ihrer CPU.
Achten Sie darauf, dass der Koppelpartner diesen KM auch auswerten kann, d.h. dass er im
SPS-Programm hinterlegt ist. Überprüfen Sie außerdem, dass der im Gerät eingetragene Wert
im SPS-Programm nicht anderweitig verwendet wird.

Kein KM verwenden
Soll kein KM verwendet werden, lesen Sie bitte im Handbuch Ihrer CPU nach, wie in diesem Falle zu
verfahren ist. Viele Systeme geben Merker 255, Bit 15 als KM-Bereich an, um anzuzeigen, dass kein KM
verwendet wird. Dies ist auch der Default-Wert in Ihrem Echo Gerät.

CPU
Geben Sie hier die CPU-Nummer an, auf die sich der KM bezieht. Standardmäßig ist hier der Wert „1“
vorgegeben. Wird kein KM benutzt, muss auch die CPU als unbenutzt angegeben werden. Viele Systeme
benutzen dafür den Wert „15“. Auch hier sollten Sie im Handbuch Ihrer CPU nachsehen, welcher Wert
verwendet wird.

Seriell
Der Button öffnet den Dialog Serielle Leitung und ermöglicht das Einstellen der seriellen
Parameter der Leitung ein. Bitte beachten Sie, dass diese Parameter bei beiden
Kommunikationspartnern übereinstimmen müssen. 

8.2.14.3 AS511 Verbindung

Der Dialog ermöglicht das Einstellen der Parameter für eine Verbindung mit AS511-Protokoll auf der
seriellen Seite.

Verbindungsname
Alle Parametrierdaten werden den Verbindungen zugeordnet. Identifiziert wird jede Verbindung durch einen
Verbindungsnamen. Der kann hier geändert werden.
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Netz Parameter
Hier werden die bisher eingestellten Parameter für die Netzwerkseite des Gerätes angezeigt.

Seriell Parameter
Hier werden die bisher eingestellten Parameter für die serielle Seite des Gerätes angezeigt

Verbindung aktiv
Die Verbindung kann ausgeschaltet werden, ohne die Verbindung zu löschen und die
Verbindungsparameter zu verlieren. Zu einem späteren Zeitpunkt kann die Verbindung dann mit den selben
Parametern wieder aktiviert werden.

Fetch / Write Verbindung
Fetch / Write Verbindung wird dann angewählt, wenn die S5-Steuerung passiv Daten empfangen (Write
passiv) oder passiv Daten senden (Fetch passiv) soll.

Fest eingestellte serielle Parameter
Serielle Standard PG-Schnittstellen werden mit 9600 Baud, 8 Bits, gerader Parität und 1 Stopbit betrieben;
wegen der Auslegung der seriellen PG-Schnittstellen ist der entsprechende COM-Port des Gerätes fest auf
diese Werte eingestellt.

8.2.14.4 MPI Verbindung

Name der Verbindung
Der Name der Verbindung kann hier eingegeben oder verändert werden.

Verbindung aktiv
Die Verbindung kann ausgeschaltet werden, ohne die Verbindung zu löschen und die
Verbindungsparameter zu verlieren. Zu einem späteren Zeitpunkt kann die Verbindung dann mit den selben
Parametern wieder aktiviert werden.

Ziel MPI-Adresse
Die MPI-Adresse des Kommunikationspartners mit dem kommuniziert werden soll.
Standardmäßig ist hier 2 voreingestellt. Einige MPI-Adapter erlauben hier die Eingabe einer 0,
womit die Adresse dann automatisch ermittelt wird.

CPU Steckplatz
Gibt den Steckplatz der CPU in der Steuerung an. Standardmäßig ist hier 2 voreingestellt.
Einige MPI-Adapter erlauben hier die Eingabe einer 0, womit der Steckplatz dann automatisch
ermittelt wird.

Type of Service
Der Dienstbereich wird hier angegeben. Je nach CPU-Typ stehen eine unterschiedliche Anzahl
von Verbindungen für den entsprechenden Dienst zur Verfügung.

Fetch/Write Verbindung
Fetch / Write Verbindung sollte dann gewählt werden, wenn die mit dem echo-Gerät
verbundene S7-Steuerung passiv die Afragen vom echo beantwortet. So z.B. bei einer OPC-
Kommunikation.

8.2.14.5 Mobus RTU-Verbindung

Verbindungsname
Alle Parametrierdaten werden den Verbindungen zugeordnet. Identifiziert wird jede Verbindung durch einen
Verbindungsnamen. Der kann hier geändert werden.

Netz Parameter
Hier werden die bisher eingestellten Parameter für die Netzwerkseite des Gerätes angezeigt.
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Seriell Parameter
Hier werden die bisher eingestellten Parameter für die serielle Seite des Gerätes angezeigt

Verbindung aktiv
Die Verbindung kann ausgeschaltet werden, ohne die Verbindung zu löschen und die
Verbindungsparameter zu verlieren. Zu einem späteren Zeitpunkt kann die Verbindung dann mit den selben
Parametern wieder aktiviert werden.

Fetch / Write Verbindung
Fetch / Write Verbindung werden dann gewählt, wenn Daten aus einem Modbus-Slave gelesen und/oder in
den Modbus-Slave geschrieben werden sollen.

Modbus Stationsadresse (Slave Address)
Hier wird die Slave-Adresse des seriellen Modbus-Gerätes angegeben. Diese wird dann mit
jedem Telegramm übertragen.

Faktor der Adressen in Blocks
Die sind bei RTU nicht implementiert.

Multipliziert mit Faktor
Die sind bei RTU nicht implementiert.

Erstes Element ist 1
ausgeschaltet: Die Startadresse wird wie angegeben im Telegramm übertragen. Die Erste Adresse ist 0.
eingeschaltet: einige Modbus Geräte erwarten eine Startadresse im Telegramm, die um 1 geringer ist, als
die eingegebene. Die Erste Adresse ist 1.

Modbus TCP die Slave-Adresse verwenden
Die Slave-Adresse des seriellen Modbus-Gerätes muss nicht explizit eingestellt werden, wenn der Client im
Ethernet über das Modbus-on-TCP-Protokoll kommuniziert. In diesem Fall wird im Modbus-Header, der
Anfrage, die Slave-Adresse des Zielgerätes angegeben (Unit Identifier Field). Das Echo-Gerät verwendet
diesen Identifier, um die Anfrage an das richtige Slave-Gerät weiterzuleiten. Kommuniziert die Partnerstation
im Ethernet nicht über das Modbus-on-TCP-Protokoll, dann muss die Slave-Adresse unter „Modbus
Stationsadresse (Slave Adresse)" unbedingt angegeben werden.

Seriell
Der Button öffnet den Dialog Serielle Leitung und bietet die Möglichkeit die Parameter
einzustellen

8.2.14.6 DF1-Verbindung

Verbindungsname
Alle Parametrierdaten werden den Verbindungen zugeordnet. Identifiziert wird jede Verbindung durch einen
Verbindungsnamen. Der kann hier geändert werden.

Netz Parameter
Hier werden die bisher eingestellten Parameter für die Netzwerkseite des Gerätes angezeigt.

Seriell Parameter
Hier werden die bisher eingestellten Parameter für die serielle Seite des Gerätes angezeigt

Verbindung aktiv
Die Verbindung kann ausgeschaltet werden, ohne die Verbindung zu löschen und die
Verbindungsparameter zu verlieren. Zu einem späteren Zeitpunkt kann die Verbindung dann mit den selben
Parametern wieder aktiviert werden.
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Stations Partneradresse
Die Ziel Adresse wird eingestellt

Protokoll
Es kann zwischen Halbduplex und Vollduplex gewählt werden.

Fehlerbehandlung
Es kann zwischen BCC und CRC gewählt werden.

Fetch / Write-Verbindung
Fetch / Write wählen Sie, wenn aktiv Daten ausgelesen bzw. aktiv geschrieben werden sollen (Auftragsarten
Fetch aktiv/passiv, Write aktiv/passiv).

Seriell
Der Button öffnet den Dialog Serielle Leitung und bietet die Möglichkeit die Parameter
einzustellen

8.2.14.7 Serielle Leitung

Leitung
Zeigt die eingestellte Serielle Schnittstelle an.

Baudrate
Die Baudrate (auch Schrittgeschwindigkeit) gibt die Anzahl der Zustände des übertragenen Signals pro
Sekunde an. Baudraten von 75 bis 115200 können hier eingestellt werden. Die Baudrate muss für Sender
und Empfänger einheitlich festgelegt werden.

Parität
Die Parität muss für Sender und Empfänger einheitlich festgelegt werden.

Even
Bei gerader Parität ist die Anzahl der Einsen – einschließlich des Paritätsbits – gerade

Odd
Bei ungerader Parität wird das Pariätsbit so gesetzt, dass die Anzahl der Einsen ungerade ist –
einschließlich Paritätsbit

Keine
Wählen Sie Keine, wenn der Parity-Check nicht verwendet wird.

Mark
Wählen Sie Mark, wenn das Paritätsbit konstant 1 verwendet d.h. wenn Ihr Gerät ein Paritätsbit von 1
erwartet

Space
Wählen Sie Space, wenn das Paritätsbit konstant 0 verwendet d.h. wenn Ihr Gerät ein Paritätsbit von 0
erwartet

Protokoll
Hier legen Sie das Protokollverfahren fest. Dabei wird die Empfangs-/Sendebereitschaft der Geräte
mitgeteilt. Man unterscheidet Software- und Hardware-Handshake.
Von Hardware-Handshake spricht man, wenn die Synchronisation über elektrische Leitungen realisiert wird.
Üblicherweise wird bei V.24 entweder mit RTS/CTS oder mit DTR/DSR signalisiert.
Von Software-Handshake spricht man, wenn die Synchronisation mittels Übertragung von Steuerzeichen,
realisiert wird. XON / XOFF sind die gebräuchlichsten Zeichen für Software-Handshake.

RTS / CTS
Request to Send: Sendeaufforderung, Signal der V.24-Schnittstelle
Clear to Send: Sendebereitschaft, Signal der V.24-Schnittstelle.
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DTR / DSR
Data Terminal Ready: Sendebereitschaft; Signal der V.24-Schnittstelle
Data Set Ready: Betriebsbereitschaft; Signal der V.24-Schnittstelle

XON / XOFF
Es werden von den Kommunikationspartnern ASCII-Zeichen in den Kommunikationsstrom eingebunden.
Durch diese Steuercodes im Datenstrom wird signalisiert, ob der Datenfluß möglich ist oder nicht:
XON: Datenempfang ist möglich
XOFF: Datenempfang ist nicht möglich

RS485
Wählen Sie RS485, wenn das serielle Gerät über ein RS485-Kabel an das Echo-Gerät angeschlossen ist.

DTR RTS = 1
Wählen Sie DTR RTS = 1, wenn DTR bzw. RTS fest auf dem Wert 1 stehen

Keins
Wählen Sie Keins, wenn keines der oben gelisteten Protokolle für die serielle Leitung verwendet werden soll

Bits
Hier geben Sie die Bit pro Zeichen ein: 5, 6, 7 oder 8

Stopbits
Dauer der Stopbits relativ zur Übertragungsdauer eines Informationsbits. Bei einer asynchronen seriellen
Linie wird die Übertragung eines Zeichens durch ein Stopbit abgeschlossen. Geben Sie hier an, ob 1 oder 2
Bits den Abschluss bilden.

Zeitgrenze
Die Zeitgrenze gibt an, nach welcher Zeit das Gerät nicht mehr auf eine Antwort wartet und davon ausgeht,
dass der Teilnehmer nicht vorhanden ist.

8.2.15 Datenbank Verbindungsparameter

Verbindungsname
Hier kann der Verbindungsname nochmals geändert werden.

Typ der Datenbank
Hier wird der Datenbanktyp ausgewählt: MySql, Oracle, Ms-SQL, Sybase, DB/2.

IP Einstellungen

Ziel IP-Adresse
Bei aktivem Verbindungsaufbau ist die Angabe der Ziel-IP-Adresse zwingend erforderlich. Bei passiven
Verbindungen empfehlen wir das Setzen einer Jokeradresse (0.0.0.0).
Falls für Oracle Datenbanken unter den speziellen Einstellung die Verwendung von tnsnames.ora Einträgen
eingestellt wurde, dann kann durch Doppelklicken auf den entsprechenden Eintrag dieser als Ziel-Adresse
übernommen werden.

Port
Beim Anlegen der Verbindung wird der default Port für die entsprechende Datenbank vorgeschlagen. Dieser
kann jedoch geändert werden.

Daten-Lebenstelegramme
Life Data ACKs sind Lebenstelegramme, die eine Verbindungsüberwachung ermöglichen. Sie werden
geschickt, um eine Verbindung zur Datenbank aufrecht zu erhalten, auch wenn keine Nutzdatentelegramme
ausgetauscht werden. Es wird empfohlen, diese Funktion zu aktivieren. Geht die Verbindung über ein WAN,
kann die Funktion aus Kostengründen deaktiviert werden. Die TCP/IP-Verbindung wird sonst ständig
aufrechterhalten.

Benutzername
Hier wird der Benutzername eingegeben, mit der sich das Gerät bei der Datenbank anmeldet. Nicht alle
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Systeme erfordern einen Benutzernamen. Der Systemadministrator der Datenbank erteilt die Information
über die richtigen Zugangsdaten.

Kennwort
Hier wird das Kennwort zu dem entsprechenden Benutzer eingegeben. Nicht alle Systeme erfordern ein
Kennwort. Der Systemadministrator der Datenbank erteilt die Information über die richtigen Zugangsdaten.

Datenbank
Hier wird der Name der Datenbank eingegeben. Bei manchen Datenbanken bezeichnet das das Datenbank
Schema (MySql), andere Datenbanken nutzen das als Basispunkt, weitere Datenbanken haben nur eine
feste Datenbank. Je nach Rechtevergabe in der Datenbank setzen Datenbankanfragen diesen
Datenbanknamen neu.

Spezielle Einstellungen
Hinter diesem Button verbergen sich spezielle Parameter-Einstellungen für die entsprechende Datenbank.
Im Normalfall werden diese Parameter jedoch nicht benötigt. Wenn jedoch etwas nicht funktioniert, sollten
diese Parameter mit den Erfordernissen der Datenbank abgeglichen werden.

Weitere Informationen für Datenbanken von Oracle
Oracle Datenbanken werden mit dem Instant Client Light in der Version 10.2.0.5.0 verbunden. Die folgenden
Zeichensätze sind unterstützt. Wenn Die Datenbank einen anderen Zeichensatz verwendet wird ein Fehler
geliefert.

US7ASCII
WE8DEC
WE8MSWIN1252
WE8ISO8859P1
WE8EBCDIC37C
WE8EBCDIC1047
UTF8
AL32UTF8 (empfohlene Einstellung)

Das echo collect implementiert einen Oracledatenbank-client mit der Umgebungsvariable
NLS_LANG=AMERICAN_AMERICA.AL32UTF8.

Die Datenbankkompatibilität entspricht der Kompatibilität der Instant Client Library. Unterstütze
Datenbankversionen sind:

11.1.0
10.2.0
10.1.0

veraltet aber noch unterstützt:
9.2.0 
8.1.7

Spezialzeichen wie Umlaute sind nicht erlaubt für Namen von Tabellen, Spalten, Service-Name oder
Logindaten. Weitere Informationen zu erlaubten Zeichen liefert die Dokumentation von Oracle.

Beschränkungen in Oracle sql-Anfragen
Maximale Anzahl von Elementen, die in einem "select" gelesen werden können: 240
Stringgröße: 255 Zeichen (+Nullterminator)
Maximale Gesamtgröße einer Datenbankanfrage: 4096 Zeichen

Unterstützte SQL-Kommandos in Oracle SQL-Anfragen
Voll unterstützt sind "SELECT", "INSERT" und "UPDATE". Stored Prozeduren und Funktionen, die mit
"EXEC" gerufen werden, haben Einschränkungen. Prozeduren können nur mit "call by value" genutzt
werden. "Call by reference" für Rückgabewerte in Prozeduren ist nicht unterstützt. Für Rückgabewerte in
Funktionen muss zusätzlich ein "SELECT" verwendet werden. Funktionen, die Rückgabewerte als Arrays



echocollect - Bedienhandbuch

70 Copyright 2019 Softing Industrial Automation GmbH

besitzen, werden nicht unterstützt

Weitere Informationen für MySQL-Datenbanken

Für MySQL beträgt die Gesamtgröße einer Datenbankanfrage 2100 Zeichen.

8.2.15.1 MySQL Verbindungseinstellungen

Folgende Parameter können eingestellt werden:

MySQL Verbindungseinstellungen

Mehrere Anweisungen in einer
Zeile

Die Geschwindigkeit steigt, vorausgesetzt Ihr
Datenbankadministrator erlaubt Ihnen diesen Befehl.

Sofortige Quittung einschalten Wenn eingeschaltet, dann ist es schneller, kann aber
möglicherweise bei Netzwerkstörungen dazu führen,
dass ein Datenbankbefehl auf dem Server ausgeführt
wurde, das Echo das aber nicht mitbekommt (weil die
Verbindung weg ist). Beim Nachreichen würde dieser
Datensatz dann 2x in der Datenbank erscheinen. Wenn
man das deaktiviert, gehen für jeden Befehl 2
Telegramme hin und her (Befehl + extra Commit), damit
ist das Problem beseitigt, aber es ist langsamer.

Kompression erlauben Die Netzwerklast kann abnehmen und die
Geschwindigkeit zunehmen.

SSL Verschlüsselung Die Verbindung wird sicherer, aber auch langsamer.
Auch diese Funktion muss vom Datenbankadministrator
frei geschaltet werden.

8.2.15.2 Oracle Verbindungseinstellungen

Folgende Parameter können eingestellt werden:

Verbindungs Methode

SID
SERVICE_NAME

Entsprechend der Konfiguration des Listener-Services
Ihrer Datenbank muss SID oder SERVICE_NAME
eingestellt werden.

Verwende Eintrag aus
tnsnames.ora Datei

Alternativ zur manuellen Eingabe von IP-Adresse,
Portnummer und SID bzw. SERVICE_NAME können die
Verbindungseinstellungen der tnsnames.ora Datei
entnommen werden. Dies ermöglicht unter anderem
Verbindungen zu redundanten Datenbank-Verbünden.
Details entnehmen Sie bitte der Dokumentation vor
Oracle.

Die Schaltflächen "Lade tnsnames.ora Datei in Gerät" und "Lösche tnsnames.ora Datei aus Gerät" erlauben
es Ihnen eine tnsnames.ora Datei in das Gerät zu schreiben, bzw. diese Datei wieder aus dem Gerät zu
entfernen. Dazu ist es erforderlich, dass für den FTP WEB Benutzer ein Benutzername und Passwort
vergeben wurde.

8.2.15.3 Ms-SQL/Sybase Verbindungseinstellungen

Folgende Parameter können eingestellt werden:

Ms-SQL/Sybase
Verbindungseinstellungen

Version 4.2 für Sybase vor 10.0
für MS-SQL vor 7.0
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Version 5.0 für Sybase 10.0 und neuer

Version 7.0 für Ms-SQL 7.x

Version 8.0 für Ms-SQL 2000 und neuer

Automatische Quittung Einstellung

Explizit ein die automatische Quittung wird eingeschaltet

Explizit ein die automatische Quittung wird ausgeschaltet

Nicht vorgegeben die automatische Quittung hat das Standard Verhalten

8.2.16 MQTT Publisher Verbindung

Das MQTT Protokoll kennt folgende Teilnehmer:
1. MQTT Broker: Der MQTT Broker ist die zentrale Instanz im MQTT Netzwerk. Die übrigen Teilnehmer

bauen zu ihm jeweils eine TCP- oder SSL/TLS-Verbindung auf. Abhängig von der Konfiguration des 
MQTT Brokers ist eine Authentifizierung mit Benutzername und Passwort, bzw. SSL-Zertifikat
erforderlich. Der MQTT Broker nimmt von den MQTT Publishern die Daten entgegen. Falls ein Publisher
nicht über die nötigen Schreibrechte verfügt, so wird das jeweilige Datum vom Broker verworfen.
Andernfalls liefert er die Daten an alle MQTT Subscriber, die diese abonniert haben.

2. MQTT Publisher: Die MQTT Publisher erzeugen den MQTT-Adressraum (Topics) und füllen ihn mit Inhalt
(Daten). Diese Daten sendet der MQTT Publisher an den MQTT Broker. Das Publisher Modul hat genau
diese Rolle.

3. MQTT Subscriber: Die MQTT Subscriber abonnieren MQTT Topics. Dabei dürfen sie die Wildcard-Zeichen
'+' und '#' verwenden. So abonniert ein MQTT Subscriber, der ausschließlich das Zeichen '#' als Topic-
Subscription verwendet, alle Daten vom Broker.

Das Datenformat ist durch die MQTT Protokoll-Spezifikation nicht fest gelegt, sondern kann vom jeweiligen
MQTT Publisher bestimmt werden. Das MQTT Publisher Modul verwendet als Datenformat  Zeichenketten
(Strings).

8.2.16.1 Verbindungseinstellungen

Auf dieser Seite legen Sie Verbindungseinstellungen fest wie z.B. den eindeutigen Verbindungsnamen zum
Identifizieren der Verbindung.

Verbindungsname
Ein eindeutiger Bezeichner für die aktuelle Verbindung. Falls der bereitgestellte Name bereits von einer
anderen Verbindung benutzt wird, so kann der Benutzer nicht in die nächste Seite des Assistenten
wechseln.

Client-ID
Die Client-ID muss für den jeweiligen MQTT Broker eindeutig sein. Falls zwei MQTT Clients die gleiche
Client-ID verwenden, so wird die Verbindung vom Broker getrennt. Dabei ist es für den Client (wie zum
Beispiel echocollect) nicht erkennbar, dass die Client-ID bereits durch einen anderen Client verwendet wird.
Der MQTT Broker kann so konfiguriert werden, dass er nur Verbindungen mit bestimmten Client IDs
annimmt.

Verbindung aktiv
Dieses Flag gibt vor, ob die aktuelle Verbindung aktiviert wird oder nicht.

8.2.16.2 Kommunikationseinstellungen

Auf dieser Seite werden die Parametereinstellungen zur Kommunikation und zur Authentifizierung beim
MQTT Broker vorgenommen.

Broker URI
Die Broker URI setzt sich aus dem Transport-Protokoll, dem Full Qualified Domainname (FQDN, bestehend
aus Hostname und Domainname [siehe Wikipedia]) optional gefolgt von der durch Doppelpunkt
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abgetrennten Portnummer zusammen.
Für das Transport-Protokoll stehen folgende Varianten zur Auswahl:
1. tcp:// MQTT setzt bei dieser Auswahl direkt auf TCP auf. Häufig bieten MQTT Broker diese Variante auf

Port 1883 an.
2. ssl:// MQTT setzt bei dieser Auswahl auf dem SSL bzw. TLS Protokoll oberhalb von TCP auf. Häufig

bieten MQTT Broker diese Variante auf Port 8883 an.
Der FQDNS kann durch die jeweilige IPv4- oder IPv6-Adresse ersetzt werden.

Authentifizierungs-Einstellungen
Abhängig von der Konfiguration des MQTT Brokers kann es erforderlich sein, dass sich echocollect als
MQTT Client mit Benutzernamen und Passwort sowie einem Client-Zertifikat identifiziert.
Falls dies der Fall ist, so wählen Sie unter "Benutzeridentität" den Eintrag "Benutzername und Passwort".
Anschließend füllen Sie die Eingabefelder für Benutzernamen und Passwort entsprechend aus.
Gegebenenfalls aktivieren Sie noch die Option "Verwende Client-Zertifikat" und weisen dieser Verbindung
über den MQTT Client-Zertifikat Dialog die entsprechenden Zertifikatsdateien zu.
Ist keine Identifizierung erforderlich, so belassen Sie den Eintrag unter "Benutzeridentität" auf
"Anonymous".

MQTT Versandt Optionen
MQTT QoS:
Level 0: Die MQTT Nachricht wird mit der Zuverlässigkeit der aktuellen TCP-Verbindung übertragen.
Level 1: Im Falle eines Verbindungsabbruchs wird die MQTT Nachricht in der nächsten TCP-
Verbindung wiederholt.
Level 2: Das MQTT Protokoll verwendet Quittungen für Quittungen um sicherzustellen, dass eine
Nachricht genau einmal geliefert wird.
Falls das Gerät mit einer beschreibbaren SD-Karte ausgestattet ist und "Schreiben nur bei
Wertänderung" (s.u.) aktiviert ist, werden MQTT Nachrichten mit QoS1 und 2 auf der SD-Karte
zwischengespeichert, wenn der Broker nicht erreichbar sein sollte. Diese Nachrichten werden an den
Broker nachgereicht, so bald die Verbindung zum Broker aufgebaut wird.
Das Zwischenspeichern auf SD-Karte wird durch das vfat-Dateisystem der SD-Karte auf 16335 Dateien
pro Verzeichnis beschränkt.
Aktiviere MQTT Retain: Durch Setzen des Retain-Flags wird der MQTT Broker angewiesen, den jeweils
letzten Datenwert für das Topic zu speichern. (Je nach Konfiguration des Brokers speichert er die Daten
im RAM oder persistent im Filesystem/Datenbank.) Datenwerte ohne Retain-Flag werden vom MQTT
Broker nur an diejenigen MQTT Subscriber geliefert, die in dem Moment, in dem die Daten an den Broker
gesendet werden, bei diesem angemeldet sind und das entsprechende Topic abonniert haben. Über
dieses Kontrollkästchen können Sie festlegen, ob das MQTT Publisher Modul für das jeweilige Topic das
Retain-Flag setzt oder nicht.
Minimales Schreibintervall [s]: Mit dieser Einstellung legen Sie den minimalen zeitlichen Abstand (in
Sekunden) von zwei aufeinander folgenden Schreibvorgängen auf das gleiche MQTT Topic fest. Diese
Einstellung erlaubt es, MQTT Broker und MQTT Subscriber vor einer Überflutung durch diesen Publisher
zu schützen. Falls das Polling Interval (Abfrageintervall, siehe  dann überstimmt das Poling Interval das
Schreibintervall.
Schreiben nur bei Wertänderung: Durch Aktivieren dieser Einstellung werden nur dann Werte an den
MQTT Brocker übertragen, wenn sie sich geändert haben und das minimale Schreibintervall abgelaufen
ist

8.2.16.2.1  MQTT Broker Zertifikate

Dieser Dialog stellt Ihnen Optionen zur Verfügung, um eine sichere Kommunikation zwischen Client und
externem Server über Zertifikate zu vereinfachen.

Zertifikatskette von einem MQTT Broker anfordern
Wird die Schaltfläche zum Anfordern des Serverzertifikats gedrückt, so initiiert der Benutzer eine
Serververbindung und damit implizit einen Zertifikatsaustausch. Kommt das Serverzertifikat an, so wird es
dem Benutzer in MQTT Client Broker Zertifikat-Validierung präsentiert. Akzeptiert der Benutzer diese
Zertifikatskette, dann wird sie zum Ordner Vertrauenswürdige Zertifikate hinzugefügt und der Verbindung
zugeordnet. Anderenfalls wird die entsprechende Datei wieder aus dem Dateisystem entfernt.
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MQTT Broker Zertifikatskette in Vertrauenswürdige Zertifikate-Ordner importieren
Wird die Import-Schaltfläche gedrückt, so wird der Benutzer aufgefordert, ein Serveranwendungszertifikat
auszuwählen (.crt bzw. .pem-Format), das dem Ordner Vertrauenswürdige Zertifikate hinzugefügt wird.
Dieser Vorgang kann grundsätzlich den Vorgang Serverzertifikat anfordern ersetzen.

8.2.16.2.1.1     MQTT Client Broker Zertif ikat-Validierung

Dieser Dialog zeigt die empfangene Zertifikatskette des MQTT Brokers an.

Der Benutzer hat die Wahl, ob er die empfangene Zertifikatskette für vertrauenswürdig hält und akzeptiert
oder ob er sie verwirft. Akzeptiert der Benutzer diese Zertifikatskette, dann wird sie zum Ordner
Vertrauenswürdige Zertifikate hinzugefügt und der Verbindung zugeordnet. Anderenfalls wird die
entsprechende Datei wieder aus dem Dateisystem entfernt.

8.2.16.2.2  MQTT Client Zertifikat

Mit diesem Dialog ist es möglich das Zertifikat auszuwählen, mit dem sich der Client gegenüber dem
Broker authentifiziert.

Dieser Dialog enthält folgende Eingabefelder:

1. Der Pfad zur eigenen Client-Zertifikats-Datei im PEM-Format. Diese Datei kann also den (optional

verschlüsselten) privaten Schlüssel enthalten.

2. Falls nicht bereits in der eigenen Certifikats-Datei oben enthalten, muss die Datei mit dem privaten Schlüsel in

diesem Eingabefeld spezifiziert werden.

3. Das Password zum Laden des privaten Schlüssel, falls er in den Dateien oben verschlüsselt ist.

8.2.16.3 MQTT Topic Einstellungen

Der Teil IT-Netzwerkkonfiguration der Webseite ermöglicht, die Eigenschaften der Topics, die zum MQTT
Broker übertragen werden, zu konfigurieren.
Die folgenden Einstellungen stehen zur Verfügung:

MQTT Root Topic: Das eingegebene Root Topic wird den Namen aller zur übertragenden MQTT Topics
vorangestellt. Wenn diese Einstellung nicht leer ist, dann wird ein Schrägstrich ('/') zwischen das Root
Topic und den automatisch generierten Teil des Topic-Namens eingefügt.
Hierarchie:
Enstsprechend der SPS Symbol-Hierarchie:   Die SPS Symbol-Hierarchie wird unterhalb der Root-Topics
in eine entsprechenden MQTT Topic Hierarchie umgewandelt.
Flache SPS Symbole:                                                Die SPS-Symole werden unterhalb des Root
Topics in genaue eine MQTT Topic Hierarchie-Ebene umgewandelt.
Ohne SPS Symbolnamen:                                      Die SPS Symbolnamen werden im MQTT Topic
Namensraum nicht verwendet. Wählen Sie diese Einstellung, falls der MQTT Broker nur die Verwendung
eines einzigen Topic-Namens erlaubt.
MQTT Suffix Topic: Das angegebene Suffix Topic wird an alle zu übertragenden MQTT Topics hinten
angefügt. Abhängig von den Anforderungen Ihres MQTT Brokers und Ihrer Anwendung können Sie das
Suffix Topic mit einem Schrägstrich ('/') beginnen lassen.
Format: Der Benutzer kann ein Format (Schablone) für die zu schreibenden Daten vorgeben.. Die
folgenden Schlüsselwörter (Großschreibung beachten) werden durch die jeweiligen Daten ersetzt:
a. @VALUE@:              Der Wert des SPS Items.
b. @TIME@:                 Der Zeitstempel des SPS Items.
c. @QUALITY@:          Das Qualitäts-Attribut des SPS Items.
d. @ITEM@:                 Der symbolische Name des SPS Items.
Sammel SPS Werte in einer MQTT Nachricht: Um die Anzahl der MQTT Nachrichten zu reduzieren,
können bis zu 10 SPS Werte in einer MQTT Nachricht zusammengefasst werden.
SPS Sammelnachricht Markierungen: In diesen Eingabefelder können Sie die Anfangs-, Trennungs-
und End-Markierungen für die zusammengefasste MQTT Nachrichten festlegen.

8.2.16.4 MQTT Topic Auswahl

Ein SPS Projekt enthält häufig eine sehr große Anzahl an Symbolen. Aber üblicherweise ist nur eine sehr
kleine Auswahl für die Übertragung nach MQTT von Interesse.
Aus Performance-Gründen sollten Sie nur die Symbole für die Übertragung aktivieren, an denen Sie auch
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interessiert sind!
Diese Seite erlaubt es Ihnen, die SPS Symbole auszuwählen, die zum MQTT Broker übertragen werden
sollen.
Therefore this page provides you a list of all imported scalar PLC items and a list of all PLC items selected
for publishing.
Dazu stellt Ihnen diese Seite eine Liste aller skalaren, importierten Symbole und eine Liste mit den zur
Übertragung ausgewählten Symbole bereit.

Filter
Um einen besseren Überblick zu bekommen, können Sie im Eingabefeld "Filter" einen Filter eingeben.Der
Filter wird während der Eingabe automatisch auf beide Listen angewendet.
Intern wird der von Ihnen eingegebene Filter als regulärer Ausdruck (regular expression) ohne
Unterscheidung der Groß-/Kleinschreibung verwendet. So sind zum Beispiel folgende Filter möglich:

Falls Sie an allen Symbolen interessiert sind, die das Wort "bool" enthalten, so verwenden Sie bool als
Filter.
Falls Sie an allen Symbolen interessiert sind, die  auf das Wort "bool" enden, so verwenden Sie bool$ als
Filter.
Falls Sie an allen Symbolen interessiert sind, die das Wort "counter" oder "timer" enthalten, so
verwenden Sie conter|timer als Filter.
Falls Sie an allen Symbolen interessiert sind, die das Wort "input" gefolgt von einer Zahl enthalten, so
verwenden Sie input\d+ als Filter.

Aktivieren und Deaktivieren von Symbolen
Sie können Symbole für die Übertragung zum MQTT Broker aktivieren, indem Sie die Symbole in der
"Verfügbare Symbole" Liste markieren und mit der Schaltfläche "Füge Symbole zur Auswahl hinzu" in die
"Ausgewählte Symbole" Liste übernehmen.
Sie können Symbole für die Übertragung zum MQTT Broker deaktivieren, indem Sie die Symbole in der
"Ausgewählte Symbole" Liste markieren und mit der Schaltfläche "Entferne Symbole aus der Auswahl"
entfernen

8.2.16.5 MQTT Last Will Einstellungen

Auf dieser Seite können Sie die "Last Will und Testament"-Einstellungen der MQTT-Verbindung vornehmen.
Beim Aufbau der Verbindung können MQTT Clients, wie z.B. der echocollect MQTT Publisher, den Namen
eines Topics sowie eine Nachricht übergeben.
Falls der Broker feststellt, dass die Verbindung zum Client nicht mehr besteht (z.B. weil ein Netzwerk-
Switch ausgefallen ist), dann veröffentlicht der Broker diese Nachricht in dem Topic.
Vollständiger Name des Last-Will-Topics mit allen Hierarchie-Ebenen
Die einzelnen Hierarchie-Ebenen werden durch das '/' Zeichen getrennt. Für das Last-Will-Topic müssen sie
mit eingegeben werden. Um dieses Topic im Exchange-Modul nutzen zu können, wird es zum Adressraum
der Verbindung hinzugefügt (siehe Hinweis unten).
Nachricht
Geben Sie in diesem Feld die Nachricht ein, die vom Broker als Testament veröffentlicht werden soll.
Retain
Durch Setzen des Retain-Flags wird der MQTT Broker angewiesen, den jeweils letzten Datenwert für das
Topic zu speichern. Je nach Konfiguration des Brokers speichert er die Daten im  RAM oder persistent im
Filesystem/Datenbank. Datenwerte ohne Retain-Flag werden vom MQTT Broker nur an die MQTT
Subscriber geliefert, die in dem Moment, in dem die Daten an den Broker gesendet werden, bei diesem
angemeldet sind und das entsprechende Topic abonniert haben.
Last Will und Testament verwenden
Mit diesem Kontrollkästchen legen Sie fest, ob die MQTT-Verbindungsoption "Last Will und Testament"
überhaupt für die Verbindung genutzt werden soll. Falls ja, so stehen Ihnen die weiteren Konfigurationsfelder
zur Verfügung.

8.2.17 Speichertabellen Definition

Eine Speichertabelle sammelt Daten. Es können damit Berechnungen durchgeführt werden. Dazu wird der
Datentyp der Einträge bestimmt und die Elementanzahl festgelegt.
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Diese Speichertabellen werden oft z.B. jede Sekunde mit Daten gefüllt. Der Speicherinhalt enthält so
beispielsweise eine Liste von Temperaturwerten die in einer Website als Kurve dargestellt werden kann.
Zusätzlich werden die angegebenen Berechnungen wie Maximal, Minimal oder Durchschnittswert
berechnet. Die Daten und Berechnungen können in anderen Zuordnungstabellen z.B. in eine Datenbank
gestellt werden. Das spart komplexe Berechnungen in "Stored Procedures" innerhalb der Datenbank.

Speichertabellen können Quelle und Ziel von Daten sein.

In dem Dialog kann auch der Zugriff über OPCpipe eingeschaltet werden.

Verbindungsname
Der Verbindungsname wird angezeigt und kann hier geändert werden. 

Verbindung aktiv
Zeigt an, ob die Verbindung aktiviert ist. Wenn nicht, können keine Items angemeldet werden
und es wird keine Verbindung zur SPS hergestellt. Das ermöglicht eine Verbindung kurzzeitig
außer Betrieb zu setzen, ohne sie zu löschen und später neu eingeben zu müssen.

OPCpipe Zugriff erlaubt
Mit der Option wird der Zugriff einer OPCpipe-Server Verbindung auf die hier konfigurierte Verbindung
erlaubt. Damit ist es möglich von einem entfernt liegenden PC über diese Verbindung auf die SPS zugreifen
zu können.

Schreiben über OPCpipe erlauben
Mit der Option wird der Schreibzugriff über OPCpipe ein- oder ausgeschaltet.

Ringspeicher
Schreiben über das Kommando push fügt ein Element am Anfang hinzu. Über R0 wird das älteste Element
gelesen. Mit RR0 wird das neuste Element gelesen.

Funktionberechnung
Das Gerät berechnet die angewählte Funktion automatisch aus und bietet den Wert als Variable an.

Funktionberechnun
g

Variable Beschreibung

Summenwert sum Die Summe aller Werte in der Tabelle wird berechnet

Durchschnittswert avg Der Durdchscnittswert aller Werte in der Tabelle wird
berechnet

Minimalwert min Der kleinste Werte in der Tabelle

Maximalwert max Der größte Werte in der Tabelle

Elementtyp
erlaubt die Auswahl des Datentyps für die gesamte Speichertabelle.

Größe
gibt die Anzahl der Elemente die in der Tabelle an.

Für den Zugriff auf eine Speichertabelle gibt es eine spezielle Item Syntax, die im Kapitel Item Syntax zum
Virtual Collect beschrieben ist.

8.2.18 Mail Verbindungsparameter

Der Dialog ermöglicht ein Ändern der Email Parameter.
Eine Mail Verbindung braucht eine Mailserver-Adresse als IP Adresse oder Domain Name.
Zu Details fragen Sie Ihren Mail Operator oder entnehmen Sie die Parameter Ihrem Mail Anbieter oder
Vertrag.

Verbindungsname
Der Verbindungsname ist frei wählbar. Es sind alle Zeichen erlaubt, außer eckige Klammern.  

IP Einstellungen

Ziel IP-Adresse (oder Name)
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Hier wird die IP-Adresse der Zielstation (IP-Adresse der SPS) oder der DNS-Name der Zielstation, des Mail-
Servers eingetragen. Wurde das Gerät für DNS konfiguriert und steht im Netz ein DNS-Server zur
Verfügung, kann auch der symbolische Name der Zielstation eingetragen werden.
Wie eine IP-Adresse aufgebaut ist steht im Kapitel IP-Adresse.

Port 
Oft ist der verwendete Port 25 bei dem Mail Standard Sendeverefahren SMTP.

Absenderadresse
Hier wird festgelegt, an welche Adresse eine Antwort erfolgen soll.

Anmeldeverfahren
Je nach Mailserver muss eine Anmeldung stattfinden.

Benutzer Name und Kennwort
Anmelde- und Zugangsdaten.

Art der Anmeldung
"Automatische Wahl" oder falls bekannt, dann angeben.
Es können folgende Protokolle gewählt werden:

PLAIN
LOGIN
CRAM-MD5

8.2.19 Collect Slave Konfiguration

Optimierungen:

Maximale Leseabstand:
legt fest ob und wie weit Datenanfragen zusammengefasst werden. Meißt ist es sinnvoll statt vieler kleiner
Anfragen größere Bereiche zu lesen und dabei gegebenenfalls Daten mit anzufragen die nicht gebraucht
werden. Das hängt von der Steuerung, vor Allem aber von der Geschwindigkeit der Verbindung ab.

Verschiedene Datentype nicht zusammenfassen
Wenn gewählt werden Anfragen nach den verschiedenen Datentypen in den SPS-Protokollen nicht
zusammengefasst.
Z.B. S7: Anfrage werden mb0.2 und mw2.
ausgeschaltet: die Anfrage geht wird gestellt mit mb0.4, also das Gerät fasst die Anfragen zusammen.
eingeschaltet: In einem Telegramm werden 2 Anfragen gestellt: mb0.2 und mw2.

Behandlungsdetails

Mehrere SPS-Bereiche in einer Anfrage deaktivieren
Das "High Performance Protokoll" erlaubt mehrere verschiedene Bereichsanfragen in einem SPS
Telegramm. Einige wenige SPSsen bieten das an und arbeiten es aber nicht ab, in diesen seltenen Fällen
sollte das dann einschaltet werden.

Zeitliche Schreibreihenfolge einhalten
Das Einschalten führt dazu, dass alle Daten zur SPS hintereinander geschrieben werden. Sie werden nie in
einem Telegramm zusammengefasst. Die Abarbeitung kann dann langsam werden. Die Option sollte nur
eingeschaltet werden, wenn das SPS Programm das zwingend erfordert.

Zeitgrenze erreicht

Applikations Zeitüberwachung
setzt die Verbindung zurück wenn die SPS eine Anfrage in der angegebenen Zeit nicht beantwortet.

Wiederverbindungstimeout
Wenn gesetzt wird erst nach dieser Zeit die Verbindung als fehlerhaft angesehen. Wenn innerhalb dieser
Zeit die Verbindung wieder zustandekommt ist das kein Fehler. Default ist 0 -> Sofort als Fehler erkennen.
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8.3 Verbindung bearbeiten

Verbindungsname
Der Verbindungsname wird angezeigt und kann hier geändert werden. 

Verbindung aktiv
Zeigt an, ob die Verbindung aktiviert ist. Wenn nicht, können keine Items angemeldet werden
und es wird keine Verbindung zur SPS hergestellt. Das ermöglicht eine Verbindung kurzzeitig
außer Betrieb zu setzen, ohne sie zu löschen und später neu eingeben zu müssen.

Schreiben erlaubt
Bei einigen Verbindungen kann hier das Schreiben ausgeschaltet werden.

OPCpipe Zugriff erlaubt
Mit der Option wird der Zugriff einer OPCpipe-Server Verbindung auf die hier konfigurierte Verbindung
erlaubt. Damit ist es möglich von einem entfernt liegenden PC über diese Verbindung auf die SPS zugreifen
zu können.

Schreiben über OPCpipe erlauben
Mit der Option wird der Schreibzugriff über OPCpipe ein- oder ausgeschaltet.

Poll alle ... ms
Damit wird angegeben, mit welcher Poll Rate das Gerät die Daten aus der SPS lesen soll.

Button
Abhängig von der Art der Verbindung können weitere Parameter bearbeitet werden.

Button öffnet den Dialog

Netzwerkprotokoll Netzwerk SPS Protokoll

Netzwerk-Parameter Netzwerk Parameter TCP/IP oder
Netzwerk-Parameter H1 oder
Mail Verbindungsparameter

OPCpipe Einstellungen OPCpipe Einstellungen

Serielle Parameter der entsprechende Dialog zum verändern der
Seriellen Parameter wird geöffnet. Beschrieben im
Kapitel Serielles Protokoll

Speichereinstellungen Speichertabellen Definition

Einstellungen zur
Geschwindigkeit

Collect Slave Konfiguration

Collect Einstellungen Collect Ziel Verbindungskonfiguration

Protokollparameter der Dialog zu protokollspezifischen Parametern wird
geöffnet

Je nach Art der Verbindung variiert die Anzahl der verfügbaren Optionen.

8.4 Verbindung kopieren

Eine Verbindung kann kopiert werden. Alle Parameter (mit Ausnahme des Verbindungsnamens)
der markierten Verbindung werden übernommen. Der neue Verbindungsnamen sollte
angepasst werden, bevor die Verbindung gespeichert wird. Anschließend wird die Verbindung
in der Verbindungsliste angezeigt.

8.5 Verbindung löschen

Die markierte Verbindung wird gelöscht. Dieser Vorgang lässt sich nicht rückgängig machen!
Alternativ zum Löschen lässt sich eine Verbindung auch inaktiv schalten (Umschalten Aktiv/
Passiv).
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8.6 Verbindung inaktiv schalten

Um eine Verbindung inaktiv zu schalten, gibt es folgende Möglichkeiten:
 

Menü Verbindung > Umschalten Aktiv / Inaktiv
Verbindung markieren und über rechte Maustaste "Umschalten Aktiv / Inaktiv" auswählen

 
In der Verbindungsübersicht Verbindungsliste steht dann hinter dem Typ der Text "(off)".

Verbindungen können inaktiv geschaltet werden, ohne dass die Verbindungsparameter verloren gehen. Zu
einem späteren Zeitpunkt können die Verbindung mit den selben Parametern wieder aktiviert werden.
Standardmäßig sind Verbindungen aktiv.
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9 Hauptmenü
Das Menü hat folgende Menüpunkte:

Datei
Verbindung
Diagnose
Collect
Station
Einstellungen
Hilfe
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9.1 Datei

In dem Menüpunkt  Datei stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

Lade Konfiguration aus Datei
Mit diesem Menüpunkt kann die Parameterdatei in das Gerät geladen werden. 
• Nach dem Anklicken öffnet sich das Windows-Fenster: Datei öffnen... 
• Hier die gewünschte Datei auswählen und den Button Öffnen drücken.
• Es erscheint ein neues Fenster: Von Datei in das Gerät kopieren.
• Hier wird entschieden, ob die MAC-Adresse, IP-Adresse und IP-Einstellungen in dem Gerät überschreiben
werden sollen.
• Mit dem Drücken des Buttons OK werden die Parameter im Gerät unwiderruflich überschrieben.

Speichere Konfiguration in Datei
Mit diesem Menüpunkt können alle Parameter des Gerätes in einer Parameterdatei abgespeichert werden.

Speichere Konfiguration auf SD-Karte
Mit diesem Menüpunkt wird die aktuelle Konfiguration auf der SD-Karte im Gerät gespeichert.
Achtung: Beim Neustart des Geräts wird mit der auf der SD-Karte gespeicherten Konfiguration immer die
aktuelle Konfiguration überschrieben!

Neuanzeige
Die Konfigurationsverbindung zum Gerät wird neu aufgebaut. Falls ein Kennwort gesetzt ist, wird eine
erneute Eingabe zum Bearbeiten erforderlich.
Diese Funktion ist überwiegend bei der seriellen Ankopplung sinnvoll. Es besteht die Möglichkeit, die
Verbindungsliste neu aus der Baugruppe einzulesen. Zum Beispiel wird das notwendig, wenn das
Verbindungskabel auf eine andere Baugruppe gesteckt wird. Die Verbindungsliste wird gelöscht und mit den
aktuellen Verbindungen neu aufgebaut.

Drucken
Zum Protokollieren kann eine Liste der Verbindungen ausgegeben werden.  
Der Ausdruck wird auf dem im System angegebenen Standarddrucker gedruckt. 

Fenster schließen
Beendet die Konfiguration des Gerätes und wechselt in das Fenster Konfiguration.

9.2 Verbindung

Der Menüpunkt hat folgende Unterpunkte:

Umschalten Aktiv/Inaktiv
Eine Verbindung kann inaktiv geschaltet werden, wenn diese nicht kommunizieren soll. Das ermöglicht ein
vorübergehendes Stilllegen, ohne Löschen und neu Eingeben. Siehe Verbindung inaktiv schalten.
Um diese Funktion auszuführen ist Master-Zugang erforderlich.

Neue Verbindung
Es kann eine neue Verbindung eingegeben werden. Es öffnet sich der Dialog Neue Verbindung . Dazu wird
erst der Name und die Art der Verbindung ausgewählt. Anschließend werden die erforderlichen Parameter
eingegeben.
Beim Speichern der Verbindung werden die Verbindungsparameter sofort gültig.
Um diese Funktion auszuführen ist Master-Zugang erforderlich.

Verbindung bearbeiten
Die Parameter der gewählten Verbindung können bearbeitet werden. Es öffnet sich der Dialog Verbindung
bearbeiten.
Um diese Funktion auszuführen ist Master-Zugang erforderlich.
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Verbindung kopieren
Die Verbindung kann kopiert werden. Es öffnet sich der Dialog Verbindung kopieren. Beim Speichern sollte
darauf geachtet werden, dass der Name dementsprechend angepasst wird.
Um diese Funktion auszuführen ist Master-Zugang erforderlich.

Verbindung löschen
Die Verbindung kann nach einer Sicherheisabfrage im Dialog Verbindung löschen gelöscht werden.
Um diese Funktion auszuführen ist Master-Zugang erforderlich.

9.3 Diagnose

Der Menüpunkt hat folgende Unterpunkte:

Markierte Verbindung beobachten
Die in der Verbindungsliste markierte Verbindung kann beobachtet werden. Es öffnet sich der Dialog 
Verbindungsdiagnose 

Signalisiere Station
Beim Anklicken blinken alle LEDs für ca. 2-3 Sekunden. Somit wird signalisiert, mit welchem Teilnehmer
die NetCon verbunden ist.

MPI Busdiagnose
Der Dialog Diagnose MPI-Bus wird geöffnet und ermöglicht die Diagnose des angeschlossenen MPI
Busses.

TCP/IP Verbindungsdiagnose
Öffnet den Dialog Diagnose TCP/IP Verbindungen wird geöffnet und zeigt die Übersicht mit den
Verbindungen, die im Laufzeit-System eingetragen sind.

Start Netzwerk Aufzeichnung
Sofern das Gerät über eine SD-Karte verfügt, startet dieser Menü-Eintrag eine Aufzeichnung des
Datenverkehrs an den beiden Ethernet-Schnittstellen. Diese Aufzeichnung endet nach ca. 25 Stunden, dem
Stopp-Kommando oder mit den Neustart des Gerätes. Falls bereits eine Aufzeichnung läuft, so wird keine
weitere gestartet.

Stopp Netzwerkaufzeichnung
Über diesen Menüeintrag wird eine laufende Netzwerkaufzeichnung beendet.

Diagnose Seriell
Der Menüpunkt öffnet den Dialog Serielle Diagnose, in dem die seriellen Leitungen Diagnostiziert werden. In
dem Fenster werden alle Meldungen und übertragenen Bytes protokolliert. Über die Häkchen am unteren
Rand können die einzelnen Leitungen eingeschaltet werden.
Siehe auch Benutzung des Diagnose Text Ausgabesystems.

Logger anzeigen
Das Logger Fenster wird geöffnet. Dort werden die aufgezeichneten Meldungen angezeigt.
Dieses Fenster kann parallel zr restlichen Bedienung des Programms geöffnet werden. Während das
Logger Fenster geöffnet ist, kann weiter konfiguriert und bedient werden.

Logger Einstellungen
Es wird der Dialog Logger Einstellungen geöffnet. Dort kann ausgewählt werden, welche Ereignisse im
Logger aufgezeichnet werden sollen.
Die Datei- und Speichereinstellungen des Loggers werden unter Einstellungen im Logger Fenster
angeboten.
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Freier Speicher
Ist eine Speicherkarte gesteckt, zeigt der Dialog die Größe der Speicherkarte und den freien Speicherplatz.
(Ab Version 7.0)

9.3.1 Verbindungsdiagnose (1 Verbindung)

Das Diagnose-Fenster ist in zwei Seiten aufgeteilt:
eine Netzwerk-Seite
eine Collect oder serielle Seite.

Es werden die Anzahl der gesendeten Telegramme und Bytes bzw. der empfangenen Telegramme und
Bytes für die jeweilige Seite angezeigt.
Desweiteren wird die Anzahl der Verbindungstrennungen (Disconnects) und der Verbindungsstatus
angezeigt.
Für die Collect/serielle Seite wird auch das jeweils zuletzt gesendete oder empfangene Byte angezeigt.
Für passive Verbindungen mit mehreren möglichen Endpunkten, wie OPC UA und OPC Pipe, wird der
Verbindungsstatus OK, sobald der Listen-Port erfolgreich geöffnet wurde.
Für passive Verbindungen mit nur einem möglichen Endpunkt, wird der Verbindungsstatus OK, sobald die
Verbindung von der Gegenseite aus erfolgreich aufgebaut wurde.

Der Inhalt wird zyklisch aufgefrischt.

9.3.2 Diagnose MPI-Bus

Der Dialog zeigt die Liste der Stationen, die am MPI-Bus angeschlossen sind und ermöglicht die Diagnose.
Solange das Gerät keine eigene Verbindung über den MPI-Bus geöffnet hat, nutzt es den MPI-Bus nur
passiv. Im Passiv-Modus verwendet das Gerät die eigene MPI-Adresse nicht.

Über Port kann die entsprechende Schnittstelle gewählt werden.

Der Dialog zeigt dann die Einstellung des MPI-Busses.
In der Liste darunter werden die einzelnen Stationen mit der entsprechenden MPI-Adresse gelistet und mit
dem Status angezeigt.

Neuanzeige
Der Button erlaubt das Auffrischen der Anzeige.

9.3.3 Diagnose TCP/IP Verbindungen

Der Dialog zeigt die Liste der TCP/IP Verbindungen und ermöglicht die Diagnose.
In den entprechenden Spalten werden die Informationen zur Konfiguration und zum Status angezeigt.
Der Inhalt wird zyklisch aufgefrischt.

Über die Buttons "Seite..." kann geblättert werden.

9.3.4 Logger Einstellungen

Ein Einschalten der entsprechenden Option soll bewirken, dass die entsprechende Logger-Einträge geloggt
werden. Diese stehen im Logger Fenster zur Verfügung.

Fehler
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Fehler

Fehler Jegliche Art von Fehlern sollen im Logger aufgezeichnet werden.
Ausgenommen sind SPS-Fehler.

SPS Fehler Ist ein Bereich in der SPS nicht vorhanden, oder ein Bereich, der
angefordert wird, zu klein, wird ein entsprechender Eintrag im Logger
aufgezeichnet. Das betrifft auch alle anderen Fehler, die von der SPS
generiert werden.

SQL-Fehler Jegliche Art von Fehlern bei SQL-Verbindungen sollen im Logger
aufgezeichnet werden.

SQL-Fehler-Logdatei Der Dateineme für das Loggen der SQL-Fehlern

Status
Das Umparametrieren der Verbindungen und das Einloggen zum Umparametrieren werden im Logger
aufgezeichnet.

Status

Verbindungskonfiguratio
n

Werden Parameter Verbindungen geändert und gespeichert, wird
ein Eintrag geloggt.

Verbindungsstatus Ändert sich der Status von Verbindungen, wird ein Eintrag geloggt.

SPS Daten
Die Parameter der entsprechenden SPS-Anfragen vom Server zur SPS werden im Logger aufgezeichnet.

SPS-Daten

Senden Inhalt der Telegramme in Schreibrichtung. Der Bereich, der geschrieben
wird, wird geloggt.

Gesendete Daten Der Dateninhalt der Telegramme in Schreibrichtung wird geloggt.

Empfangen Inhalt der Telegramme in Leserichtung. Der Bereich, der gelesen wird,
wird geloggt.

Empfangene Daten Der Dateninhalt der Telegramme in Leserichtung wird geloggt.

SQL Daten
Die Anfragen und Daten der Collect Ziel-Verbindung werden im Logger aufgezeichnet. Das kann eine SQL-
Verbindung sein, jedoch auch ein anderer Typ. Dabei kann die Richtung ausgewählt werden.

SQL-Daten

Senden Inhalt der Telegramme in Schreibrichtung. Der Bereich, der geschrieben
wird, wird geloggt.

Gesendete Daten Der Dateninhalt der Telegramme in Schreibrichtung wird geloggt.

Empfangen Inhalt der Telegramme in Leserichtung. Der Bereich, der gelesen wird,
wird geloggt.

Empfangene Daten Der Dateninhalt der Telegramme in Leserichtung wird geloggt.

9.3.5 Logger Speichereinstellungen

Im Dialog Logger Speichereinstellungen wird festgelegt, ob die Loggings nur im Arbeitsspeicher, oder auch
in Datei gespeichert werden sollen. Dabei wird der Zeitpunkt des Speicherns, das Verzeichnis und der
Namen der Datei, in der die Logs gespeichert werden, eingestellt. 

Puffergröße
gibt an, wie viel Arbeitsspeicher mit Logging-Daten belegt werden soll. Dieser Puffer arbeitet als Ringpuffer.
Ein Vergrößern bewirkt, dass mehr Einträge im Arbeitsspeicher zwischengespeichert werden.

Log in Datei verwenden
mit der Option wird das Mitschreiben in Datei eingeschaltet.
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Datei Einstellungen

Maximal belegter Plattenplatz
gibt an, nach welcher Größe auf der Festplatte die alten Dateien gelöscht werden sollen. Das soll
verhindern, dass die Festplatte voll läuft.

HINWEIS: 

wird die eingestellte Größe erreicht, so löscht der Logger Dateien aus dem Verzeichnis ohne
Rückfrage.

Verzeichnis
Gibt das Verzeichnis an, in das die Loggings gespeichert werden.

Dateipräfix
Der Dateiname wird aus einer laufenden Nummer und dem Datum mit Uhrzeit gebildet. der Präfix wird dem
vorangestellt.

Speichern jede ...
Damit wird der Zeitpunkt angegeben, in dem die Datei gespeichert wird, wenn der Puffer im Arbeitsspeicher
nicht im Kreis gelaufen ist. Wenn der Ringspeicher voll ist, und Schreibintervall nicht abgelaufen ist, läuft
der Speicher im Ring und alte Logging-Daten gehen verloren.

HINWEIS: 

beim Speichern auf FLASH-Laufwerke ist die Anzahl der Schreibvorgänge begrenzt. Um die
Lebensdauer der FLASH-Laufwerke zu erhöhen sollte selten geschrieben werden.

Neue Datei jede ...
Damit kann festgelegt werden, wenn eine neue Datei begonnen wird. Das erleichtert die Auswertung.

So sieht der Dateiname aus
Das Ausgabefeld zeigt ein Beispiel einer Datei an. Damit wird angegeben, wo die Logging-Dateien liegen
und die Dateinamen aussehen.

9.3.6 Serielle Diagnose

Der Dialog zeigt das Logging des seriellen Treibers. Die serielle Kommunikation kann diagnostiziert werden.
Die Kommunikation kann entweder direkt im Fenster angezeigt werden, oder in einer Datei (c:\
\Stationsname.txt) gespeichert werden. Diese Datei kann als .txt-Datei oder als .html-Datei abgespeichert
werden. Neben dem einmaligen Einlesen, ist auch ein zyklisches Einlesen möglich (Dauerdebug in Fenster
bzw. Dauerdebug in Datei).
Das Kapitel Benutzung des Diagnose Text Ausgabesystems beschreibt die Benutzung des Dialogs.

9.3.7 Benutzung des Diagnose Text Ausgabesystems

Das Text Diagnosefenster dient dem Anzeigen und Verfolgen von Ausgaben, die zur Diagnose nötig sind.
Beim Aufruf wird der Diagnosespeicher des Systems gelesen, angezeigt und gelöscht. Weitere Daten
sehen Sie durch wiederholtes "Neu einesen". Dabei wird der alte Fensterinhalt gelöscht
Kontinuierliche Anzeigen erfolgen mit "Dauerdebug in Fenster", dabei werden weitere Diagnosedaten am
vorherigen Inhalt angefügt.
Dateien werden erstellt mit "In Datei", dabei wird der aktuelle Fensterinhalt in eine Datei geschrieben.
Mit "Dauerdebug in Datei" wird eine immer länger werdende Textdatei als reiner Text erstellt.
Mit "Dauer Farbdebug in Datei" wird eine immer länger werdende Datei in einem speziellen Format
erstellt. Diese Dateien können wieder geladen werden (das Dateisymbol öffnet die Dateiauswahl). Diese
Dateien enthalten auch die Farbinformation und laufende Zeitstempel zum späteren Auswerten.
Einzelne Inhalte können beim Aufzeichnen gefiltert werden, das geschieht mit den Check Haken. Der Filter
arbeitet nur, wenn "direkt" auch gewählt wird.
Mit der Option Zeitstempel können Zeitstempel zusätzlich in die Dateien eingebaut werden .
Die Anwahl Html erstellt das Dateiformat, wenn in die Datei geschrieben wird, das mit einem Internet
Browser betrachtet werden kann. Es sollte beachtet werden, dass sehr große Html Dateien nicht von jedem
Web Browser bearbeitet werden können.
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9.4 Collect

In dem Menüpunkt  Collect stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

Collect Telegrammtabelle
Der Menüpunkt öffnet das Fenster Collect Tabelle und ermöglicht die Verwaltung und Eingabe der Collect
Tabellen.

Collect Indextext
Erlaubt das Erstellen von Listen mit Texten, die indiziert aus den Daten verwendet werden. Es wird zum
Beispiel eine Fehlermeldung anstatt eine Nummer angezeigt. Der Dialog wird geöffnet.

Collect Symboltabelle
Der Menüpunkt öffnet das Fenster Collect Symboltabelle bearbeiten und ermöglicht die Verwaltung und
Eingabe der Symboltabellen des echocollect.

Collect Mail Adressbuch
Der Menüpunkt öffnet das Fenster Collect Symboltabelle bearbeiten und ermöglicht die Verwaltung und
Eingabe der Symboltabellen des echocollect.

Alle Menüpunkte sind auch aus dem Fenster Collect Tabelle aus zu erreichen.

9.5 Station

Der Menüpunkt hat folgende Unterpunkte:

Stationskennwort
Es wird der Dialog Kennwort Eingeben zum Erstellen, Löschen oder Eingeben eines Kennwortes geöffnet.
Damit kann festgelegt werden, ob nach Programmstart der Anwender die Parameter ändern kann, oder ob
er sich erst mit dem Kennwort anmelden muss.

Netzwerkeinstellungen TP1
Es wird der Dialog Netzwerkeinstellungen zum Anzeigen und Eingeben des Stationsparameter der 1.
Netzwerkkarte geöffnet.

Netzwerkeinstellungen TP2
Es wird der Dialog Netzwerkeinstellungen zum Anzeigen und Eingeben des Stationsparameter der 2.
Netzwerkkarte geöffnet.

MPI Stationsparameter
Es wird der Dialog MPI-Stationseinstellungen zum Anzeigen und Eingeben der MPI-Stationsparameter
geöffnet.

SSH
Es wird der Dialog SSH Geräteeinstellung zum Anzeigen und Eingeben des SSH-Parameter (Secure Shell,
Netzwerkprotokoll für verschlüsselte Verbindungen) geöffnet.
Mit SSH ist es möglich eine verschlüsselte VPN-Verbindung über das Internet zu dem Gerät aufbauen. Es
ist möglich das Gerät durch eine die Firewall zu erreichen. Üblicherweise über den TCP/IP-Port 22. 

Auf Original MAC-Adresse zurücksetzen
Der Menüpunkt bewirkt, dass eine eventuell veränderte MAC-Adresse auf die Hardware-Adresse
zurückgesetzt wird. Es sollte beachtet werden, dass dann bei anderen Geräten, die mit diesem echo-Gerät
kommunizieren, die Kommunikation solange gestört ist, bis der ARP-Cache aktualisiert oder manuell
gelöscht wird.
Bei einem Windows-PC mit dem Kommando:
arp -d *
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9.5.1 Stationskennwort

Der Dialog ermöglicht ein Setzen oder Löschen des Kennwortes und wird auch beim Anmelden aufgerufen.
Ein Verändern der Konfiguration kann über ein Kennwort geschützt werden.

Dazu wird im Menü Station - Stationskennwort der Dialog aufgerufen. Das Kennwort wird eingegeben und
ein zweites mal bestätigt. Die NetCon ist damit eingeloggt und die Konfiguration kann geändert werden.

9.5.2 Netzwerkeinstellungen

Der Dialog zeigt die Angaben zur eigenen Station.
Einige Werte können nicht geändert werden. Der Dialog zeigt die Ermittelten Informationen an

Teilnehmer
Der Name des Gerätes kann frei gewählt werden und erscheint bei der Teinehmersuche im Fenster Teilnehmer
auswählen.

Kennwort der Stations
Wurde der Dialog aus der Stationssuche heraus geöffnet, so erscheint das Feld zur Eingabe des
Stationskennworts. Falls ein Kennwort vergeben wurde, muss hier das richtige Kennwort eingegeben werden, um
die IP-Adresse, etc. ändern zu können. Andernfalls muss das Fled leer bleiben.

MAC-Adresse
Die MAC-Adresse der Netzwerkarte. Jede Station im Ethernet Netz hat eine eindeutige Ethernetadresse. Diese kann
verändert werden. über den Menüpunkt Station - Auf Original MAC-Adresse zurücksetzen kann eine
verstellte MAC-Adresse wieder zurückgestellt werden.

DHCP verwenden
Die automatische Konfiguration über einen DHCP-Server kann hier eingeschaltet werden. Das sollte nur dann
eingeschaltet werden, wenn auch ein DHCP-Server im lokalen Netz vorhanden ist.

IP-Adresse
Sie bestimmt die Adresse der Station beim Betrieb mit dem TCP/IP Protokoll, siehe IP Adressen.

Subnetz-Maske
Sie bestimmt, welche Stationsanfragen an das aktive Netz durchgelassen werden. Adressen, deren maskierter Teil
sich unterscheiden, werden an die Router gesendet.

Domainname
Der Domainname wird bei symbolischen Anfragen verwendet, wenn dort explizit keine Domain angegeben ist. Das
ist in aller Regel bei Namen der Fall, die keinen Punkt beinhalten.

DNS-Adressen
Diese Adresen bestimmen die Server, die in dem Netz die symbolischen Internetnamen in die IP Nummernadressen
auflösen.

Router-Adressen
Router werden verwendet, wenn auch mit Stationen außerhalb des eigenen Netzes kommuniziert werden soll. Da
Router das eigene lokale Netz mit weiteren Netzen, bzw. dem Internet verbinden, muss die IP-Adresse des Routers
innerhalb des eigenen Netzes l iegen.
Hierbei wird zwischen dedizierten Routern und dem Standard-Gateway unterschieden:

Für dedizierte Routen wird die IP-Adresse Routers im eigenen Netz sowie die Netzwerk-Adresse und die
Netzmaske des Ziel-Netzes angegeben.
Für Standard-Router wird nur die IP-Adresse des Routers angegeben. Es sollte normalerweise nur an einer
Ethernet-Schnittstelle einen Standard-Router geben.

Routing Beispiele
Angenommen das Gerät hat folgende Konfiguration:

IPv4 Adresse der 1. Schnittstelle: 10.123.45.78
Netzmaske der 1. Schnittstelle: 255.0.0.0
Standard-Router an der 1. Schnittstelle: 10.0.0.1
IPv4 Adresse der 2. Schnittstelle: 192.168.1.2
Netzmaske der 1. Schnittstelle: 255.255.255.0
Standard-Router an der 2. Schnittstelle: keiner
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 Dedizierter-Router an der 2. Schnittstelle: Adresse des Routers: 192.168.1.1, Ziel-Netz: 192.168.0.0, Netzmaske:
255.255.0.0

Und das Gerät soll  folgende Ziel-Adressen per IPv4 erreichen: ntp.pool.org im Internet, 10.0.0.2, 192.168.1.3 und
192.168.47.11 dann können diese Ziele wie folgt erreicht werden:
1. ntp.pool.org wird auf eine IP Adresse im Internet aufgelöst. Das Gerät versucht dieses Ziel über das Standard

Gateway 10.0.0.1 zu erreichen.
2. Zieladresse 10.0.0.2 befindet sich im lokalen Netz an der 1. Schnittstelle und kann über diese direkt erreicht

werden.
3. Zieladresse 192.168.1.3 befindet sich im lokalen Netz an der 2. Schnittstelle und kann über diese direkt

erreicht werden.
4. Zieladresse 192.168.47.11 befindet sich nicht in einem der beiden lokalen Netze. Die Zieladresse kann aber

über den Router 192.168.1.1 an der 2. Schnittstelle erreicht werden.

9.5.3 MPI-Stationseinstellungen

Der Dialog zeigt die Schnittstellen des echo Gerätes. Eine Schnittstelle kann angewählt werden. Dadurch
öffnet sich der Dialog MPI Stationswerte und es werden die MPI-Parameter der Schnittstelle angezeigt.
Ports die hardwareseitig nicht geeignet sind, werden nicht als Option angeboten, sondern grau angezeigt.

9.5.3.1 MPI Stationswerte

Der Dialog zeigt die Stationswerte für den MPI-Bus und ermöglicht das Einstellen.

COM
Hier wird der gewählte COM-Port angezeigt

MPI S7-300 oder S7-400 / PPI S7-200
Wählen Sie hier, ob das Gerät über das MPI-Protokoll mit einer S7-400 / 300 oder über das PPI-Protokoll
mit einer S7-200 kommunizieren soll. Während sich MPI onboard befindet, ist für die PPI-Kommunikation
ein Seriell/PPI-Wandler erforderlich.

Baudrate Seriell
Geben Sie hier die Baudrate für die serielle Seite ein, wenn die Verbindung zwischen der S7-Steuerung
und dem Gerät über einen RS232 - MPI/PPI-Wandler erfolgt.

Baudrate MPI-Bus
Hier wird die Baudrate des MPI-Bus angegeben.

Eigene MPI-Adresse
Hier wird die eigene MPI-Adresse eingetragen.

Höchste MPI-Adresse
Hier wird die höchste MPI-Adresse eingetragen.

Standardwerte
Die Eingaben werden mit den meist üblichen Werten überschrieben.

Erweitert
Öffnet den Dialog MPI Station Erweiterte Einstellungen und ermöglicht die Erweiterten Einstellungen des
MPI-Bus.

9.5.3.2 MPI Station Erweiterte Einstellungen

Der Dialog ermöglicht die Erweiterten Einstellungen des MPI-Bus.

Lokale MPI-Adresse
Hier wird die eigene MPI-Adresse eingetragen.

Höchste MPI-Adresse
Hier wird die höchste MPI-Adresse des MPI-Rings eingetragen.
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Slot Zeit (TSL)
Die Slot Zeit ist die maximale Zeit, die für das Warten des Senders auf eine Antwort von der
angesprochenen Station vergeht.

Mindestwartezeit für Antworten (min TDSR)
(Minimum Station Delay of Responders (min TSDR))
Diese Zeit gibt an, nach der ein entfernter Empfänger frühestens eine Quittung senden darf.

Maximalwartezeit für Antworten (max TDSR)
Maximum Station Delay of Responders (max TSDR)
Diese Zeit gibt an, nach der ein Sender frühestens ein Telegramm nach dem Ende des vorher empfangenen
Telegramms senden darf.

Quiet Zeit (TQUI)
Zeit zwischen 2 Anfragen

Setup Zeit (TTR)
Die Setup Zeit ist die Zeit, die zwischen einem Empfang eines Datentelegramms und der Reaktion darauf
verstreichen darf.

Ziel Rotations Zeit (TTR)
Die Rotation Zeit ist die Soll-Token-Umlaufzeit. Jeder Master vergleicht die Soll-Token-Umlaufzeit mit der
tatsächlichen Token-Umlaufzeit. Von der Differenz ist abhängig, wieviel Zeit die MPI-Station für das Senden
ihrer eigenen Datentelegramme verbrauchen kann.

GAP Update Faktor (G)
Hier wir der GAP-Aktualisierungsfaktor eingetragen. Unter GAP (engl. Lücke) versteht man den Abstand der
eigenen MPI-Adresse bis zur nächsten MPI-Adresse. Der Aktualisierungsfaktor sagt aus, nach wievielen
Token-Umläufen der Master prüft, ob sich im GAP noch ein weiterer Master befindet. Beispiel: GAP = 5
==> Jeder Master prüft nach ca. 5 Token-Umläufen, ob sich ein neuer Master zwischen der eigenen MPI-
Adresse und der MPI-Adresse des nächsten Masters befindet.

Maximale Anzahl an Wiederholungen (MRL)
Maximale Anzahl an Wiederholungen.
 

HINWEIS:

Bitte beachten Sie, dass die Werte, die Sie hier eintragen, voneinander abhängen (Ausnahme
MPI-Adressen). Änderungen sollten mit Vorsicht durchgeführt werden.

Defaults
Die Eingaben werden mit den meist üblichen Werten überschrieben.

9.5.4 SSH Geräteeinstellung

Der Dialog ermöglicht das Anzeigen und Eingeben des SSH-Parameter (Secure Shell, Netzwerkprotokoll für
verschlüsselte Verbindungen).
Mit SSH ist es möglich eine verschlüsselte VPN-Verbindung über das Internet zu dem Gerät aufbauen. Es
ist möglich das Gerät durch eine die Firewall zu erreichen. Üblicherweise über den TCP/IP-Port 22. 
Damit wird die Möglichkeit geschaffen, eine angeschlossene Steuerung zu erreichen oder das Gerät zu
parametrieren.

SSH Grundeinstellungen

Verwende SSH
Schaltet den Zugriff über SSH ein.

SSH-Port
Portnummer, über die das Gerät mit der SSH-Verbindung erreicht wird.

Verschlüsselungs Bits
Gibt an, mit welcher Anzahl von Bits Verschlüsselt wird. Üblicherweise werden 1024 Bits verwendet.
Es gilt: Je höher die Bit-Zahl desto sicherer ist die Verbindung. Aber gleichzeitig wird die Leitung
langsamer. Mit dem Standardwert 1024 lässt sich sehr gut arbeiten.
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SSH-Benutzeraccounts
Zeigt die Liste mit den zugelassenen Benutzern.
Es muss mindestens eine Benutzer und ein Kennwort eingeben werden. Die minimale Länge des
Kennwortes beträgt 6 Zeichen.

Neuer Benutzer, Benutzer löschen
Erlaubt die Verwaltung der Benutzer-Einträge

Benutzer bearbeiten
Öffnet den Dialog Benutzer bearbeiten und erlaubt die Eingabe der Benutzer-Daten. 
 

HINWEIS:

Die SSH-Verschlüsselung muss vom Datenbankadministrator freigeschaltet werden.

SSH Zertifikate
Zur Zeit unbenutzt

9.6 Einstellungen

Der Menüpunkt hat folgende Unterpunkte:

H1-Systemwerte
Der Dialog H1 Systemwerte wird geöffnet und ermöglicht ein Ändern der H1-Einstellungen.

IP-Systemwerte
Der Dialog TCP/IP-Systemwerte wird geöffnet und ermöglicht ein Ändern der TCP/IP-Einstellungen.

Verbindungen und Tabellen löschen
Es werden alle Benutzer-Eingaben und Einstellungen gelöscht, bis auf die Stationsparameter im Dialog 
Netzwerkeinstellungen Für die vorhandenen Netzwerkkarten. Damit wird das Gerät zurückgesetzt, jedoch
es bleibt erreichbar über NetCon.

SPS Systemwerte
Der Dialog SPS Systemwerte wird geöffnet und ermöglicht ein Ändern der SPS-Systemwerte.

Uhrfunktion
Der Dialog Uhrfunktionen wird geöffnet und ermöglicht ein Ändern der Uhr-Einstellungen.

Dateiserververbindungen
Der Dialog Serververbindungen wird geöffnet und ermöglicht ein Ändern der Server-Verbindungen.
Modbus Tabelle

Service Einstellungen
Der Dialog Geräteeinstellungen wird geöffnet und ermöglicht ein Ändern der Dienste und den Zugriffs darauf.

Firmware Update
Über den Menüpunkt kann eine Firmware-Datei in das Gerät geladen werden. Neue Firmware erhalten Sie
von Softing Industrial Networks GmbH.
Aus Kompatibilitätsgründen sollten zumindest die ersten beiden Teile der Firmware-Versionsnummer mit
denen der NetCon übereinstimmen.
Siehe Firmwareupdate der echo-Geräte

Neustart
Das Gerät kann über diesen Menüpunkt neu gestartet werden. Alle Verbindungen werden abgebaut.

Parameter -> Speicherkarte
Über den Menüpunkt können die eingestellten Parameter auf die extern gesteckte Karte übertragen werden.
Anschließend sollte die Karte abgezogen und sicher verwahrt werden. Im Notfall kann dann die Karte in das
Gerät gesteckt werden. Wenn das Gerät neu gestartet wird, werden die Parameter in das Gerät übertragen.
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9.6.1 H1 Systemwerte

Die H1 Systemparameter stellen die Betriebsparameter der Schicht 4 dar. Die Werte sollten nur in
besonderen Fällen geändert werden. Setzen Sie sich bitte vor dem Ändern dieser Werte mit Ihrem
Systemadministrator in Verbindung.
Die Werte im Einzelnen:

Zeit der fast (schnellen) CR
Dieser Wert gibt den zeitlichen Zwischenraum von zwei Connect-Request-Versuchen an, wenn die
Verbindung nicht zustande kommt. Nach der Anzahl der fast CR wird die Zeit der slow CR verwendet.

Zeit der slow (langsamen) CR
Geben Sie hier den zeitlichen Zwischenraum von zwei Connect-Request-Versuchen, wenn die Verbindung
nicht zustande kommt, nachdem die Grenze von Anzahl der CR, ab der langsamer gesendet wird,
überschritten wurde

Anzahl der fast CR
Dieser Wert gibt an, nach welcher Anzahl vergeblicher Connect-Request-Versuche die Häufigkeit der
Versuche herabgesetzt wird. Hiermit wird eine geringere Netzlast durch nicht zustandekommende
Verbindungen erreicht. Nach jedem Verbindungsauf- und -abbau versucht das System die Verbindung
wieder aufzubauen

Überwachungszeit bis Verbindungsende
Zeigt an, ab wann ein Verbindungsfehler erkannt wird, wenn die Gegenstation keine Telegramme mehr
sendet. Läuft diese Zeit ab, muss die Verbindung wieder neu aufgebaut werden

Zeitinterval Sendewiederholung
Zeitliches Intervall nachdem ein Telegramm wiederholt wird.

Zeit zum Erkennen einer Verbindungsunterbrechung
Gibt an, ab wann ein Verbindungsfehler erkannt wird, wenn die Gegenstation keine Telegramme mehr
sendet. Läuft diese Zeit ab, muß die Verbindung wieder neu aufgebaut werden.

Timeout zwischen den Acknowledges
Hier wird angegeben, nach welcher Zeit ein Acknowledge gesendet werden soll, wenn kein Datenverkehr
stattfindet.

Maximal es Credit
Credit gibt an, wie viele Telegramme die Verbindung zwischenspeichern kann. Bei H1 üblicherweise 1.

TPDU Größe
Gibt an, wie groß ein Telegramm maximal sein kann. Der Wert ist eine 2er Potenz.

Klassenoptionen
Die Erklärung ist in den Normenblättern der OSI-Noemen nachzulesen.

Protokoll-Optionen
Die Erklärung ist in den Normenblättern der OSI-Noemen nachzulesen.

Wartezeit bei blockierenden Aufrufen
Nicht von Bedeutung für Echo-Geräte. (-1 ist Watre bis fertig, oder für immer).

OK
Das Fenster wird geschlossen und die Daten werden übernommen.

Abbruch



Kapitel 9 - Hauptmenü

Copyright 2019 Softing Industrial Automation GmbH 91

schließt das Fenster ohne Datenübernahme.

Default
Stellt alle Eingabefelder auf den Ursprungswert zurück.

9.6.2 TCP/IP-Systemwerte

Die TCP/IP Systemparameter stellen die Betriebsparameter im TCP/IP Kern dar. Die Werte sollten nur in
besonderen Fällen geändert werden. Setzen Sie sich bitte vor dem Ändern der Werte mit Ihrem
Systemadministrator in Verbindung.

Zeitintervall CR (klein)
Kleines Zeitintervall zwischen zwei CRs (CR = Connect Request = den Aufbau einer Verbindung anfordern).
Das kleine Zeitintervall wird verwendet, solange der Wert unter "Anzahl CR, ab der großes Zeitintervall
verwendet wird" nicht erreicht wurde.

Zeitintervall CR (groß)
Großes Zeitintervall zwischen zwei CRs (CR = Connect Request = den Aufbau einer Verbindung anfordern).
Das große Zeitintervall wird dann verwendet, wenn der Wert unter "Anzahl CR, ab der großes Zeitintervall
verwendet wird" erreicht wurde. Die Häufigkeit der Verbindungsaufbau-Versuche wird dadurch verringert.

Anzahl CR, ab der großes Zeitintervall verwendet wird
Gibt an, nach welcher Anzahl vergeblicher Connect Request Versuche die Häufigkeit der Versuche
herabgesetzt wird, d.h. das Zeitintervall zwischen den CR-Versuchen vergrößert wird. Sobald der hier
angegebene Wert erreicht wird, wird zwischen zwei Connect Request-Versuchen das "Zeitintervall CR
(groß)" verwendet. Damit lässt sich die Netzlast reduzieren.

Zeit zum Erkennen einer Verbindungsunterbrechung
Nach dieser Zeit ohne Datenverkehr gilt die Verbindung als unterbrochen. TCP/IP verwendet als
Weitverkehrstelegramm normalerweise keine Lebenstelegramme. So wird die Verbindung auch
unterbrochen, wenn in der angegebenen Zeit keine Daten übertragen werden.

Timeout zwischen den Acknowledges
Gibt an, nach welcher Zeit ein ACK (Acknowledge) gesendet werden soll, wenn kein Datenverkehr
stattfindet. Bei TCP/IP kann dieser Wert Null sein, womit die die Lebenstelegramme grundsätzlich
ausgeschaltet werden.

Zeit bis zur Bestätigung nach empfangenen Daten
Empfangenen Daten werden mit einem Ack nach dieser Zeit bestätigt, wenn vorher kein Daten-Telegramm
zurück gesendet worden ist. Eine kürzere Zeit beschleunigt den Datenverkehr, der nur in eine Richtung
geht.

Anzahl Sendewiederholversuche
Gibt an, wie häufig die Sendung wiederholt werden soll, wenn keine Bestätigung durch den Empfänger
(dass dieser die Daten übernommen hat) eintrifft. Nach Ablauf der hier angegebenen Anzahl gilt die
Verbindung als gestört.

Timeout ARP Einträge
Gibt an, wie lange Einträge im ARP-Cache, auf die nicht zugegriffen wird, gültig sind. Wird auf einen Eintrag
im ARP-Cache eine gewisse Zeit nicht zugegriffen, wird der Eintrag wieder entfernt. Dieses Verhalten sorgt
dafür, dass Veränderungen im Netzwerk durch erneutes Versenden von ARP-Requests erkannt und
aktualisiert werden.

DNS Timeout
Gibt an, wie lange versucht wird einen Namen in eine IP-Adresse umzuwandeln, bevor die DNS-Anfrage neu
angestoßen wird.

Timeout für Datenlebenstelegramme
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Nach dieser Zeit ohne Datenverkehr gilt die Verbindung als unterbrochen. TCP/IP verwendet als
Weitverkehrstelegramm normalerweise keine Datenlebenstelegramme. So wird die Verbindung auch
unterbrochen, wenn in der angegebenen Zeit keine Daten übertragen werden.

Maximale TPDU-Größe
TPDU = Transport Protocol Data Unit
ist die Anzahl von Bytes, die maximal in einem Telegramm übertragen wird.

Startwert für den nächsten TCP Port
Wird bei TCP-Verbindungen verwendet, bei denen nicht beide Ports angegeben sind. Ist ein Port mit 0
parametriert, so wird eine Portnummer generiert. Es werden die Nummern ab dem hier angegebenen Wert
verwendet.

Startwert für nächsten UDP Port
Wird bei UDP-Verbindungen verwendet, bei denen nicht beide Ports angegeben sind. Ist ein Port mit 0
parametriert, so wird eine Portnummer generiert. Es werden die Nummern ab dem hier angegebenen Wert
verwendet.

Timeout-Faktor, wenn kein SPS-Header
Mit diesem Faktor werden alle oben angegebenen Timeout-Werte multipliziert, falls kein SPS-Header
gewählt wurde.

Timeout-Faktor, wenn RFC 1006-Header
Mit diesem Faktor werden alle oben angegebenen Timeout-Werte multipliziert, falls der RFC 1006-Header
gewählt wurde.

ICMP-Broadcast zulassen
Standardmäßig ignorieren Echo-Baugruppen sogenannte "Smurph"-Angriffe aus dem Internet (d.h. sie
antworten nicht). Wenn in einem Anlagen-LAN solche Broadcast-Telegramme vorgesehen sind, kann man
die Echo-Baugruppe mit Aktivierung des Flags an dieser Stelle zu einem Reply veranlassen.

Default
Stellt alle Eingabefelder auf den Ursprungswert zurück.

9.6.3 SPS Systemwerte

Ein Verändern eines Parameters wirkt sich sofort aus.

Freie Bytes der S5 AP Quittung nicht spiegeln
Im Quittungstelegramm des S5-AP Headers sind nicht alle Bytes von Bedeutung. Mit dieser Option wird
eingestellt, ob diese Bytes mit den Bytes der Anfrage gefüllt, oder auf 0 gesetzt werden sollen.

Verwende aktive PG-Funktion
Die aktive PG-Funktion für S5-SPS-Zugriff kann eingeschaltet werden. Damit ist es möglich, mit einem
seriell angeschlossenen PG über Ethernet zu programmieren.

Aktives PG zurücksetzen
Mit Hilfe dieses Buttons wird die PG-Schnittstelle des Gerätes zurückgesetzt ohne die mit ihm verbundene
Steuerung neu starten zu müssen. Mit dieser Funktion kann der Verbinundgstimeout von mehreren Minuten
nach einem seriellen PG-Zugriff abgekürzt werden.

Konvertiere Protokoll Startadresse auf Port(s):
Wenn im Echo-Gerät mit Protokollen mit verschiedener Granularität gearbeitet wird, dann wird dadurch die
Adresse umgerechnet. Z.B. bei Datenbausteinen bei S5 und S7 (Wort bzw. Byte-Orientiert).

Diagnose zurücksetzen
Damit werden alle Internen Diagnose-Zähler au 0 gesetzt.
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9.6.4 Diagnose der Standardverbindungen

Wenn Sie Standardverbindungen verwenden, können Sie diese hier diagnostizieren. Insgesamt können 7
Standardverbindungen verwendet werden (2 x Port 990, 5 x Port 991). Jede Standardverbindung wird mit
folgenden Parametern angezeigt:

Typ
Immer IP, da Standardverbindungen nur für TCP/IP zur Verfügung stehen

Verbindungsname
Der Verbindungsname wird von "Standard 1" bis "Standard 7" hochgezählt

Anr
Die Auftragsnummern werden automatisch vergeben

Anzw
Das Anzeigewort in Hexadezimalcode

Anzeigewort
Anzeigewort in Klartext

Netz Status
Status zeigt den aktuellen Zustand der Verbindung. Netz Status kann die folgenden Meldungen anzeigen:
OK, Warte auf Quittung, Keine Verbindung

Send + Rec
Hier wird die Anzahl der gesendeten und/oder der empfangenen Telegramme angezeigt.

9.6.5 Uhrfunktionen

Uhrzeit stellen
Zum stellen der internen Uhr wird die Stunde, Minute, Sekunde, Tag, Monat und Jahr eingetragen. Der
Button Setzen übernimmt die angezeigten Werte in das Echo-Gerät. Der Wochentag wird dann
automatisch angezeigt. Solange keine Eingaben erfolgen, läuft die Uhr weiter. Eingaben stoppen das
Auffrischen der Anzeige. Ist NTP gewählt, wird die Uhrzeit automatisch gestellt.

Zeitzone
Hier sollte die korrekte Zeitzone eingestellt werden. 

NTP-Einstellungen

NTP benutzen
Schaltet das Beziehen der Uhrzeit über das Internet ein.
Viele Institutionen stellen Uhrzeitmaster bereit. Die liefern immer die UTC-Zeit (koordinierte Weltzeit). Um
die lokale Zeit bereitzustellen sollte die entsprechende Zeitzone eingestellt werden. Dann folgt die Uhr auch
den Sommerzeitumstellungen und den manchmal eingefügten Schaltsekunden am Jahresende.

Quelle
Die NTP Serveradresse wird hier eingegeben.

Abfragezeit in Minuten
Das Intervall in dem die Zeit synchronisiert werden soll. Oft wird die Uhr jede Stunde gestellt - 60 Minuten.

9.6.6 Geräteeinstellungen

In dem Dialog können die verschiedenen Dienste freigeschaltet werden und die dazugehörigen Parameter
verändert werden.

Web Einstellungen

Verwende Web Server
Web Server im Gerät ein- oder ausschalten.
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FTP und Web Benutzername:/FTP Web Kennwort: 
Dieser Benutzer wird  nur für den FTP-Zugriff auf die Webseiten des Web-Server im Echo-Gerät verwendet.
Wenn Sie diesen account benutzen, können Sie Webseiten und Inhalte für die Anzeige im Web-Server auf
das Gerät hochladen, löschen und organisieren. Ist kein Benutzer und Passwort angegeben, so ist dieser
Zugang gesperrt

SD Karten FTP Zugriff
Soll von einem FTP-Client auf die SD-Karte im Gerät zugegriffen werden, kann hier der FTP Benutzer und
das entsprechende Kennwort eingestellt werden. Unter diesem Account ist der Zugriff auf log Dateien vom
Logger, Collect-Tabellen.

9.6.7 Neustart

Mit dem Menüpunkt Neustart kann das Gerät über die Software neu gebootet werden (Warmstart). Dazu ist
unter Umständen die Eingabe eines Reboot-Passworts notwendig. Das Reboot-Passwort wird
folgendermaßen ermittelt:

Das Stationskennwort, das im Dialog Stationskennwort eingegeben wurde.

Bei Geräten mit einer Version kleiner als V7.0 wird das  Reboot-Passwort folgendermaßen ermittelt:
Menü Hilfe den Punkt Versionen anwählen
Im Versionen-Fenster ist der Wert Version Param Server als Passwort im folgendem Format xyyzzz
Beispiel: 3.08, Build 22 ==> das Kennwort ist 308022

 
Beim Neustart werden alle Verbindungen abgebaut und dann wieder neu aufgebaut!
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9.7 Hilfe

Der Menüpunkt hat folgende Unterpunkte:

Hilfe
Startet den Hilfeüberblick der Online-Hilfe.

Versionen
Der Dialog Versionen wird geöffnet und zeigt die Versionen aller Programm-Module des Gerätes

Lizenzieren
Der Dialog Lizenz Übersicht wird geöffnet und ermöglicht ein Betrachten und Bearbeiten der Geräte-
Lizenzen.

Über
Der Dialog Über wird geöffnet und und zeigt den Hersteller und die Versionen des Programms NetCon an.

9.7.1 Versionen

Der Dialog zeigt die Software-Versionen des echo Gerätes und aller seiner einzelnen
Komponenten an.
Über den Button "-> Zwischenablage" kann der Inhalt in die Zwischenablage kopiert werden
und zur Bearbeitung in Email oder Textverarbeitung wieder eingefügt werden.
Bei Fragen und Support zu dem Produkt sind diese Versionen auf jeden Fall erforderlich. Es
werden auch die Hardware Versionen im Dialog Hardware Versionen und die Versionen der
NetCon im Dialog Über benötigt.

9.7.1.1 Hardware Versionen

Der Dialog zeigt die Hardware-Versionen des echo Gerätes und aller seiner einzelnen
Komponenten an.
Über den Button "-> Zwischenablage" kann der Inhalt in die Zwischenablage kopiert werden
und zur Bearbeitung in Email oder Textverarbeitung wieder eingefügt werden.
Bei Fragen und Support zu dem Produkt sind diese Versionen auf jeden Fall erforderlich. Es
werden auch die Software-Versionen im Dialog Versionen und die Versionen der NetCon im
Dialog Über benötigt.

9.7.2 Über

Der Dialog zeigt das Copyright, die Versionen der NetCon Software zum Projektieren und die
Adressen zur Kontaktaufnahme bei  Fragen, Anregungen und Support.
Bei Fragen und Support zu dem Produkt sind diese Versionen auf jeden Fall erforderlich. Es
werden auch die Hardware-Versionen im Dialog Hardware Versionen und die Software-
Versionen im Dialog Versionen benötigt.

Lizenzbedingungen

9.7.3 Lizenz Übersicht

Die Liste der verfügbaren Module mit Bestellnummer und Lizenz-Status werden gezeigt. Eine
Funktion kann über eine Freischaltcode freigeschaltet werden. Somit kann das Gerät um
Funktionen erweitert werden, ohne eingeschickt zu werden.

Lizenz anzeigen
Ein Eintrag kann durch Doppelklick oder mit dem Button bearbeitet werden. Es öffnet sich der
Dialog Lizenzeingabe.
Um Lizenzen zu bearbeiten ist Master-Zugang erforderlich.

Lizenzliste aktualisieren
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Der Button liest erneut den Lizenz Status aus dem Gerät. Damit kann der Status erneut angezeigt werden.

9.7.4 Lizenzeingabe

In dem Dialog kann eine Software Komponente, die im Gerät vorhanden ist, zur Funktion freigeschaltet
werden.

Folgendes sollte beachtet werden, um eine Produkt-Lizenz zu erhalten:

den Firmennamen und den Ansprechpartner eintragen, damit die Lizenzierung eindeutig ist.
Den Autorisierungscode ist für echo Geräte nicht von Bedeutung. Für OPC-Server sollte der
Autorisierungscode eingetragen werden, der auf dem Lieferschein enthalten ist.
Anschließend den Button ->Zwischenablage betätigen. Die für die Lizenzanforderung notwendigen
Daten stehen in der Zwischenablage bereit zum Einfügen in ein Email- oder
Textverarbeitungsprogramm, wie z.B.:

--------------------------------------------
Product       : COM5 MPI
Order No      : 200-7120-01
Customer      : Softing Industrial Networks GmbH
User          : Dipl. Inform. Thomas Muster
Authorization : 
Request       : 2E2380H0CH8SFMH
Confirm       : 
============================================

HINWEIS: 

Der Anforderungscode ist für das  Gerät eindeutig!

Diese Daten per Fax an 0911/54427-27 oder per Email an info-in@softing.com senden.
Die Softing Industrial Networks GmbH schickt einen Lizenz Freischaltcode zu.
Der erhaltene Freischaltcode wird in das Feld Lizenz Freischaltcode eingetragen.
Das Feld Lizenzstatus zeigt an, ob die Eingabe passt und die Funktion freigeschaltet ist.
Das Gerät akzeptiert nur gültige Lizenz Freischaltcodes.

mailto:info-in@softing.com
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10 Menü Collect Tabelle
Das Fenster Collect Tabelle hat ein eigenes Menü mit folgenden Menüpunkten:

Datei
Tabelle
Elemente
Online Diagnose
Spezielle Einstellungen
Bearbeitungsmodus
Hilfe
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10.1 Datei

In dem Menüpunkt Datei stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

Exportieren
Mit diesem Menüpunkt können die gespeicherten Tabellen in eine Parameterdatei übertragen werden. 
• Nach dem Anklicken öffnet sich das Windows-Fenster: Datei speichern... 
• Hier die gewünschte Datei auswählen und den Button Speichern drücken. Die Parameter werden
übertragen.

Importieren
Mit diesem Menüpunkt können die Tabellen aus einer Parameterdatei in das Gerät übertragen werden. 
• Nach dem Anklicken öffnet sich das Windows-Fenster: Datei öffnen... 
• Hier die gewünschte Datei auswählen und den Button Öffnen drücken.
• Es erscheint ein neues Fenster: Collect erzeuge Tabelle.
• Hier werden die Tabellen gelistet, die in der Datei sind und nun im echo angelegt werden sollen.
• Mit dem Drücken des Buttons OK werden die Parameter im Gerät unwiderruflich überschrieben.

Neuanzeige
Die Konfigurationsverbindung zum Gerät wird neu aufgebaut. Falls ein Kennwort gesetzt ist, wird eine
erneute Eingabe zum Bearbeiten erforderlich.

Speichern
Übernimmt die Änderungen der Tabellen und überträgt die in das Gerät.

Speichern und beenden
Übernimmt die Änderungen der Tabellen, überträgt die in das Gerät und beendet das Fenster.

Drucken
Die ausgewählte Tabelle wird zum Ausdruck auf dem im System angegebenen Standarddrucker gedruckt. 

Abbruch
Beendet die Konfiguration der Tabellen und wechselt in das Fenster Verbindungsliste. Eventuell
vorgenommene Änderungen an der Tabelle werden nach einer Sicherheitsabfrage übernommen oder
verworfen.
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10.2 Tabelle

In dem Menüpunkt Tabelle stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

Tabelle Hinzufügen
Eine Neue Tabelle wird im Dialog Collect erzeuge Tabelle hinzugefügt.

Tabelle Kopieren
Die ausgewählte Tabelle wird als Kopie im Dialog Collect erzeuge Tabelle hinzugefügt. Der Tabellenname
kann dann verändert werden.

Tabelle Löschen
Die ausgewählte Tabelle wird nach einer Sicherheisabfrage gelöscht.

Tabelle Umbenennen
Die ausgewählte Tabelle im Dialog Collect erzeuge Tabelle Zum Umbenennen angezeigt. Der Tabellenname
kann dann verändert werden.

Umschalten Aktiv
Eine Tabelle kann inaktiv geschaltet werden, wenn diese nicht bearbeitet werden soll. Das ermöglicht ein
vorübergehendes Stilllegen, ohne Löschen und neu Eingeben.

10.2.1 Collect erzeuge Tabelle

In dem Dialog können die Eigenschaften einer Tabelle eingestellt werden

Collect erzeuge Tabelle

Tabellenname Der Dateiname kann neu eingegeben oder geändert werden.

Telegramm aktiv Hier kann die Tabelle inaktiv geschaltet werden. Dann wir sie
nicht bearbeitet.

Speicherkarteschreiben aktiv Verfügt das Gerät über eine externe Speicherkarte, so kann
das Schreiben auf diese Karte eingeschaltet werden.

Wahl der Verbindung Die Ziel-Verbindung kann ausgewählt werden

Hinzufügen Eine neue Verbindung kann eingegeben werden und dann
ausgewählt werden. Der Dialog Neue Verbindung wird geöffnet
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10.3 Elemente

In dem Menüpunkt Elemente stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

Element in der Lesetabelle hinzufügen
Ein neues Element wird in der Lesetabelle im Dialog Collect Datenbank Namensvergabe oder Collect
Tabelle hinzufügen hinzugefügt.

Element in der Schreibtabelle hinzufügen
Ein neues Element wird in der Schreibtabelle im Dialog Collect Tabelle hinzufügen hinzugefügt. Dabei ist zu
beachten, dass die Schreibverbindung nur bei Datenbankverbindungen unterstützt wird.

Unsichtbaren Trigger hinzufügen
Ein neues Element wird in der Lesetabelle im Dialog Collect Tabelle hinzufügen hinzugefügt. Der
unsichtbare Trigger wird benötigt, wenn der Trigger-Wert nicht mit in das gesendete Telegramm
übernommen werden soll.

10.3.1 Collect Tabelleneitrag bearbeiten

Der Dialog erlaubt das Hinzufügen oder Bearbeiten eines collect Tabelleneintrages. Je nach Eintragstyp
wird der Dialog umgeschaltet und erlaubt die Eingabe der Typ spezifischen Parameter.

Eintragstyp:

Topic / Item Angabe einer SPS-Verbindung und eines SPS-Items. Die Item
Syntax ist im Kapitel Item Syntax beschrieben

Telegrammzähler alle Telegramme werden fortlaufend nummeriert

Konstanter Text statischer Text

Symbolelement Angabe eines in der Symboltabelle hinterlegten SPS-Items.
Das Erstellen Von Symbolen ist im Kapitel Collect Symboltabelle
bearbeiten beschrieben.

Telegramm
Zeitstempel

Zeitpunkt der Telegrammgenerierung

Feste Binärdaten Binärdaten

Trigger   (für Topic/Item und Symbol)
hier kann gewählt werden, ob der Eintrag als Trigger verwendet wird oder ob

kein Trigger benutzt werden soll
der Trigger bei Wertänderung anspricht oder
der erweiterte Trigger angewendet werden soll. 
Siehe auch 
Spezial Syntax für Trigger/Normalisierung.

Normalisierung  (für Topic/Item und Symbol)

keine Normalisierung
der Wert wird so genommen, wie in der Quelle erzeugt

automatische Typwandlung
Werden Binärdaten generiert (z.B. weil in SPS geschrieben werden soll), so wird mit dieser Einstellung der
Datentyp automatisch konvertiert. Z.B. wenn ein Byte gelesen wird, aber in ein Wort-Element geschrieben
werden soll. Mit der Einstellung wird konvertiert, ohne würde ein einzelnes Byte gesendet, was natürlich
zum Fehler führt. Es sollte dann abgewählt werden, wenn man z.B. zwei Einzelbytes irgendwo her holt, und
die gemeinsam in ein Wortelement schreiben will. Die Konvertierung würde hier jedes Byte einzeln nach
Wort konvertieren und damit 2 Worte generieren, was in diesem Falle falsch wäre.
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Normalisierung
über eine Spezialregel, die im Dialog Collect Normalisierung eingegeben werden kann.
z.B.: Grundrechenarten (z.B. *10, +4, /100, ...)
Bitmaskierung
Anpassung von Wahrheitswerten (z.B. Wahr = 5, Falsch = 7)
Ermöglicht eine arithmetische oder logische Anpassung des Wertes.

Siehe auch 
Spezial Syntax für Trigger/Normalisierung.

Fehlerbehandlung
Welcher Wert soll im Fehlerfall (z.B Lesefehler, Verbindungsunterbrechung) verwendet werden.

Null
Leerer Wert
Letzter gültiger Wert

Zählereinstellung (für Telegrammzähler):
definiert, was gezählt wird 

nur dieses Telegramm
alle Telegramme dieser (Ziel-)Verbindung
alle Telegramme der Trigger-Quell-Verbindung

Eintrag wird bearbeitet
Der Eintrag kann ausgeschaltet werden und wird somit nicht berücksichtigt.

Rohdaten immer neu anfragen
werden Rohdaten gelesen, so kann mit diesem Haken erzwungen werden, das jedes Telegramm neue
Daten enthält, im Zweifelsfall wird gewartet, bis die da sind. Ohne Haken können die selben Rohdaten für
mehrere Telegramme benutzt werden (z.B. wenn die Rohdaten nur kommen, wenn irgendwo eine
Werteänderung passiert ist). Für Triggerwerte verhält sich das Gerät so, als wenn diese Einstellung immer
gewählt ist, getriggert wird nur beim Empfang neuer Daten.

Escape automatisch
Diese Option aktiviert Escape von Hochkomma ' Zeichen durch Verdoppelung.
Eine Datenbank erwartet bei der Handhabung von nicht numerischen Datentypen einen Text in
Hochkommas. Wenn die Quelldaten ein Hochkomma enthalten und 1:1 an einen nicht numerischen
Datentyp der Datenbank weitergeleitet werden, wird der SQL Befehl ungültig. Diese Option sorgt für einen
gültigen SQL Befehl durch Hinzufügen eines Escape Zeichens.

10.3.1.1 Collect Browse

Clx-Verbindungen
Bei CLX-Verbindungen werden die Items aus der SPS gelesen und in einer Baum-Ansicht dargestellt.
Jeder einzelne Ast (erkennbar durch ein kleines Plus Zeichen "+") kann aufgeklappt werden.
Bei einem Item, das gewählt werden kann steht in der Spalte Zugriff der entsprechende Lese/
Schreibzugriff.
In der Spalte Parameter wird der Datentyp und mit Nummer die Anzahl der Array-Elemente angezeigt.

Ist die Steuerung ausgeschaltet oder nicht erreichbar, bleibt die Liste leer.

Speichertabelle
Bei der Speichertabelle werden die Items dargestellt, die verwendet werden können.
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10.3.1.2 Collect Array-Einstellungen

Trennzeichen
Dient zur Trennung der Array-Elemente im Telegramm (z.B. ein Komma in SQL-Befehlen). Die
Eingabe ist nur bei Lese-Items sinnvoll.

Arraylänge
Gibt die Array-Länge an und begrenzt die Datenmenge unabhängig von der empfangenen oder
zu sendenden Datenlänge.

10.3.1.3 Collect Datumseintrag bearbeiten

Der Dialog erlaubt die Auswahl des gewünschten Zeitstempel-Formats.

Feldlänge
Gibt die Anzahl Zeichen an, die beim Zeitstempel ausgegeben werden. Es wird empfohlen die Länge
automatisch einzustellen. Wird eine feste Länge eingestellt, kann Füllen und Ausrichtung verändert werden.

Erstellungsformat
Gibt das Format an, in dem der Zeitstempel erstellt wird. Verschiedene ASCII und Binärformate.

Anzeigeformat
Gibt das Format an, in dem der Zeitstempel erstellt wird. Dabei werden unterschiedliche Zeitbasen
verwendet.

Spezielles Datumsformat
Der Zeitstempel kann aus den fest vorgegebenen reservierten Zeichen erstellt werden, wobei dazwischen
beliebige andere ASCII -Zeichen enthalten sein können.
Z.B.: "Das Telegramm ist am DD.MM.YYYY erstellt worden um hh Uhr und mm Minuten."

Unix Zeitstempel
Ist ein 32 Bit Wert und enthält die Anzahl Sekunden seit 01.01.1970 00:00:00 Uhr.

Unix Zeitstempel mit Mikrosekunden
Ist ein 32 Bit Fließpunkt Wert und enthält die Anzahl Sekunden seit 01.01.1970 00:00:00 Uhr mit den
Mikrosekunden als Nachkommastellen.

Ausrichtung
gibt an, ob der Text rechts- oder linksbündig ausgerichtet wird. Kann nur eingestellt werden, wenn eine feste
Feldlänge eingegeben wird.

Füllen
Gibt die Füllbytes an.

10.3.2 Collect Typeintrag bearbeiten

Hier können folgende Einstellungen vorgenommen werden:

Länge der Zahl
feste Länge oder automatisch, was von der Länge zur Laufzeit bestimmt wird.

Fließkomma Auflösung
für Gleitkommazahlen die Anzahl der Ziffern (Vor- und Nachkommastellen).

Komma benutzen
wenn abgewählt, dann wird ein Punkt verwendet.
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Erstellungsformat

Ascii
Wandelt binäre SPS-Daten in Ascii-Strings um (z.B. zum Einfügen in Datenbank oder Textdatei). Hier kann
zwischen dezimaler, hexadezimaler und oktaler Ausgabe gewählt werden

Utf8
wandelt einen Text in UTF8 format um

Binär
Gibt binäre SPS-Daten binär weiter (nützlich zum Generieren von Binär-Telegrammen oder zur Ausgabe von
SPS-Strings).
Je nach Darstellungsart kann Motorola- oder Intel-Format gewählt werden.

Textdateiindex
Wandelt den Wert anhand einer Textliste um (z.B. für Fehlermeldungen). Im Dialog Collect Indexliste wird
die entsprechende Indexliste gewählt.

Unsichtbar (nur Trigger)
Keine Ausgabe, das Element wird nur als Trigger eingesetzt.

Darstellungsformat
Darstellung der Zahl: Dezimal, Hexadezimal oder Oktal
Nur für ASCII oder UTF8 relevant.  

Füllen
Auffülloptionen gelten, falls eine feste Breite gewählt wird
Auffüllen mit Leerzeichen, dezimalen Nullen oder binären Nullen möglich,

Ausrichtung
links- oder rechtsbündige Ausrichtung.

Beispiel 1:
Zahl = 4 (Wert, Dezimal)
Erstellungsformat = Ascii
Darstellungsformat = Hexadezimal
Wird geschrieben = "21"

Beispiel 2:
Zahl = 4 (Wert, Dezimal)
Erstellungsformat = Binär, Standardformat
Wird geschrieben = 4 (als Wert)

10.3.3 Collect Indexliste

Der Dialog ermöglicht eine Auswahl der Index Textlisten.
Die Dialoge zum Bearbeiten sind:

Collect Indextext Liste bearbeiten
Collect Indextext bearbeiten
Collect Indextext hinzufügen

10.3.4 Collect Datenbank Namen eingeben

Der Dialog ermöglicht das Einstellen der Namen für die Collect Datenbankelemente. Ist das echocollect
online mit der Datenbank verbunden ist und die Datenbank arbeitet, so können alle Dinge online ermittelt
werden. Die ">>" Knöpfe zeigen die möglichen Parameter in einer Auswahlliste an.
Die Grundfunktionen der Datenbank wie INSERT INTO oder SELECT werden in der Dropdownliste
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angeboten.

Im Tabellenmodus können auch eigene Funktionen eingeben werden. Eingestellt wird das im Dialog 
Bearbeitungsmodus.

Ist keine Verbindung zur Datenbank hergestellt, oder wenn die Rechtevergaben in der Datenbank das
Auslesen Lesen von Funktionen und Tabellen nicht erlaubt, wird dies als Fehler gemeldet. In diesem Falle
kann der Datenbankadministrator weiterhelfen. Falls nicht, können die Die Felder für Datenbank, Tabellen
und Spaltennamen per Hand eingegeben werden.

Anführungszeichen für Werte erstellen
Der Codegenerator generiert für diesen Eintrag dann Anführungszeichen. Sonst wird die Einstellung
verwendet, die im Dialog Collect Programcode Generator Einstellungen gewählt ist.

10.3.5 Collect Datenbank Ansicht - Tabellen

Der Dialog zeigt die Liste der verfügbaren Datenbank Tabellen der Datenbank.

Eintrag
Name der Tabelle

Wenn nicht alle Funktionen angezeigt werden, dann erlauben die Datenbankrechte das nicht.

Die gewünschte Tabelle kann gewählt und dann mit OK bestätigt werden.

10.3.6 Collect Datenbank Ansicht - Spalten

Der Dialog zeigt die Liste der verwendeten Spalten der gewählten Tabelle der Datenbank.

Eintrag
Name der Spalte

Beschreibung
verwendeter Datentyp in der Datenbank

Die gewünschte Spalte kann gewählt und dann mit OK bestätigt werden.

10.3.7 Collect Datenbank Ansicht - Funktionen/Prozeduren

Der Dialog zeigt die verfügbaren Datenbankfunktionen und -Prozeduren.

Eintrag
Name der Funktionen und Prozeduren
Jede einzelne Funktion kann aufgeklappt werden um die entsprechenden Funktionsparameter anzuzeigen.

Parameter
Anzeige ob Prozedur, Funktion. Wenn aufgeklappt wird der Parameter/Datentyp angezeigt. Nicht bei allen
Datenbanken kann der entsprechende Datentyp ermittelt werden, dann wird nur der Text Parameter in der
Spalte engezeigt.

Wenn nicht alle Funktionen angezeigt werden, dann erlauben die Datenbankrechte das nicht.

Die gewünschte Tabelle kann gewählt und dann mit OK bestätigt werden.

10.4 Online Diagnose

In dem Menüpunkt Online Diagnose stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

Test Senden
Test Senden löst den Trigger manuell aus und sendet das konfigurierte Telegramm. Damit kann man z.B.
Datenbankbefehler testen ohne aktiv an der Anlage in das SPS-Programm eingreifen zu müssen.
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Online Diagnosen
Im Fenster Collect Tabelle wird die Darstellung umgeschaltet. Man kann die dargestellten Verbindungen und
Einträge mit den entsprechenden Stati und/oder Werten beobachten. 
Mit der Funktion kann die ordnungsgemäße Funktion der Tabelle überwacht werden. Eine farbliche
Kennzeichnung erlaubt eine schnelle Erkennung, ob alles im "Grünen Bereich" ist, oder ob Störungen
anliegen. Fehler werden in roter Schrift dargestellt.

Logger anzeigen
Das Logger Fenster wird geöffnet. Dort werden die aufgezeichneten Meldungen angezeigt.
Dieses Fenster kann parallel zr restlichen Bedienung des Programms geöffnet werden. Während das
Logger Fenster geöffnet ist, kann weiter konfiguriert und bedient werden.

Logger Einstellungen
Es wird der Dialog Logger Einstellungen geöffnet. Dort kann ausgewählt werden, welche Ereignisse im
Logger aufgezeichnet werden sollen.
Die Datei- und Speichereinstellungen des Loggers werden unter Einstellungen im Logger Fenster
angeboten.

10.5 Spezielle Einstellungen

Der Menüpunkt hat folgende Unterpunkte:

SPS Quittung
Öffnet den Dialog Collect SPS Quittung und ermöglicht die Eingabe und das Bearbeiten der Quittung auf
eine Aktion.

Trigger Einstellungen
Öffnet den Dialog Collect Triggereinstellungen und ermöglicht die Eingabe und das Bearbeiten des Triggers
für die angewählte Tabelle.

SPS Ziel
Öffnet den Dialog Collect SPS Ziel und ermöglicht die Eingabe und das Bearbeiten des Ziels in der SPS für
die angewählte Tabelle.

Tabelle Verketten
Öffnet den Dialog Collect Folgetabelle Verkettung bearbeiten und erlaubt die Verkettung mehrerer Tabellen
hintereinander 

Mail Ziel
Öffnet den Dialog Collect SPS Ziel und ermöglicht die Eingabe und das Bearbeiten des Ziels für Email für
die angewählte Tabelle.

Schreiben aktivieren
Schaltet die Funktion Schreiben ein ermöglicht die Eingabe eines Schreibauftrages. Schreibaufträge sind
nur bei Datenbankverbindungen möglich.

Collect Textlisten
Öffnet den Dialog Collect Indextext Liste bearbeiten und erlaubt die Verwaltung der Index Text Listen.

Collect Symboltabelle
Öffnet den Dialog Collect Symboltabelle bearbeiten und erlaubt die Verwaltung der Symboltabelle.

Collect Mail Adressbuch
Öffnet den Dialog Collect Adressbuch und erlaubt die Verwaltung der Einträge im Email Adressbuch.

Code Generator
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Öffnet den Dialog Collect Programcode Generator Einstellungen und erlaubt ein Ändern der Parameter für
den SQL-Programmcode Generator.

Logger Einstellungen
Öffnet den Dialog Logger Einstellungen und erlaubt eine Auswahl der Logger Texte, die geloggt werden
sollen.

10.5.1 Collect SPS Quittung

Eine Quittung wird an die SPS verschickt, wenn die Frame-Tabelle erfolgreich abgearbeitet wurde.
Die Frame-Tabelle ist erfolgreich abgearbeitet, wenn der Frame zum Versandt an das Ziel vorgemerkt
wurde.
Häufig wird das zum Zurücksetzen von Triggern genutzt. Damit kann auch ein Handshake realisiert werden.
Der Dialog erlaubt die Konfiguration der Quittung:

SPS Quittung benutzen
erlaubt das Ein- und Ausschalten der SPS Quittung

Eintragstyp
Ermöglicht die Auswahl aus Topic/Item oder einem Element der Symboltabelle.

Quittungswert
Ermöglicht die Auswahl Wertes, der in das entsprechende Quittungselement geschrieben wird.

10.5.2 Collect Triggereinstellungen

Der Dialog ermöglicht das Einstellen der Triggereinstellungen, das heißt, wann ein Auftrag ausgeführt
werden soll. 

Triggeritems benutzen
Wurde bei den Lese-Items die Option Trigger gewählt, kann mit der Option die Verwendung der
Triggeritems ein und ausgeschaltet werden.
Mit den Radio-Buttons kann gewählt werden, ob der Trigger schon ausgelöst wird wenn sich ein einziges
Element ändert, oder erst wenn sich alle geändert haben.

Triggerkombination
Mit der Triggerkombination können die Triggeritems und Zeitintervall logisch verknüpft werden, ob das
Trigger-Ereignis schon ausgelöst wird wenn eine Bedingung wahr ist, oder erst wenn alle wahr sind.

Zeitintervall benutzen
Soll der Trigger in einem festen Zeitraster ausgelöst werden, kann dieser Zeitwert in Millisekunden
angegeben werden.

Spezielle Regel benutzen
Für Trigger- und Normalisationseinstellungen gibt es „Spezielle Regeln“. Die üblichen Regeln können
einfach aus einer Liste ausgewählt werden. Es ist aber auch möglich Regeln nach der Vorschrift im Kapitel 
Spezial Syntax für Trigger/Normalisierung einzugeben und auf die speziellen Bedürfnisse anzupassen.

10.5.3 Normalisierung bearbeiten

Die Normalisierung erlaubt das Umrechnen und Begrenzen eines Wertes.

Normalisierung
Es kann der aktuelle Wert oder der Vorherige Wert zur Berechnung verwendet werden.
Die Liste zeigt die Folge von Umrechnungen. Die Umrechnung wird in einzelnen Schritten vorgenommen.
Einträge werden mit den Buttons Neu erstellt und mit Löschen entfernt.
Die Berechnung der Umrechnungsschritte wird von Oben nach Unten vorgenommen.
Die einzelnen Elemente können mit den Buttons Rauf und Abwärts verschoben werden.
Die Umrechnung erfolgt mit dem angegebenen Datentyp.

automatische Typwandlung
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Werden Binärdaten generiert (z.B. weil in SPS geschrieben werden soll), so wird mit dieser Einstellung der
Datentyp automatisch konvertiert. Z.B. wenn ein Byte gelesen wird, aber in ein Wort-Element geschrieben
werden soll. Mit der Einstellung wird konvertiert, ohne würde ein einzelnes Byte gesendet, was natürlich
zum Fehler führt. Es sollte dann abgewählt werden, wenn man z.B. zwei Einzelbytes irgendwo her holt, und
die gemeinsam in ein Wortelement schreiben will. Die Konvertierung würde hier jedes Byte einzeln nach
Wort konvertieren und damit 2 Worte generieren, was in diesem Falle falsch wäre. Ist der Haken gesetzt, so
wird nach der gesamten Berechnung die Konvertierung durchgeführt, sonst nicht.

Bool Wertanpassung
Bool Werte können in verschiedenen Formaten un mit verschiedenen Werten dargestellt werden.

Grenzen
Der Wertebereich kann begrenzt werden.

Spezielle Regel
Soll eine verschachtelte Rechenvorschrift erstellt werden, die mit den anderen Einstellungen im Dialog nicht
eingestellt werden kann, so kann diese durch die Spezielle Regel angegeben werden. Der Dialog Collect
Regel bearbeiten erleichtert die Eingabe einer solchen Speziellen Regel. Die Vorschrift wird im Kapitel
Spezial Syntax für Trigger/Normalisierung beschrieben.

10.5.4 Collect Regel bearbeiten

Der Dialog erlaubt das Erstellen einer speziellen Regel. Die Dialogelemente im oberen Bereich ermöglichen
dur betätigen des Buttons >> das Einfügen in der unteren Eingabezeile an der eingestellten Cursorposition.

Im Kapitel Spezial Syntax für Trigger/Normalisierung ist die Syntax für die Berechnung genau beschrieben.

10.5.5 Collect SPS Ziel

Im Dialog wird angegeben, wo genau die Daten in die SPS übertragen werden sollen, die exakte
Speicherposition.

Benutze Speicherziel
Damit kann das Schreiben in das SPS-Ziel ausgeschaltet werden.

Item
Der Datenpunkt wird über die entsprechende Item Syntax angegeben werden.

10.5.6 Collect Folgetabelle Verkettung bearbeiten

Mehrere Tabellen können miteinander verkettet werden. Es kann in dem Dialog bestimmt werden, ob und
welche Tabelle als nächstes bearbeitet werden soll.

Diese Tabelle danach bearbeiten
Schaltet die Verkettung ein.

Button >>
Öffnet den Dialog Collect Tabellenliste in dem die Folgetabelle ausgewählt werden kann.

10.5.6.1 Collect Tabellenliste

Der Dialog zeigt die Liste der vorhandenen Tabellen. Die gewünschte Tabelle kann ausgewählt werden und
mit OK übernommen werden.

10.5.7 Mail Ziel

Der Dialog ermöglicht die Auswahl der Teilnehmer aus dem Mail Adressbuch, an die die Email gesendet
werden soll.

Mail-Ziel benutzen
sollte gewählt werden, wenn die Email versendet werden soll.

Mail Betreff
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Gibt den Text an, der in der Betreff-Zeile der Email erscheint. Wird der Eintrag leer gelassen, so wird der
Tabellenname in die Betreff-Zeile geschrieben.

Empängeradresse wählen
zeigt die Einträge im Mail Adressbuch.
Jeder einzelne Eintrag kann ein- oder ausgeschaltet werden.

10.5.8 Collect Indextext Liste bearbeiten

Mit der Indextext-Funktion des echocollects ist es möglich, Zahlen in Ereignisse oder Texte umzuwandeln.
Diese Ereignisse können danach als Textdatei weiter gesendet werden, z.B. „1=Alles in Ordnung“,
„2=Maschine stoppt“ usw..
Der Dialog zeigt die Liste der Indextext Listen.

Die Buttons Neue Liste und Liste Löschen ermöglichen die Verwaltung der Listen.

Liste bearbeiten
Öffnet den Dialog Collect Indextext bearbeiten und ermöglicht die Eingabe der Indexnummern für die
entsprechende Liste.

10.5.8.1 Collect Indextext bearbeiten

Der Dialog zeigt die Texte einer Indextext Liste und ermöglicht ein Erstellen, Bearbeiten und Löschen von
Texten.
Ein Doppelklick in einen Listeneintrag gibt diesen zum Bearbeiten frei.

Name der Liste
Der Name der Liste wird angezeigt und kann hier geändert werden. 

Hinzufügen
Öffnet den Dialog Collect Indextext hinzufügen und ermöglicht das hinzufügen eines Textes.

<- Löschen
Löscht den ausgewählten Eintrag aus der Liste

Bearbeiten
Öffnet den Dialog Collect Indextext hinzufügen und ermöglicht das Bearbeiten des ausgewählten Eintrags.

Standardtext
Dieser Text wird ausgegeben, wenn für die Nummer kein Text hinterlegt ist.

Nummer als Standardtext ausgeben
Ist für eine Nummer kein text hinterlegt, so wird die entsprechende Nummer ausgegeben und nicht der
Standardtext.

10.5.8.2 Collect Indextext hinzufügen

Der Dialog erlaubt ein Hinzufügen oder Ändern eines Textes der Indextexte. Beim Übernehmen mit OK wird
geprüft, ob die Nummer schon existiert. Wenn ja, wird ein Felerdialog angezeigt.

10.5.9 Collect Symboltabellen bearbeiten

Der Dialog zeigt die Liste der Verbindungen, für die jeweils Symboltabellen erstellt worden sind.

Topic
Die Liste mit den Symboltabellen

Hinzufügen
Öffnet den Dialog Collect neue Symboltabelle und erlaubt das Hinzufügen einer Symboltabelle.

Bearbeiten
Öffnet den Dialog Collect Symboltabelle bearbeiten und erlaubt das Bearbeiten einer Symboltabelle.

Löschen
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Nach einer Sicherheitsabfrage wird die gesamte Symboltabelle gelöscht.

Laden
Lädt die Symbole aus einer Datei. Dies hat nichts mit Symbolimport aus einer SPS zu tun.

Speichern
Speichert die Symbole in eine Datei. Dies hat nichts mit Symbolimport aus einer SPS zu tun.

Symbolimport aus SPS-Projekten
Den Symbolimport von Symbolen aus Projekten einer SPS (Siemens-S7 und Rockwell CLX) erreichen Sie
über die Schaltfläche "Symbol Import".

10.5.9.1 Collect neue Symboltabelle

Der Dialog ermöglicht das Erstellen einer neuen Symboltabelle.

Neue Verbindung
Es kann entweder durch Aufklappen eine bestehende Verbindung ausgewählt werden, oder ein
Verbindungsname angegeben werden. Wird der Name neu eingegeben, so sollte später eine Verbindung mit
dem gleichen Namen angelegt werden, um die Symboltabelle nutzen zu können.

10.5.9.2 Collect Symboltabelle bearbeiten

Der Dialog zeigt die Liste der Symbole für die oben angegebene Verbindung.
Ein Doppelklick in einen Listeneintrag gibt diesen zum Bearbeiten frei.

Verbindungsname
Name der Symboltabelle.

Symbol
der symbolische Name, unter dem der Datenpunkt angesprochen wird.

Item
die absolute Adresse in der SPS, die mittels korrekter Item Syntax eingegeben werden kann.

Hinzufügen
Öffnet den Dialog Collect Symbol bearbeiten und erlaubt das Hinzufügen eines Symbols. Handelt es sich
dabei um eine S7-Verbindung, kann mittels Symbol Import das entsprechende Symbol aus einem SPS-
Programm importiert werden.

Bearbeiten
Öffnet den Dialog Collect Symbol bearbeiten und erlaubt das Bearbeiten des angewählten  Symbols.

Löschen
Das Symbol wird ohne vorherige Sicherheitsabfrage gelöscht.

Liste mit  den Symbolen
Den Symbolimport von Symbolen aus Projekten einer SPS (Siemens-S7 und Rockwell CLX) erreichen Sie
über die Schaltfläche "Symbol Import".

10.5.9.3 Collect Symbol bearbeiten

Der Dialog ermöglicht das Erstellen eines Symbols. Handelt es sich dabei um eine S7-Verbindung, kann
mittels Symbol Import das entsprechende Symbol aus einem SPS-Programm importiert werden.

Verbindungsname
Name der Verbindung, für die das Symbol erstellt werden soll.

Symbolname
der symbolische Name, unter dem der Datenpunkt angesprochen wird.

Item
die absolute Adresse in der SPS, die mittels korrekter Item Syntax eingegeben werden kann.

Datentyp
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Soll eine Datentyp Konvertierung vorgenommen werden, so wird der entsprechende Datentyp ausgewählt,
ansonsten sollte unbenutzt gewählt werden.

Feldlänge
Ist das Element ein Array, kann mit dem Eintrag die Länge begrenzt werden.

Symbole importieren
Den Symbolimport von Symbolen aus Projekten einer SPS (Siemens-S7 und Rockwell CLX) erreichen Sie
über die Schaltfläche "Symbol Import".

Kommentar
Beliebiger Kommentar zu dem Symbol.

10.5.9.4 S7 Symbolimport

Der Dialog erlaubt das Importieren eines Symbols aus einem vorhandenen S7-Projekt.
Die Symbole des S7-Projekts müssen dazu mit Hilfe des Softing dataFEED Exporters in eine .sdfi Datei
exportiert werden.
Gehen Sie dazu bitte wie folgt vor:
1. Starten Sie bitte den Softing dataFEED Exporter auf dem PC, auf dem die Siemens TIA, bzw. Siemens

STEP7 mit dem zu importierenden Projekt installiert sind.
2. Folgen Sie der Anleitung innerhalb des Softing dataFEED Exporters.
3. Wählen Sie bitte im Symbol-Data Import Dialog der NetCon die zuvor erstellte .sdfi Datei zum Import aus.
4. Aktivieren, bzw. deaktivieren Sie die folgenden Optionen:

- Löschen der bisherigen Symbole vor dem Import:
Aktivieren Sie diese Option wenn Sie alle bisherigen Symbole durch die Symbole aus der .sdfi Datei
ersetzen wollen.
Wollen Sie hingegen die bisherigen Symbole durch den Inhalt der .sdfi Datei ergänzen bzw. aktualisieren,
dann deaktivieren Sie diese Option. Namensgleiche Symbole werden dann beim Import durch die neuen
ersetzt.

- Listenelemente in einzelne Symbole auflösen:
Falls Sie einzelne Elemente einer Liste durch eigene symbolische Namen ansprechen wollen, dann
aktivieren Sie diese Option.
Da sich hierdurch die Anzahl der Symbole sehr stark erhöhen kann, werden evtl. Lizenz- und
Performance-Grenzen erreicht. Deshalb empfiehlt es sich, diese Option nur bei Bedarf zu aktivieren.

5. Verwenden Sie die "OK" Schaltfläche um den Symbol-Import abzuschließen.

10.5.10 Collect Adressbuch

Der Dialog zeigt die Liste der gespeicherten Email-Adressen, das Adressbuch.
Es werden maximal 4 Addressbucheinträge verwendet.
Ein Doppelklick in einen Listeneintrag gibt diesen zum Bearbeiten frei.
Mit den Buttons Hinzufügen und Löschen können die Einträge verwaltet werden.

Bearbeiten
öffnet den Dialog Collect Adressbuch Eintrag hinzugügen und ermöglicht das Bearbeiten des
gewählten Eintrags.

Im Dialog Mail Ziel können die hier eingegebenen Adressen ausgewählt werden.

10.5.10.1 Collect Adressbuch Eintrag hinzugügen

Der Dialog ermöglicht ein Hinzufügen oder Bearbeiten eines Eintrags im E-Mail-Adressbuch.

Name
Erscheint in anderen Tabellen zur Auswahl

Adresse
wird verwendet zum Versenden von Emails. Bitte nur gültige E-Mail-Adressen eingeben.
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Kommentar
Der Kommentar wird nur intern zur Anzeige verwendet.

10.5.11 Collect Programcode Generator Einstellungen

Mit dem Dialog kann man bestimmte Verhaltensweisen des SQL/CSV-Generators konfigurieren:

Anführungszeichen um SQL-Namen erzeugen
wenn gewählt, werden alle SQL-Namen mit datenbankspezifischen Zeichen umgeben:

MySQL, DB2: `name`
MsSQL: [name]
Oracle: "name"

Damit ist es auch möglich reservierte Symbole als Namen zu verwenden.

Anführungszeichen um SQL-Werte
wenn gewählt, werden alle SQL-Werte mit datenbankspezifischen Zeichen umgeben (s. o.). Das generiert
z.B. 'wert':

Immer
Nie
oder automatisch (also wenn Zeichenketten oder Datumswerte erkannt wurden)

CSV-Trennzeichen
Das Trennzeichen zwischen Werten in generierten CSV-Dateien

Fließkomma-Trennzeichen
damit wird z.B. 3.14 oder 3,14 als Standardwert für neue Items gewählt. Das kann pro Item jederzeit
geändert werden.

Sowohl die generierten Anführungszeichen als auch die CSV-Trennzeichen können später im
Expertenmodus angepasst werden, falls das nötig ist.

10.6 Bearbeitungsmodus

Der Menüpunkt erlaubt die Umschaltung der Darstellung des Fensters Collect Tabelle und hat folgende
Unterpunkte:

Grafisch
Schaltet das Fenster Collect Tabelle in den grafischen Modus.
Der Modus bietet Hilfen, Browsing und Syntaxgenerator, jedoch kann nicht alle Funktionalität ausgewählt
werden.

Tabelle
Schaltet das Fenster Collect Tabelle in den Tabellen-Modus.
Der Modus richtet sich an erfahrene Benutzer. 
Der Syntaxgenerator ist abgeschaltet, man muss die Befehle selbst zusammenbauen und kann den vollen
Befehlsvorrat der Datenbank nutzen.

Grafik Einstellungen
Öffnet den Dialog Collect Anzeigeeinstellungen und ermöglicht das Bearbeiten der Einstellungen für den
Grafik-Modus.

10.6.1 Collect Anzeigeeinstellungen

In dem Dialog kann das Aussehen der grafischen Anzeige und der Tabellen-Anzeige des Fensters Collect
Tabelle bestimmt werden.

Gerade, direkte Linien
statt Winkel

Die Linien verbinden die Elemente direkt oder über waagerechte
und senkrechte Linien.

Erstellte Elemente der wenn ausgeschaltet, werden alle Syntaxelemente in der Tabellen-
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Syntax ausblenden Ansicht angezeigt.

Items im SPS Symbol
anzeigen

Ziel getrennt Zeigen

Fensterposition speichern Die Fensterposition und Größe des des Fensters Collect Tabelle
wird gespeichert und beim erneuten Aufruf an der gleiche Position
dargestellt

Fangbereich der Maus Es wird eingestellt, wie nah der Mauszeiger Elemente auf dem
Bildschirm kommen muss, bis er sie berührt.

Maximal angezeigte
Textzeichen in der
Tabelle

Gibt an, wie hoch die Anzahl der abgebildeten Textzeichen in den
Tabellen sein soll.

10.7 Hilfe

Ruft den Hilfetext zur Eingabe der Collect Tabelle auf.
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11 Item Syntax
Das Kapitel beschreibt die Item-Syntax, die zum Anlegen von Items (Tags) für die entsprechende
Verbindung (Acces Path) verwendet werden kann.
Für alle Bezeichner in der Item-Syntax gilt, dasss sie nur aus Buchstaben und Zahlen bestehen dürfen.
Andere Zeichen, wie zum Beispiel dem Punkt '.' haben eine besondere Bedeutung (z.B. Trennung der
einzelnen Bezeichner). Die Verwendung von solchen Zeichen (z.B. dem '=') innerhalb von Bezeichnern führt
zu unerwünschten Ergebnissen.

S7 Item Syntax
S5 Item Syntax
Modbus Item-Syntax
PLC-5 / SLC Item Syntax
CLX Item Syntax
MELSEC-Q Item Syntax
Send/Receive Item Syntax
Erweiterte Rohdaten Item Syntax
OPCpipe Item Syntax
Spezial Syntax für Trigger/Normalisierung
Item Syntax zum Virtual Collect

Die folgenden Kapitel gelten allgemein:

Arrays
Suffixe



echocollect - Bedienhandbuch

114 Copyright 2019 Softing Industrial Automation GmbH

11.1 S7 Item Syntax

Die S7-Item-Syntax hat folgenden Aufbau:

[Gruppe.]<Bereich><Datentyp><StartAdresse>[.ArrayGröße][Suffix]

Ist der Datentyp BOOL, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich:

[Gruppe.]<Bereich><Datentyp><StartAdresse><.Bitnr.>[.ArrayGröße][Suffix]
Legende:  <> zw ingend erforderlich     [ ] optional

<Bereich>
Syntax Orientierung1 >Zugriffsrechte Hinweise

Datenbausteine DBx.
V Synonym für
DB1

BYTE Lesen /
Schreiben

Bei Bausteinen ist die
Angabe einer
Bausteinnummer x
erforderlich (x = 1 bis
65535). Nach der
Bausteinnummer muss
ein Punkt oder Komma
stehen.

Instanz
Baustein

DIx. BYTE Lesen /
Schreiben

Merker M oder F BYTE Lesen /
Schreiben

Timer T WORD Lesen

Zähler Z oder C WORD Lesen /
Schreiben

Eingang E oder I BYTE Lesen

Ausgang A oder O oder Q BYTE Lesen /
Schreiben

Peripherie-
Eingang

PE oder PI BYTE Lesen

Peripherie-
Ausgang

PA oder PO oder
PQ

BYTE Lesen /
Schreiben

1BYTE-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Byte angesprochen w ird.

WORD-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Wort (16 Bit) angesprochen w ird.

<Datentyp>

Typ Syntax DB / DI M E/A PE /PA C/T mit Array
sinnvolle
Suffixe

OPC
Datentyp

BIT
VT_BOOL

X DB5.X4.3 MX1.3 ------- ------- ------- ------- -------

BIT
VT_BOOL

DB5.4.3 M1.3 E4.3
I4.3
A4.3
O4.3

PE4.5
PI4.5
PA1.3
PO1.3

------- ------- -------

BYTE
VT_UI1

B
Byte

DB5.B2
DB5.Byte
2

MB4
MByte4
FB4
FByte4

EB4
EByte4
IB4
IByte4
AB5
AByte5
OB5
OByte5

PEB4
PEByte4
PIB4
PIByte4
PAB5
PAByte5
POB5
POByte5

------- DB5.B2.4
DB5.Byte
2.4
MB4.3
MByte4.3
FB4.4
FByte4.4
POB5.3
usw.

BA
BCD
RI
RU

VT_BOOL
|
VT_ARRA
Y
VT_I2
VT_R4
VT_R4

WORD
VT_UI2
VT_I4
(unsigned

W
Word

DB5.W3
DB5.Wor
d3

MW4
MWord4
FW4
FWord4

EW4
EWord4
IW4
IWord4

PEW4
PEWord4
PIW4
PIWord4

C5
Z5
T5

DB5.W3.
2
DB5.Wor
d3.2

BA
BCD
D
DT

VT_BOOL
|
VT_ARRA
Y
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) AW5
AWord5
OW5
OWord5
QWord5

PAWord5
PAWord5
POW5
POWord5

MW4.2
EWord4.2
PAWord5
.3
C5.3
Z5.10
T5.2
usw.

DU
KF
KT
RI
RU
S5T
SWAB
TR

VT_I4* /
VT_UI2**
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_I2
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I4* /
VT_UI2**
VT_R4

INT
VT_I2

I
Int

DB5.I3
DB5.Int3

MI4
MInt4
FI4
FInt4

EI4
EInt4
II4
IInt4
AI5
AInt5
OI5
OInt5

PEI4
PEInt4
PII4
PIInt4
PAI5
PAInt5
POI5
POInt5

------- DB5.I3.2
DB5.Int3.
2
MI4.4
FInt4.3
AInt5.3
OI5.2
OInt5.5
POInt5.4
usw.

BA 
BCD 
DT 
DU 
KT 
RI 
RU 
S5T
SWAB 
TR

VT_BOOL
|
VT_ARRA
Y
VT_I4
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I4
VT_R4

REAL
VT_R4

R
Real

DB5.R2
DB5.REA
L2

MR4
MREAL4

ER4
EREAL4
IR4
IREAL4
AR4
AREAL4
OR4
OREAL4

PER4
PEREAL4
PIR4
PIREAL4
PAR4
PAREAL4
POR4
POREAL
4

------ DB5.R2.2
DB5.REA
L2.4
MR4.5
ER4.4
AREAL4.
5
PER4.2
PAR4.7
POR4.3
usw.

------- -------

STRING
VT_BSTR

S ****
String

DB5.S1.2
DB5.Strin
g1.2

MS2.3
MString2.
3

------- ------- ------- ------- KA VT_BSTR

S7-
STRING
VT_BSTR

G **** DB5.G2.2 MG2.3 ------- ------- ------- ------- KA VT_BSTR

DOUBLE
WORD
VT_R8
VT_UI4
(unsigned
)

DW
Dword

DB5.DW3
DB5.Dwor
d3

MDW4
MDWord4
FDW4
FDWord4

EDW4
EDWord4
IDW4
IDWord4
ADW5
ADWord5
ODW5
ODWord5
QDW5

PEDW4
PEDWord
4
PIDW4
PIDWord4
PADW5
PADWord
5
PODW5
PODWord
5

------- DB5.DW3
MDW4.2
FDW4.2
EDW4.4
ADWord5
.8
PEDW4.8
PADW5.4
PODW5.4
usw.

BA 
BCD 
KF 
KG 
RI 
RU 
S5T
SWAB 
T 
TOD

VT_BOOL
|
VT_ARRA
Y
VT_I4
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_I4
VT_R4
VT_BSTR
VT_BSTR

DOUBLE D DB5.D3** MDI4 EDI4 PEDI4 ------- DB5.D3.2 BA VT_BOOL
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INT
VT_I4

DI
DInt

*
DB5.DI3
DB5.DInt3

MDInt4
FDI4
FDInt4

EDInt4
IDI4
IDInt4
ADI5
ADInt5
ODI5
ODInt5
QDI5

PEDInt4
PIDI4
PIDInt4
PADI5
PADInt5
PODI5
PODInt5

DB5.DI3.2
DB5.DInt3
.4
MDI4.5
EDI4.5
ADI5.2
PEDI4.5
PADInt5.2
usw.

BCD
KG
RI
RU
SWAB
T
TOD

|
VT_ARRA
Y
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_I4
VT_BSTR
VT_BSTR

* falls "nur Standard-Typen" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

** falls "auch vorzeichenlose" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

*** Achtung! Verw echslungsgefahr mit S5-Syntax für Bit (DB5D1.1)

**** mit SF kann man einen S5-String erzw ingen, mit SS kann man eine S7-String erzw ingen

Hinweise zu Countern und Timern
Counter und Timer werden immer wortweise adressiert. Aus diesem Grund ist die Angabe eines Datentyps
nicht erforderlich! An den Bereich "T" bzw. "C/Z" wird direkt die Startadresse angeschlossen. Timer können
nur gelesen werden! Counter können gelesen und geschrieben werden.
Timerwerte werden in Sekunden angezeigt z.B. T = 0.7 => T = 0,7s = 700ms.
Die Darstellung der Counter erfolgt dezimal (0 bis 999).

<Startadresse>
Die Startadresse gibt die Adresse an, ab der gelesen bzw. geschrieben wird.
Beispiel: DB5.DW6: Doppelwort 6 des Datenbausteins 5 ist die Startadresse
Beispiel: MB17: Merkerbyte 17 ist die Startadresse
Ist die Startadresse ein bestimmtes Bit, ist zusätzlich die Angabe der Bitnummer erforderlich.

<.Bitnummer>
Immer dann, wenn der Datentyp BOOL ist, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich!
Beispiel: E4.3: Bit 3 des Eingangsbytes 4 - hier wird ein Eingangsbit adressiert
Beispiel: MX12.1: Bit 1 des Merkerbytes 12 - hier wird ein Merkerbit adressiert

[.ArrayGröße]
Unter einem Array (engl. = Feld, Reihe, Datenbereich) versteht man eine Reihe von gleichen Elementen. Ein
Array fasst mehrere Einheiten eines Datentyps zu einem Feld zusammen. Sollen beispielsweise mehrere
Wörter aus einem Datenbaustein ausgelesen werden, dann handelt es sich um ein Array von Wörtern. Um
ein Array zu bilden, wird an die Standard-Syntax die Länge des Arrays angefügt, getrennt durch einen
Punkt.
Beispiel: DB10.REAL2.5.
Mehr über Arrays erfahren Sie hier.

[Suffix]
Mit Hilfe eines Suffixes kann ein Wert in einem anderen Format dargestellt werden. Mehr über Suffixe
erfahren Sie hier. 
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11.2 S5 Item Syntax

Die S5-Item-Syntax hat folgenden Aufbau:

[Gruppe.]<Bereich><Datentyp><StartAdresse>[.ArrayGröße][Suffix

Ist der Datentyp BOOL, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich:

[Gruppe.]<Bereich><Datentyp><StartAdresse><.Bitnr.>[.ArrayGröße][Suffix]
Legende: <> zw ingend erforderlich     [ ] optional 

[Gruppe.]
Operandenbereiche können zu Gruppen zusammengefasst werden. Sind in der Peripherie Lücken
vorhanden (z.B. A10.1 und A10.3), können diese durch Bildung unterschiedlicher Gruppen übersprungen
werden. Die Lücke wird dann nicht angefordert. Dazu wird vor den Itemnamen der Gruppenname gesetzt
und durch einen Punkt getrennt (Gruppenname.Itemname). Der Gruppenname setzt sich zusammen aus
"G" und der Nummer.
Beispiel:
G1.A10.1
G2.A10.3
Die Lücke wird übersprungen. Die Datenpunkte werden nicht zusammengefasst, sondern einzeln angefragt.

<Bereich>
Syntax Orientierung1 Zugriffsrechte Hinweise

Datenbausteine DBx. WORD Lesen / Schreiben Bei Bausteinen ist
die Angabe einer
Bausteinnummer x
erforderlich (x = 1
bis 65535).
 

Erweiterter
Baustein

DXx. WORD Lesen / Schreiben

Merker M oder F BYTE Lesen / Schreiben  

Timer T WORD Lesen  

Zähler Z oder C WORD Lesen  

Eingang E oder I BYTE Lesen  

Ausgang A oder O oder Q BYTE Lesen / Schreiben  

Peripherie P BYTE Lesen / Schreiben  

Erweiterte
Peripherie

OB BYTE Lesen / Schreiben  

Systembereich  WORD Lesen  

Absolut
adressierte
Speicherzellen

AS WORD Lesen

1BYTE-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Byte angesprochen w ird.

WORD-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Wort (16 Bit) angesprochen w ird.
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<Datentyp> für Datenbausteine und erweiterte Datenbausteine
 Syntax Beispiel mit Array sinnv. Suffixe OPC

Datentyp

BIT
VT_BOOL

D DB5D4.12 ------- ------- -------

BYTE
VT_UI1

DB DB5DB3 DB5DB3.5 BA VT_BOOL |
VT_ARRAY

LEFT BYTE
VT_UI1

DL DB5DL4 DB5DL4.2 BA VT_BOOL |
VT_ARRAY

RIGHT BYTE
VT_UI1

DR DB5DR2 DB5DR2.5 BA VT_BOOL |
VT_ARRAY

WORD
VT_UI2**
VT_I4(*)

DW DB5DW4 DB5DW4.5 BA
BCD
D
DT
DU
KF
KT
RI
RU
S5T
SWAB
TR

VT_BOOL |
VT_ARRAY
VT_I4* /
VT_UI2**
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_I2
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I4(*) /
VT_UI2**
VT_R4

DOUBLE
WORD
VT_R4(*)
VT_UI4**

DD DB5DD3 DB5DD3.2 BA
BCD
IEEE
KF
KG
RI
RU
SWAB
T
TOD

VT_BOOL |
VT_ARRAY
VT_I4
VT_R4
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_I4
VT_BSTR
VT_BSTR

S7-STRING
VT_BSTR

S DB5S2.3 ------- -------
 

-------
 

* falls "nur Standard-Typen" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

** falls "auch vorzeichenlose" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt 
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<Datentyp> für alle anderen Bereiche
 Syntax M E/A P / OB C / T /

RS / AS
mit Array sinnvolle

Suffixe
OPC
Datentyp

BIT
VT_BOOL

 M4.3
F4.3

E4.3
I4.3
A4.3
Q4.3

------- ------- ------- ------- -------
 

BYTE
VT_UI1

B MB4
FB4

EB4
IB4
AB5
QB5

PB4
OB4

------- MB4.3
FB4.4
EB4.4
IB4.5
AB5.2
QB5.5
PB4.2
OB4.3

------- -------
 

WORD
VT_UI2
VT_I4

W MW4
FW4

EW4
IW4
AW5
QW5

PW2
OW2

C5
T5
RS4
BS4
AS5

MW4.2
FW4.4
EW4.5
IW4.2
AW5.5
QW5.2
PW2.10
OW2.3
C5.5
T5.3
RS4.2
BS4.7
AS5.2

BA
BCD
D
DT
DU
KF
KT
RI
RU
S5T
SWAB
TR

VT_BOOL
|
VT_ARRA
Y
VT_I4* /
VT_UI2**
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_I2
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I4* /
VT_UI2**
VT_R4

DOUBLE
WORD
VT_R4(*)
VT_UI4**

D MD4
FD4

ED4
ID4
AD5
QD5

PD5
OD5

-------
 

MD4.4
FD4.2
ED4.6
ID4.2
AD5.6
QD5.2
PD5.4
OD5.9
 

BA
BCD
IEEE
KF
KG
RI
RU
SWAB
T
TOD

VT_BOOL
|
VT_ARRA
Y
VT_I4
VT_R4
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_I4
VT_BSTR
VT_BSTR

STRING
VT_BSTR

S MS4.5
FS4.5

------- ------- ------- -------  -------

* falls "nur Standard-Typen" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

** falls "auch vorzeichenlose" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt
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Hinweise zu Countern und Timern
Counter und Timer werden immer wortweise adressiert. Aus diesem Grund ist die Angabe eines Datentyps
nicht erforderlich! An den Bereich "T" bzw. "C/Z" wird direkt die Startadresse angeschlossen. Timer können
nur gelesen werden! Counter können gelesen und geschrieben werden.
Timerwerte werden in Sekunden angezeigt z.B. T = 0.7 => T = 0,7s = 700ms.
Die Darstellung der Counter erfolgt dezimal (0 bis 999).

<Startadresse>
Die Startadresse gibt die Adresse an, ab der gelesen bzw. geschrieben wird.
Beispiel: DB5DD6: Doppelwort 6 des Datenbausteins 5 ist die Startadresse
Beispiel: MB17: Merkerbyte 17 ist die Startadresse
Ist die Startadresse ein bestimmtes Bit, ist zusätzlich die Angabe der Bitnummer erforderlich

<.Bitnummer>
Immer dann, wenn der Datentyp BOOL ist, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich!
Beispiel: E4.3: Bit 3 des Eingangsbytes 4: hier wird ein Eingangsbit adressiert
Beispiel: M12.1: Bit 1 des Merkerbytes 12: hier wird ein Merkerbit adressiert

[.ArrayGröße]
Unter einem Array (engl. = Feld, Reihe, Datenbereich) versteht man eine Reihe von gleichen Elementen. Ein
Array fasst von einem Datentyp mehrere Einheiten zu einem Feld zusammen. Sollen beispielsweise
mehrere Wörter aus einem Datenbaustein ausgelesen werden, dann handelt es sich um ein Array von
Wörtern. Um ein Array zu bilden, wird an die Standard-Syntax die Länge des Arrays angefügt, getrennt
durch einen Punkt.
Beispiel: DB10DW3.4.
Mehr über Arrays erfahren Sie hier.

[Suffix]
Mit Hilfe eines Suffixes kann ein Wert in einem anderen Format dargestellt werden. Die S5-Syntax liefert
ohne Suffix einen vorzeichenlosen Datentyp. Um einen vorzeichenbehafteten Datentyp zu erhalten, ist
jeweils ein Suffix erforderlich.
Beispiel: DB10DW3.4BCD.
Mehr über Suffixe erfahren Sie hier.
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11.3 Modbus Item Syntax

Die Modbus-Item-Syntax hat folgenden Aufbau:
 

[Gruppe.]<Bereich><Datentyp><StartAdresse>[.ArrayGröße][Suffix]

 
Ist der Datentyp BOOL, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich:

[Gruppe.]<Bereich><Datentyp><StartAdresse><.Bitnummer>[.ArrayGröße][Suffix]

 
Ist bei der Verbindung die "UnitID individuell mit Itemsyntax" angewählt, so ergibr sich folgendes:

[UnitID.][Gruppe.]<Bereich><Datentyp><StartAdresse><.Bitnummer>[.ArrayGröße]
[Suffix]

Legende: <> zw ingend erforderlich [ ] optional

[Gruppe.]
Operandenbereiche können zu Gruppen zusammengefasst werden.
Der Bereich: 0 - 65535. Ist "UnitID individuell mit Itemsyntax" angewählt so reduziert dich der Bereich
auf 0 - 255.
Sind in der Peripherie Lücken vorhanden, können diese durch Bildung unterschiedlicher Gruppen
übersprungen werden. Die Lücke wird dann nicht angefordert.
Dazu wird einfach vor den Itemnamen der Gruppenname gesetzt und druch einen Punkt getrennt
(Gruppenname.Itemname).
Der Gruppenname setzt sich zusammen aus G und der Nummer.
Beispiel:
G1.40001
G2.R2
G3.S20.30

[UnitID.]
Die UnitId wird für dieses Item mit der Itemsyntax angegeben.
Dazu wird einfach vor den Itemnamen der Unitidname gesetzt und druch einen Punkt getrennt
(Unitidname.Itemname).
Der Unitidname setzt sich zusammen aus Id und der Nummer.
Der Bereich: 0 - 255
Wird eine Gruppe angegeben, so reduziert sich der Bereich der Gruppennummer auf 0 - 255.
Fehlt die UnitID in der Itemsyntax, so wird die parametrierte UnitID zur SPS übertragen.
Beispiel:
Id1.40001
Id2.R2
Id3.S20.30
Id1.G2.R3      UnitId + Gruppe
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<Bereich>

Syntax Kürzel Kürzel Nummer Orientierung* Zugriffsrechte

Discrete Inputs I
E
DI
DE

1xxxxx BIT Lesen

Discrete Outputs A
O
Q
DA
DO
DQ

0xxxxx BIT Lesen / Schreiben

Input Register ER
IR

3xxxxx WORD Lesen

Register
(Holding Register)

R
HR

4xxxxx WORD Lesen / Schreiben

Discrete Inputs
Oktal **

J - BIT Lesen

Discrete Outputs
Oktal **

P - BIT Lesen / Schreiben

 
* BIT-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Bit angesprochen w ird.

   WORD-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Wort (16 Bit) angesprochen w ird.

** Die Eingabe der Startadresse ist Oktal, damit sind die Zahlen 8 un9 ungültige Zeichen. Intern w ird die Adresse Dezimal

verw altet und ist bei Logger und Status zu Berücksichtigen.

 
Diskrete Ein- und Ausgänge belegen in der SPS 1 Bit. Beim Lesen und Schreiben werden sie als 8 Bit-
Wert bearbeitet. Das bedeutet, dass das Schreiben von einzelnen Bits nicht unterstützt wird.

Bereiche können entweder über die oben genannte Buchstabenfolge oder über eine Nummer adressiert
werden. So kann ein Discrete Input über das Kürzel "E" ebenso angesprochen werden wie über die Nummer
"1"
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<Datentyp>
 Syntax Syntax R Syntax

E / A
Syntax
ER

mit Array sinnvolle
Suffixe

OPC
Datentyp

BIT
VT_BOOL

X RX5.2
HRX5.2
4X5.2

E255
I255
DE255
DI255
125543

---- ---- ---- ----

INT****
VT_I2
(signed)

None
I

R50
HR50
400050
RI50
HRI50
4I50

---- ER120
IR120
312034
ERI120
IRI120
3I12034

R50.2
HR50.2
400050.2
ER120.2
IR120.2
312034.2

BCD
D
WDT*
KT
RI
RU
S5T
SWAP
BA

VT_I2
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I2
VT_BOOL|
VT_ARRAY

WORD****
VT_UI2
(unsigned)

W RW50
HRW50
4W50

---- ERW120
IRW120
3W12034

RW50.2
HRW50.2
4W00050.2
ERW120.2
IRW120.2
3W12034.2

BCD
D
WDT*
KT
RI
RU
S5T
SWAP
BA

VT_I2
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I2
VT_BOOL|
VT_ARRAY

DOUBLE
INT****
VT_I4
(signed)

D
DI

RD50
HRD50
4D50
RDI50
HRDI50
4DI50

---- ERD120
IRD120
3D12034
ERDI120
IRDI120
3DI12034

RD50.2
HRD50.2
4D00050.2
ERD120.2
IRD120.2
3D12034.2

BCD
D
WDT*
KT
RI
RU
S5T
SWAP
BA

VT_I2
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I2
VT_BOOL|
VT_ARRAY

DOUBLE
WORD****
VT_UI4
(unsigned)

DW RDW50
HRDW50
4DW50

---- ERDW120
IRDW120
3DW12034

RDW50.3
HRDW50.3
4DW50.3
ERDW120.3
IRDW120.3
3DW12034.3

BCD
SWAP
KG
IEEE
TR
RI
RU
T
WDT***
BA

VT_I4
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BOOL|
VT_ARRAY

REAL
VT_R4

R RR5 ---- ERR5 RR5.3
ERR5.2

---- ----

STRING
VT_BSTR

S RS5.4 ---- ERS5.4 ---- KA
SWAB

VT_BSTR
VT_BSTR

* falls "nur Standard-Typen" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

** falls "auch vorzeichenlose" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

*** Bei Suff ix WDT (Wago Date and Time) w erden 4 Register (8 Bytes) gelesen
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**** Es ist herstellerabhängig, w elches Byte als erstes oder zw eites von dem Word / Double-Word angegeben ist.  Es gibt die

Möglichkeit, 2 Verbindungen anzulegen: (1) Eine für Word/DWord Zugriffe und möglicherw eise der Option "Worte drehen" (je

nach Dw ord-Implementierung in der Modbus-Klemme). (2) Eine zw eite für Byte-Zugriffe und der Option "Bytes drehen"

<Startadresse>
Die Startadresse gibt die Adresse an, ab der gelesen bzw. geschrieben wird.
Beispiel: ER120: Input Register 120
Ist die Startadresse ein bestimmtes Bit, ist zusätzlich die Angabe der Bitnummer erforderlich

<.Bitnummer>
Immer dann, wenn der Datentyp BOOL ist, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich!
Beispiel: HRX5.2: Bit 2 des Holding Register 5

[.ArrayGröße]
Um von einem Datentyp mehrere Einheiten zu einem Feld zusammenzufassen, werden Arrays gebildet.
Beispiel: HRD50.3     Mehr über Arrays

[Suffix]
Mit Hilfe eines Suffixes kann ein Wert in einem anderen Format dargestellt werden.
Beispiel: HRD50.3WDT (Darstellung im Wago Date and Time Format) 
Mehr über Suffixe 

Strings
Um bei Modbus Steuerungen Strings zu unterstützen, erlauben wir die Interpretation von
aufeinander folgenden Mosbus Registern als eine Zeichenkette mit 8-Bit US-ASCII Kodierung.
Zum Beispiel liefert die Syntax RS100.8 eine Interpretation der Modbus Register 100 bis 108
als einen String von 8 Zeichen zu je 8-Bit.
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11.4 PLC-5 / SLC Item Syntax

Die Item Syntax für PLC-5 und SLC hat folgenden Aufbau:
 

<Bereich>[Filenummer]<StartAdresse>[.ArrayGröße][Suffix]

 
Legende: <> zw ingend erforderlich     [ ] optional

<Bereich>
 File Typ Syntax Orientierung* Zugrifssrechte Default

Filenummer
Adressangabe

Output O BIT Lesen /
Schreiben

0 oktal

Input I BIT Lesen 1 oktal

Integer N WORD Lesen /
Schreiben

7 dezimal

Binary B WORD Lesen /
Schreiben

3 dezimal

Float F DOUBLE WORD Lesen /
Schreiben

8 dezimal

String ST SLC-String Lesen /
Schreiben

3 dezimal

SFC-Status SC WORD Lesen /
Schreiben

3 dezimal

Status S WORD Lesen /
Schreiben

2 dezimal

Timer T WORD Lesen /
Schreiben

4 dezimal

Counter C WORD Lesen /
Schreiben

5 dezimal

Control R WORD Lesen /
Schreiben

6 dezimal

ASCII A WORD Lesen /
Schreiben

3 dezimal

 
* BIT-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Bit angesprochen w ird. 

   WORD-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Wort (16 Bit) angesprochen w ird. 

   DOPPELWORT-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Doppelw ort (32 Bit) angesprochen w ird.

[Filenummer]
Die Filenummer kann optional angegeben werden. Wird Sie nicht angegeben, wird die Default-Filenummer
verwendet. Siehe Spalte Default Filenummer in der Tabelle.

<Startadresse>
Die Startadresse gibt die Adresse an, ab der gelesen bzw. geschrieben wird. Die Startadresse kann aus 2
Angaben bestehen: Wort- (Float-) Nummer und wenn ein einzelnes Bit angesprochen wird, dann Bit-
Nummer. Bei einem Bit kann die Wortnummer weggelassen werden. Die Wort-Nummer bzw. Float-Nummer
wird mit einem Doppelpunkt (:) eingeleitet. Die Bit-Nummer mit einem Slash (/) <:word> bzw. <:float> bzw.
</bit>. Hinter dem Doppelpunkt kann noch ein Format angegeben werden. Wenn nicht gilt das Datenformat
aus der Spalte Orientierung
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Format Syntax Item-Format

String S STRING

High Byte H WORD

Low Byte L WORD

Byte B WORD

 
Die Adressangabe erfolgt bei einigen Bereichen oktal, bei anderen dezimal.  Siehe Spalte Adressangabe
 
Als Startadresse wird entweder die Wortnummer, die Floatnummer oder die Bitnummer angegeben:
<:word> bzw. <:float> bzw. </bit>
Zur Adressierung eines bestimmten Bits innerhalb eines Wortes, wird folgende Syntax verwendet:
<:word/bit>
 

HINWEIS: 

Beim Schreiben von Bits wird das ganze Wort geschrieben!

 
 

Syntax Erklärung

O:0 Wort 0 im Ausgangs-File 0

O:0/12 Bit 10 (12 oktal = 10 dezimal) im Ausgangs-File 0

O/12 Bit 10 (12 oktal = 10 dezimal) im Ausgangs-File 0

I:37 Wort 31 (37 oktal = 31 dezimal) im Eingangs-File 1

I4:37/2 Bit 2 in Wort 31 ( (37 oktal = 31 dezimal) im Eingangs-File 4

I:1/0 Bit 0 in Wort 1 im Eingangs-File 1

B3/26 Bit 26 im Binary-File 3

B12:5.15 Array von 15 Wörtern im Binary-File 12, ab Wort 5

B12:5/15 Bit 15 im Wort 5 des Binary-Files 12

F8:0 Float 0

F9:10.16 Array von 16 Doppelwörtern des Float-Files 9, ab Doppelwort 10

N23:4 Wort 4 des Integer-Files 23

N23:4.10 Array von 10 Worten im Integer File 23, ab Wort 4

N23:4/2 Bit 2 im Wort 4 des Integer Files 23 = Bit 66 im Integer File 23  

N23/66 Bit 66 im Integer File 23

[.ArrayGröße]
Um von einem Datentyp mehrere Einheiten zu einem Feld zusammenzufassen, werden Arrays gebildet.
Arrays sind nur möglich für Wortbereiche und Floatbereiche.
Beispiele: N23:4.10

[Suffix]
Mit Hilfe eines Suffixes kann ein Wert in einem anderen Format dargestellt werden. Wird kein Suffix
angegeben, gelten die Formate aus der Spalte Orientierung
Mehr über Suffixe 
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11.5 CLX Item Syntax

Die Item-Syntax für CLX sieht folgendermaßen aus:

Lesen aus der CLX:

Die CLX-Item-Syntax hat folgenden Aufbau beim Lesen:

<Tagname>

Ist der Datentyp ein Array hat die CLX-Item-Syntax folgenden Aufbau:

<Tagname>[Datentyp,StartAdresse.Länge]

Ist der Datentyp ein String hat die CLX-Item-Syntax folgenden Aufbau:

<Tagname><Datentyp>
Legende:  <> zw ingend erforderlich     [] optional

Schreiben in die CLX:
Beim Schreiben muss der Datentyp immer eingegeben werden.

Ist das Item ein String oder ein einfaches Item (kein Array) sieht das Item-Syntax wie folgt
aus:

<Tagname><Datentyp>

Beim Schreiben auf Arrays hat die CLX-Item-Syntax folgenden Aufbau:

<Tagname><Datentyp><,StartAdresse><.Länge>
Legende:  <> zw ingend erforderlich     [] optional

<Datentyp>
Typ Syntax

BIT X

INT8
UINT8

c
B

INT16
UINT16

I
W

INT32
UINT32

DI
DW

REAL32 R

STRING S 

INT64 
UINT64

QI
QW

<Datentyp>,<Startadresse>.<Länge>
Die Startadresse gibt die Adresse in einem Array an, ab der gelesen bzw. geschrieben wird.
Wird die Länge nicht angegeben, so wird nur ein einziges Element adressiert.

ACHTUNG:

der Datentyp, die Startadresse und die Länge müssen in eckigen Klammern eingegeben
werden.

Array-Element:
Beispiel Lesen: VAR1[C,0.10]: es werden aus VAR1(ein Array der Typ INT8 ) ab der Startadresse 0 (Index
des Array) 10 Elemente gelesen. 
Beispiel Schreiben: VAR2[I,5.8]: es werden in VAR2(ein Array der Typ INT16) ab der Startadresse 5
(Index des Array) 8 Elemente geschrieben.
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Kein Array-Element:
Beispiel Lesen: VAR1: es wird das VAR1 gelesen, das nur einen Wert enthält. 
Beispiel Schreiben: VAR2[R]: es wird in das VAR2 ist ein REAL(32 Bit) einen Wert geschrieben.

BOOL ARRAY:
In einem BOOL-Array wird immer ab einer Startadresse nur ein Bit geschrieben oder gelesen.

Beispiel Schreiben: VAR3[x,15]: VAR3 ist ein Bool-Array es wird die Startadresse 15 (Index des
Array) gesetzt (TRUE) oder zurückgesetzt(FALSE).

VAR3[x,29]: VAR3 ist ein Bool-Array es wird die Startadresse 29 (Index des Array)
gesetzt (TRUE) oder zurückgesetzt(FALSE).

String:
Beispiel String Lesen: VAR1[s]: es wird das String gelesen.
Beispiel String Schreiben: VAR2[s]: es wird in das VAR2 Zeichen geschrieben.

HINWEIS:

Struktur-Arrays und String-Arrays werden nicht unterstützt. Lesen und Schreiben von Bool-
Arrays ist nicht unterstützt, nur einzelne Elemente eines Bool-Arrays
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11.6 MELSEC-Q Item Syntax

Für das Anlegen von Items, stehen zwei Syntax-Varianten zur Verfügung:
 
1. Einfache Variante:

[Gruppe.]<Bereich><StartAdresse>[.ArrayGröße][Suffix]

 
2. Erweiterte Variante:

[Gruppe.]<Bereich><.Typ><StartAdresse>[.ArrayGröße][Suffix]

Legende: <> zw ingend erforderlich     [ ] optional

 

BITTE BEACHTEN SIE:

 
Bei der erweiterten Variante ist zwischen dem <Bereich> und dem <Typ> ein Punkt oder Komma
erforderlich. Wird der Punkt bzw. das Komma weggelassen, entspricht die Syntax der einfachen
Variante. Der <Typ> entspricht dann dem Default Typ (bei Bit-Bereichen Bit, bei Wort-Bereichen WORD -
siehe Tabelle <Bereich>).
Ist die Repräsentation der Startadresse des Bereichs HEX, so sind alle Zahlenangaben für diesen Bereich
ebenfalls HEX
Die Zahlenangaben HEX / Dezimal kann mit den folgenden Präfixen geändert werden:

Umwandlung HEX -> DEZ: Eingabe von 0d (Zahl Null + Buchstabe d) vor der dezimalen Adresse
Umwandlung DEZ -> HEX: Eingabe von 0x (Zahl 0 + Buchstabe x) vor der hexadezimalen Adresse

Werden Worte, Doppelworte oder Strings in einem Bit-Bereich angemeldet, so ist die Startadresse eine
Bit-Adresse und nur an Wortgrenzen möglich (Dez: 0/16/32... bzw. Hex: 0/10/20...)

z.B. Y.D10.3
 Das Schreiben von einzelnen Bits und Bytes wird nicht unterstützt!
Bitmaskierung ist möglich. Die Bit-Maske wird vor dem Suffix angegeben (siehe Bit-Maskierung).
Bit-Arrays in Bit-Bereichen sind nicht möglich. 
Bit-Arrays in WORD-Bereichen, mit Repräsentation HEX, sind nicht möglich, da der Suffix BA (BitArray)
als HEX-Zahl interpretiert wird.

[Gruppe.]
Bereiche können in Gruppen von zusammenhängenden Adressen aufgeteilt werden.
Sind in der Peripherie Lücken vorhanden, können diese durch Bildung von Gruppen beim Lesen und
Schreiben ausgeklammert werden. Die Adressen vor der Lücke kommen in die eine, hinter der Lücke in die
andere. Dadurch wird die Lücke nicht angefordert.
Dazu wird vor den Itemnamen, durch einen Punkt getrennt, der Buchstabe G und die Gruppennummer
gesetzt (GNr.Itemname)
Beispiel:
G1.Y10
G2.Y30
Bereiche in unterschiedlichen Gruppen werden nicht zusammengefasst, sondern einzeln angefragt.

<Bereich>

 Syntax Orientierung* Repräsentation der
Startadresse

Special Relay SM BIT Dezimal

Special Register SD WORD Dezimal

Input Relay X BIT HEX

Output Relay Y BIT HEX

Internal Relay M BIT Dezimal

Latch Relay L BIT Dezimal

Annunciator F BIT Dezimal

Edge Relay V BIT Dezimal
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Link Relay B BIT HEX

Data Register D WORD Dezimal

Link Register W WORD HEX

Timer Contact TS BIT Dezimal

Timer Coil TC BIT Dezimal

Timer Current Value TN WORD Dezimal

Retentive Timer Contact SS BIT Dezimal

Retentive Timer Coil SC BIT Dezimal

Retentive Timer Current
Value

SN WORD Dezimal

Counter Contact CS BIT Dezimal

Counter Coil CC BIT Dezimal

Counter Current Value CN WORD Dezimal

Special Link Relay SB BIT HEX

Special Link Register SW WORD HEX

Step Relay S BIT Dezimal

Direct Input DX BIT HEX

Direct Output DY BIT HEX

Index Register Z WORD Dezimal

File Register
(Normal Access by block
Switching)

R WORD Dezimal

File Register
(Serial No. Access)

ZR WORD Dezimal

 
* BIT-orientiert bedeutet, dass je physikalische Adresse ein Bit angesprochen w ird. WORD-orientiert bedeutet, dass je

physikalische Adresse ein Wort (16 Bit) angesprochen w ird.

<.Typ> <,Typ>
 Syntax Einfache

Syntax
Beispiel
Bit-
Bereich

Beispiel
Word-
Bereich

mit Array
Bit-
Bereich

mit Array
Word-
Bereich

sinnvolle
Suffixe

OPC Datentyp

BIT
VT_BOO
L
(nur
lesbar)

X DY1 ----- D.X1.2 ----- ----- ----- -----

BIT****
VT_BOO
L
(nur
lesbar)

-----
 

DY1 ----- D.1.2 ----- ----- ----- -----

BYTE
VT_UI2
(nur
lesbar)

B
BYTE

----- Y.B10
Y.BYTE1
0

R.B1
R.BYTE1

Y.B10.5
Y.BYTE1
0.5

R.B1.3
R.BYTE1.3

----- -----

INT
VT_I2

I
INT

Y.I10
Y.INT10

Y.I10
Y.INT10

R. I 2
R. INT 2

Y.I10.3
Y.INT10.3

R.I2.3  
R.INT2.3

BCD
D
WDT*
KT
RI
RU
S5T
SWAB
BA

VT_I2
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I2
VT_BOOL|
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VT_ARRAY

WORD
VT_UI2

W
WORD

R20 Y.W10
Y.WORD
10

R.W2
R.WORD2

Y.W10.3
Y.WORD
10.3

R.W2.3  
R.WORD2.
3

BCD
D
WDT*
KT
RI
RU
S5T
SWAB
BA

VT_I2
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I2
VT_BOOL|
VT_ARRAY

DOUBLE
WORD
VT_UI4

D
DW
DWORD

----- Y.D10
Y.DWOR
D10

R.D2
R.DWORD
2

Y.D10.3
Y.DWOR
D10.3

R.D2.3
R.DWORD
2.3

BCD
SWAB
KG
IEEE
TR
RI
RU
T
WDT***
BA

VT_I4
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BOOL|
VT_ARRAY

DOUBLE
INT
VT_I4

DI
DINT

----- Y.DI10
Y.DINT10

R.DI2
R.DINT2

Y.DI10.3
Y.DINT10
.3

R.DI2.3
R.DINT2.3

BCD
SWAB
KG
IEEE
TR
RI
RU
T
WDT***
BA

VT_I4
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_BSTR
VT_BOOL|
VT_ARRAY

REAL
VT_R4

R
REAL

----- Y.R10
Y.REAL1
0

R.R2
R.REAL2

Y.R10.3
Y.REAL1
0.3

R.R2.3
R.REAL2.3

----- -----

STRING
VT_BST
R

S
STRING

----- Y.S10.20
Y.STRIN
G10.20

R.S2
R.STRING
2.20

----- ----- KA
SWAB

VT_BSTR
VT_BSTR

* falls "nur Standard-Typen" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

** falls "auch vorzeichenlose" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

*** Bei Suff ix WDT (Wago Date and Time) w erden 4 Register (8 Bytes) gelesen

**** Vorsicht: Bei HEX-Adressen w ählen Sie besser die Variante mit dem X

[.ArrayGröße]
Um von einem Datentyp mehrere Einheiten zu einem Feld zusammenzufassen, werden Arrays gebildet.
Beispiele:
D20.300
Mehr über Arrays

[Suffix]
Mit Hilfe eines Suffixes kann ein Wert in einem anderen Format dargestellt werden.
Beispiel: D20.300KF 
Mehr über Suffixe
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11.7 Send/Receive Item Syntax

Die Send/Receive Item Syntax hat folgenden Aufbau:
 

<Auftrag><Datentyp><StartAdresse>[.ArrayGröße][Suffix]

 
Ist der Datentyp BOOL, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich:
 

<Auftrag><Datentyp><StartAdresse><.Bitnummer>[.ArrayGröße][Suffix]

Legende: <> zw ingend erforderlich     [ ] optional

<Auftrag>
 Syntax

SEND S

RECEIVE R

<Datentyp>
 Syntax Syntax Send Syntax

Receive
mit Array sinnvolle

Suffixe
OPC
Datentyp

BIT
VT_BOOL

X SX1.2 RX1.2 -----
 

-----
 

-----
 

BIT
VT_BOOL

-----
 

S1.2 R1.2 -----
 

-----
 

-----
 

BYTE
VT_UI1

B
BYTE

SB4
SBYTE4

RB5
RBYTE5

SB4.4
SBYTE4.5
RB5.10
RBYTE5.3

BA
BCD
RI
RU

VT_BOOL|
VT_ARRAY
VT_I2
VT_R4
VT_R4

CHAR
VT_BSTR

C
CHAR

SC4
SCHAR4

RC5
RCHAR5

SC4.2
SCHAR4.2
RC5.4
RCHAR5.4

DT
BA

VT_BSTR
VT_BOOL|
VT_ARRAY

WORD
VT_I4
(VT_UI2*)

W
WORD

SW10
SWORD10

RW10
RWORD10

SW10.2
SWORD10.2
RW10.4
RWORD10.4

BA
BCD
D
KF
KT
RI
RU
S5T
SWAB
TR

VT_BOOL|
VT_ARRAY
VT_I2
VT_BSTR
VT_I2
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I4
(VT_UI2*)
VT_R4

INT
VT_I2

I
INT

SI4
SINT4

RI6
RINT6

SI4.2
SINT4.2
RI6.10
RINT6.10

BA
BCD
KT
RI
RU
S5T
SWAB
TR

VT_BOOL|
VT_ARRAY
VT_I4
VT_BSTR
VT_R4
VT_R4
VT_BSTR
VT_I4
VT_R4

DOUBLE
WORD

D
DW

SD6
SDW6

RD6
RDW6

SD6.2
SDW6.2

BA
BCD

VT_BOOL|
VT_ARRAY
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VT_R8
(VT_UI4*)

DWORD SDWORD6 RDWORD6 SDWORD6.2
RD6.5
RDW6.5
RDWORD6.5

KF
KG
RI
RU
SWAB
T

VT_I4
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_R8
(VT_UI4*)
VT_BSTR

DOUBLE INT
VT_I4

DI
DINT

SDI6
SDINT6

RDI2
RDINT2

SDI6.2
SDINT6.2
RDI2.5
RDINT2.5

BA
BCD
KG
RI
RU
SWAB
T

VT_BOOL|
VT_ARRAY
VT_I4
VT_R4
VT_R4
VT_R4
VT_I4
VT_BSTR

REAL
VT_R4

R
REAL

SR2
SREAL2

RR2
RREAL2

SR2.2
SREAL2.2
RR2.5
RREAL2.5

-----
 

-----
 

STRING
VT_BSTR

S
STRING

SS5.2
SSTRING5.2

RS5.2
RSTRING5.2

-----
 

KA
DT

VT_BSTR
VT_BSTR

S7-STRING
VT_BSTR

G SG5.2 RG5.2 -----
 

KA
DT

VT_BSTR
VT_BSTR

* falls "nur Standard-Typen" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

** falls "auch vorzeichenlose" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

<Startadresse>
Die Startadresse gibt die Byte-Adresse an, ab der gesendet bzw. empfangen wird.
Beispiel: SWORD10: Word 10 ist Startadresse
Ist die Startadresse ein bestimmtes Bit, ist zusätzlich die Angabe der Bitnummer erforderlich.

<.Bitnummer>
Immer dann, wenn der Datentyp BOOL ist, ist die Angabe der Bitnummer erforderlich!
Beispiel: SX1.2: Bit 2 des Bytes 1 ist Startadresse

[.ArrayGröße]
Um von einem Datentyp mehrere Einheiten zu einem Feld zusammenzufassen, werden Arrays gebildet.
Beispiel: RWORD10.4
Mehr über Arrays

[Suffix]
Mit Hilfe eines Suffixes kann ein Wert in einem anderen Format dargestellt werden.  
Mehr über Suffixe 
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11.8 Erweiterte Rohdaten Item Syntax

Zur Übertragung von Rohdaten ohne Protokoll gilt noch folgende erweiterte Item Syntax:

#[+<startoffset>][.<AnzahlZeichen>][*<Kodierung>]

#[+<startoffset>]?<EndeZeichen>[*<Kodierung>]

#[+<startoffset>]X<EndeZeichen Hex>[*<Kodierung>]

CSV
Die Telegramme sind wie CSV-Dateien aufgebaut. Es gibt Trennzeichen, oft sind diese in einem Telegramm
unterschiedlich definiert. Leerzeichen werden vor und hinter den Trennzeichen ignoriert.

#?<Trennzeichen>-<feld>[+<startoffset>][.<AnzahlZeichen>][*<Kodierung>]
#X<Trennzeichen Hex>-<feld>[+<startoffset>][.<AnzahlZeichen>][*<Kodierung>]

Optionale Start und Endezeichen
Dienen der seriellen Übertragung, sie werden oft im Netz mit übertragen. Falls nötig können diese mit dem
optionalen Startoffset ausgefiltert werden.

Regeln für Itemsyntax:

Zeichen Beschreibung

# erstes Zeichen

?,x Trennzeichen (mit Feldnummer) oder Endezeichen (ohne Feldnummer)

- Feldnummer

+ Startoffset.  0 ist kein startoffset

. Länge. 0 ist ungültig

* Kodierung: uint8, int16, float32, string, ... 

?-+.* dürfen in beliebiger Reihenfolge verwendet werden.

suffix
SWAP

dreht Binärwerte intel nach motorola und umgekehrt

Kodierung

Datenformat

Format Vorzeichen Syntax

8-Bit nein *uint8

8-Bit ja *int8

16-Bit nein *uint16

16-Bit ja *int16

32-Bit nein *uint32

32-Bit ja *int32

64-Bit nein *uint64

64-Bit ja *int64

Gleitkomma 32-Bit ja *float
*float32

Gleitkomma 64-Bit ja *double
*float64

Zeichenkette - *string
*str

Kodierung
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Kodierung Syntax Daten verfügbar für

Binär *uint16
*uint16bin

2 Binärbytes alle

Hexadezimal *uint16hex 1-4 Hex-Ziffern *uint8-64, *int8-64,
*float32-64

Dezimal *uint16dec 1-5 Dezimalziffern *uint8-64, *int8-64,
*float32-64

Oktal *uint16oct 1-6 Oktalziffern *uint8-64, *int8-64

BCD *uint16bcd BCD-Kodiert *uint8-64, *int8-64

HINWEIS:

Die Anzahl Bytes/Zeichen variiert natürlich je nach Datenformat, die Werte oben sind Beispiele
für 16-Bit Daten
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11.9 OPCpipe Item Syntax

In der Collect Tabelle wird die OPCpipe-Adressierung folgendermaßen vorgenommen:
Im Feld Topic wird der OPCpipe-Client Access Path eingegeben.
Im Feld Item wird der Ziel-AccessPath und der Itemname getrennt durch ein Fragezeichen eingegeben.

Feld Topic:

<OPCpipe-Client AccessPath>

Feld Item:

<Ziel-AccessPath>?<Item>

 Legende: <> zw ingend erforderlich     [ ] optional

<OPCpipe-Client Access Path>
Gibt den Access Path im OPCpipe-Client an, über den der entsprechende OPCpipe-Server adressiert ist.

<Ziel-AccessPath>
Gibt den Access Path an, der im OPCpipe-Server Konfiguriert ist, als Verbindung zur SPS. Bei diesem
Access Path muss bei den Parametern in der Verbindung die Option Zugriff über OPCpipe erlauben
eingeschaltet sein.

<Item>
Gibt den tatsächlichen Itemnamen oder den entsprechenden symbolischen Namen an.

Folgendes sollte beachtet werden, wenn Items über OPCpipe angemeldet werden:

beim Anmelden eines Items über OPCpipe ist die Angabe des gewünschten Datentyps erforderlich. Die
kann entfallen, wenn 

das Item im Browsing beim OPCpipe Client bekannt ist, oder 
der Access Path des OPCpipe-Client mit bestimmten Buchstaben anfängt, der den Typ des Access
Path implizit adressiert, und durch die Item Syntax der Datentyp ermittelt werden kann:

Kürzel Item Syntax

S7 S7 Item Syntax

S5 S5 Item Syntax

MOD Modbus Item-Syntax

SLC
PLC5

PLC-5 / SLC Item Syntax

MELS MELSEC-Q Item Syntax

SR Send/Receive Item Syntax

für Speichertabellen kann der Prefix S7 verwendet werden.
"Gruppen" (.Gx.) für items aus der Steuerung können nicht über OPCpipe zugriffen werden
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folgende Datentypen sind beim Anmelden von Items über OPCpipe erlaubt:

Einfache Datentypen Array Datentypen

VT_BOOL
VT_I1
VT_I2
VT_I4
VT_UI1
VT_UI2
VT_UI4
VT_R4
VT_BSTR

VT_ARRAY | VT_BOOL
VT_ARRAY | VT_I1
VT_ARRAY | VT_I2
VT_ARRAY | VT_I4
VT_ARRAY | VT_UI1
VT_ARRAY | VT_UI2
VT_ARRAY | VT_UI4
VT_ARRAY | VT_R4
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11.10 Spezial Syntax für Trigger/Normalisierung

Für Trigger und Normalisierung gibt es die Option Spezialregel. Es ist möglich, Ausdrücke zu definieren, die
Regeln darstellen, die durch normale Parametrierung nicht wählbar sind.

Die Syntax ist:

<Kommando>(<Parameter>, <Parameter>, ...)

<Kommando> ist entweder ein Spezialzeichen oder ein Bezeichner, bestehend aus Buchstaben und
Nummern
<Parameter> ist entweder eine Nummer oder eine weitere Regel
Es gibt Kommandos mit keinem, einem oder mehr Parametern, die folgende Tabelle fasst sie zusammen.

Kommando Kurzerklärung Anzahl der
Parameter

Beispiel Erklärung des Kommandos
und des Beispiels

& | ^ Logische
Operatoren UND,
ODER, XOR

zwei &(i(0),6s
(7))

Es wird die bitweise
Verknüpfung der zwei
Argumente berechnet; die
Typen werden erhalten
Das Beispiel maskiert die
unteren 3 Bits des 16-bit
Wertes i(0)

= ! < > { } Vergleichsoperat
oren GLEICH,
UNGLEICH,
GROESSER,
KLEINER,
GROESSER-
GLEICH,
KLEINER-GLEICH

zwei <(i(0),6s
(20))

Es werden die zwei Argumente
verglichen und das Ergebnis als
8 bit Wert (0 oder 1)
zurückgeliefert
Das Beispiel prüft, ob das 16-
bit item i(0) kleiner als 20 ist

+ - * / % Arithmetische
Operatoren
ADDITION,
SUBTRAKTION,
MULTIPLIKATION,
DIVISION,
MODULO

zwei +(i(0),6s
(5))

Es wird das arithmetische
Ergebnis der Argumente
berechnet, der Rückgabewerte
ist der gleiche Typ.
Im Beispiel wird zum 16-bit
Item i(0) die Zahl 5 addiert.

~ Unärer Operator
NICHT

eins ~(i(0)) Die Bitweise Negation des
Argumentes wird berechnet.
Der Typ wird erhalten

n Arithmetische
Negation

eins n(i(0)) Die Arithmetische Negation des
Argumentes wird berechnet

a Absolutwert eins a(i(0)) Das Vorzeichen wird entfernt

i o h Item value, old
item value (last
cycle), first item
value (last send)

eine Zahl i(3) Item-Values werden periodisch
von der PLC gelesen. Das Item
ist:

0 für das Item der
aktuellen
Telegrammtabellenzeile
eine Item-id, entsprechen
der Zeilennummer in der
Telegrammtabelle

Im Beispiel wird auf die dritte
Zeile der aktuellen
Telegrammtabelle verwiesen

c u d f t Abkürzungen für
Tests von item-

eine Zahl c(0) Der Parameter erklärt sich
genauso, wie für i(x)
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Values:
Wert geändert
(changed), Wert
erhöht (up),
Wert verringert
(down), Wert ist
Null (false), Wert
ist nicht null
(true)

g b Überprüfung des
Item-Status GUT (g)
oder Schlecht
(b,bad)

eine Zahl g(0) Ein Itemstatus ist schlecht, wenn
z.B. die PLC-Verbindung Fehler hat
oder das Item nicht verfügbar ist
Im Beispiel wird geprüft, ob das
Item ok ist

8s 8u 8bit konstante
Werte signed/
unsigned

eine Zahl 8u(10) Es werden beliebige Werte
dargestellt. Die Zahl ist in
dezimaler Schreibweise
Hier wird eine unsigned 8-bit
Integer-Konstante "10"
erstellt.

6s 6u 2s 2u
4s 4u

16, 32, and 64
bit integer
Konstanten

eine Zahl 6s(5) siehe 8s/8u

2f 4f 32 and 64 bit
IEEE
Fließkommazahle
n

eine Zahl 2f(12.68
)

siehe 8s/8u. Nachkommastellen
werden mit Punkt "." getrennt 

x8s x8u ...
x4f

Typenkonvertieru
ng

eins x8u(/
(i(0),6u(
256))

Typenkonvertierung zwischen
Datentypen.
Im Beispiel wird item i(0) duch
256 geteilt und nach unisgned
int 8 konvertiert

y0 y1 yp ye
yc

Spezialkonstante
n 0,1,pi,
Eulersche
Konstante,
Lichtgeschwindig
keit

kein *(i(0),yp
)

Abkürzungen für allgemeine
Konstanten. Andere
Schreibweisen wären:
y0 = 8u(0)     y1 = 8u(1)
yp = 4f(3.1416.....)     ye =
4f(2.718....)    yc =
2u(299792458)
Im Beispiel wird der Umfang
eines Kreises mit Durchmesser
i(0) berechnet.

? Konditionaler
Operaaaator

drei ?
(u(0),8u
(12),8u(
5))

Der erste Parameter wird auf
WAHR oder FALSCH evaluiert,
wenn WAHR, dann ist der
zweite Parameter der
Rückgabewert, sonst der
dritte.
Im Beispiel wird  wenn der
Itemwert sich vergrößert hat
der Wert 12 ausgegeben,
sonst 5.

Min, Max Minimal oder
Maximalwert
zweier Werte

zwei Max(i(0)
,8u(100)
)

das Beispiel gibt das item i(0)
aus, wenn es größer 100 ist,
sonst 100
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Folgende Kommandos sind nur für Triggerregeln gültig, nicht für Normalisierungen:

Kommando Kurzerklärtung Parameter Beispiel Erklärung des Kommandos
und des Beispiels

SimpleOr,
SimpleAnd

Logische
Kombination aller
Triggerelemente
in einem
Telegramm

keiner Diese Regeln werden
verwendet um zu spezifizieren,
wie die Triggeritems verwendet
werden

SendTime vergangene Zeit
seit der letzten
Nachricht

keiner Die vergangene Zeit in
Millisekunden seit das
Telegramm zum letzten Mal
gesendet wurde

ConnOk,
ConnBad

Test der
Verbindung

Verbindung
sname

Diese Regel triggert einmalig,
wenn die Verbindung zustande
kommt (ConnOk) oder
zusammenbricht (ConnBad)

ConnErr Test der
Verbindung auf
Datenfehler

Verbindung
sname

Diese Regel löst aus, wenn ein
Datenfehler auftritt, Gründe
sind:

Für PLC Verbindungen:
invalid DB, block too
short, ...
Für Pipe-Verbindungen:
Qualitätswerte sind
anders als GOOD oder
LAST KNOWN VALUE
Für
Datenbankverbindungen:
alle SQL-Fehler

Komplexe Beispiele

Zwei Werte werden von der PLC gelesen und die Summe an die Datenbank geliefert:
Erste Zeile: Topic/Item, hidden
Zweite Zeile: Topic/Item, Normalisierung: +(i(0),i(1))

Addition dreier Werte
Zeile eins, zwei: Topic/Item, hidden
Dritte Zeile: Topic/Item, Normalisierung: +(+(i(0),i(1)),i(2))

Überprüfung auf Wertänderung, gleichzeitige Ignorierung von Statusänderungen
&(!(i(0),o(0)),c(0))
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11.11 Item Syntax zum Virtual Collect

Zugriff auf Ringspeicher

R[Richtung]<Startadresse>[.Arraygröße]

Liest Elemente aus dem Ringspeicher. Elemente, die noch nicht geschrieben wurden, sind ungültig, bis
genug Werte im Ring vorhanden sind. Falls kein Ring konfiguriert wurde (also keine Ringfunktionen gewählt
wurden) greift diese Syntax direkt auf den Speicher zu.
Zugriff: Lesen und Schreiben
Datentyp: wie konfiguriert.

<Richtung>
Gibt an, in welcher (zeitlichen) Richtung der Ring adressiert wird. Wenn nicht angegeben, wird "vorwärts"
angenommen.

N
a
m
e

Syntax Beispiel mit Array

v
o
r
w
ä
r
t
s

F
V

R0
RF0
RV0

alle lesen das älteste
Element

R0.10 die 10 ältesten
Elemente
(das älteste zuerst)

r
ü
c
k
w
ä
r
t
s

R RR0 liest das neueste
Element

RR0.10 die 10 neuesten
Elemente
(das älteste zuerst)

<Startadresse>
Die Startadresse im Ring, Einheit ist ein Ring-Element.
Beispiel: R0 liest das älteste Ring-Element. RR1 liest das zweit-neueste Element.

[Arraygröße]
Die Anzahl zu der Elemente, die gelesen werden sollen. Wenn nicht abgegeben, wird 1 angenommen.
Beispiel: R10.2 liest 2 Elemente ab Adresse 10

HINWEIS: 

Beim Schreiben auf noch nicht im Ring vorhandene Elemente gilt:

Bei Rx: der Ring wird vergrößert (bis maximal zur definierten Größe), Elemente dazwischen
mit 0 initialisiert
z.B: vorher 1 (R0), 2, 3, 4, 5 (R4) -> schreiben von 8 auf R7 -> nachher 1 (R0), 2, 3, 4, 5, 0, 0, 8
(R7)

Bei RRx: Fehlermeldung, da der Ring nicht in die Zukunft vergrößert werden kann
z.B: vorher 1 (R0 = RR4), 2, 3, 4, 5 (R4 = RR0) -> schreiben auf RR5 nicht möglich

Wenn kein Ring konfiguriert wurde (also keine Ringfunktionen gewählt wurden), greifen diese
Beschränkungen nicht, alle Werte sind initial mit 0 vorbelegt und uneingeschränktes Lese- und
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Schreibrecht.

Zugriff auf Ring-Funktionen
Alle diese Funktionen werden einfach als Name eingegeben, ohne Parameter. Nicht angewählte Funktionen
haben nicht definierte Werte. Wenn keine Funktion gewählt ist, wird der Zugriff immer mit Fehler quittiert.
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push Fügt ein neues Ring-Element ein. Wenn der Ring bereits voll ist,
bewegen sich alle vorhandenen Elemente um 1 nach vorne. Das älteste
Element wird entfernt.
Zugriff: nur Schreiben
Datentyp: wie konfiguriert.

sum Berechnet die Summe aller Elemente im Ring.
Zugriff: nur Lesen
Datentyp: wie konfiguriert.

avg Berechnet den Durchschnitt (average) aller Elemente im Ring.
Zugriff: nur Lesen
Datentyp: wie konfiguriert.

min Berechnet dad Minimum aller Elemente im Ring.
Zugriff: nur Lesen
Datentyp: wie konfiguriert.

max Berechnet das Maximum aller Elemente im Ring.
Zugriff: nur Lesen
Datentyp: wie konfiguriert.

count Gibt die Anzahl der derzeit im Ring gespeicherten Elemente zurück.
Zugriff: nur Lesen
Datentyp: WORD

Direkter Zugriff auf Speicher

M<Datentyp><Startadresse>[.Arraygröße]

oder bei Bit-Zugriff

M<Datentyp><Startadresse><.Bitnummer>

Liest den Speicher direkt aus. Nie benutzte Elemente haben den Startwert 0. Diese Syntax ist nur für
Verbindungen ohne Ringverwaltung sinnvoll, da bei Benutzung des Rings R0 nicht immer mit dem ersten
Wert (MW0) zusammentrifft.
Zugriff: Lesen und Schreiben
Datentyp: wie angegeben
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<Datentyp>

Name Syntax Beispiel mit Array

Bit X MX2.3
M2.3

--

Byte (8 Bit
vorzeichenlos)

B
Byte

MB2
MByte2

MB2.3

Char (8 Bit
vorzeichenbehaftet)

C
Char

MC2
MChar2

MC2.3

Word (16 Bit
vorzeichenlos)

W
Word

MW2
MWord2

MW2.3

Int (16 Bit
vorzeichenbehaftet)

I
Int

MI2
Mint

MI2.3

Double Word (32 Bit
vorzeichenlos)

D
DW
Dword

MD2
MDW2
MDWord2

MD2.3

Double Int (32 Bit
vorzeichenbehaftet)

DI
Dint
L
Long

MDI2
MDInt2
ML2
MLong2

MDI2.3

Quad Word (64 Bit
vorzeichenlos)

Q
QW
QWord

MQ2
MQW2
MQWord2

MQW2.3

Quad Int (64 Bit
vorzeichenbehaftet)

QI
QInt

MQI2
MQInt2

MQI2.3

Real (32 Bit
Gleitkomma)

R
Real

MR2
MReal2

MR2.3

Double Real (64 Bit
Gleitkomma)

DR
DReal
Double

MDR2
MDReal2
MDouble2

MDR2.3

<Startadresse>
Die Startadresse im Speicher, ab der gelesen werden soll. Immer als Byte-Adresse angegeben.

[Arraygröße]
Die Anzahl der Elemente, die gelesen werden sollen. Wenn nicht abgegeben, wird 1 angenommen. Für Bit-
Elemente nicht erlaubt.

<Bitnummer>
Die Bitnummer, die gelesen werden soll (0 bis 7)
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11.12 Arrays

Unter einem Array (engl. = Feld, Reihe, Datenbereich) versteht man eine Reihe von gleichen Elementen. Ein
Array fasst mehrere Einheiten von eines Datentyps zu einem Feld zusammen. Um ein Array zu bilden, wird
an die Standard-Syntax die Länge des Arrays angefügt, getrennt durch einen Punkt.

Arrays sind NICHT möglich bei:

BOOL
DATE AND TIME
DATE
TIME
TIME OF DAY
STRINGS (stellt bereits ein Array von Zeichen dar)
sowie bei allen Suffixes, die zum Client hin String oder Bool sind:

BA (stellt bereits ein Array von Bits dar)
KA
S5T
KT
D
T
DT
DU
TOD
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11.13 Suffixe

Mit Hilfe eines Suffixes kann ein Wert in einem anderen Format dargestellt werden.

Suffixe
s

Synta
x

Anwendbar
bei

Bereich Datenty
p

Variant Data
Type

Kommentar

BitArray BA
Byte
Word
Int
DWord
DInt

Anzahl der Bits:
Größe in Byte mal
8
Größe in Word
mal 16
Größe in Int mal
16
Größe in DWord
mal 32
Größe in DInt mal
32

BOOLE
AN
BOOLE
AN
BOOLE
AN
BOOLE
AN
BOOLE
AN

VT_BOOL|
ARRAY
VT_BOOL|
ARRAY
VT_BOOL|
ARRAY
VT_BOOL|
ARRAY
VT_BOOL|
ARRAY

Mit dem Suffix BA werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
ein Array von Bits dargestellt

BCD BCD Byte
Word
Int
DWord
DInt

Byte:
Word:
Int:
DWord
:
DInt:

0 bis 99
0 bis 99
0 bis 999
0 bis
9999999
0 bis
9999999

SHORT
SHORT

VT_I2
VT_I2
VT_I4
VT_I4
VT_I4

Mit dem Suffix BCD werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
vorzeichenloser, binrcodierter
Wert dargestellt. So wird
beispielsweise der Dezimalwert
"65535" als "9999" dargestellt.

Date D Word 1990-01-01 bis
2168-12-31

STRING VT_BSTR Das Suffix D wird verwendet, um
die in der SPS gespeicherten
Daten als Datentyp DATE
(Datum) darzustellen. Der
Datentyp DATE belegt ein Wort.
Der Inhalt entspricht der Anzahl
der Tage seit 01.01.1990. Die
Darstellung enthält das Jahr, den
Tag und den Monat, jeweils
getrennt durch einen Bindestrich.
Der 01. September 2006 wird
dargestellt als 2006-01-09. Der
Wertebereich geht von 0 (0 Tage
seit 01.01.1990: 1990-01-01) bis
65378 (65378 Tage seit
01.01.1990: 2168-12-31).
 
Regeln zur Verwendung des
Suffix D:

Die Jahre 1990 bis
einschlielich 2089 können 2-
oder 4-stellig angegeben
werden. Die Jahre ab 2090
mssen 4-stellig eingegeben
werden.

90 bis 99 ==> 1990 bis 1999
00 bis 89 ==> 2000 bis 2089

Die Monate und Tage können
1-oder 2-stellig angegeben
werden.
Als Trennzeichen ist alles
erlaubt auer Zahlen (z.B.
89/01/17). Die Anzahl der
Trennzeichen ist beliebig
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Dieser Suffix wird über OPCpipe
nicht unterstützt.

Date
and
Time

DT Word, Int 1990-1-1-
00:00:00.000 bis
2089-12-31-
23:59:59.999***

STRING VT_BSTR Mit dem Suffix DT werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
zusammengsetzter Datentyp
DATE_AND_TIME dargestellt.
Der Datentyp DATE_AND_TIME
belegt 8 Bytes (64 Bits). Die
Darstellung enthält das Jahr, den
Monat, den Tag, die Stunde, die
Minute, die Sekunde und die
Millisekunde. Auf die
Trennzeichen (Bindestrich,
Doppelpunkt und Punkt) ist zu
achten!

Date
and
Time
(SQL)

DU Word, Int 1990-01-01
00:00:00.000 bis
2089-12-31
23:59:59.999***

STRING VT_BSTR Mit dem Suffix DU werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
zusammengsetzter Datentyp
DATE_AND_TIME im SQL-
kompatiblen Format dargestellt.
Vor der Uhrzeit ist kein
Bindestrich.
Dieser Suffix wird über OPCpipe
nicht unterstützt.

ASCII
to Hex

KA String, S7-
String

HEX: 0 bis 9, A
bis F

STRING VT_BSTR Mit dem Suffix KA werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
Hexzeichen dargestellt.

Signed KF Byte (LByte,
RByte, S5),
Word (S5),
DWord (S5)

Byte:  -128 bis
127
Word: -32768 bis
32767
DWord: -
2147483648 bis
2147483647

CHAR
SHORT
LONG

VT_I2
VT_I2
VT_I4

Mit dem Suffix KF werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
vorzeichenbehaftete
Festpunktzahl dargestellt.

S5-KG KG DWord, DInt 0,1469368E-38 bis
0,1701412E39
Achtung! Der KG-
Bereich ist in der
SPS Größer als
im PC!

REAL VT_R4 Mit dem Suffix KG werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
4 Byte Gleitpunktzahl (Floating
Point) behandelt.
Dieser Suffix wird über OPCpipe
nicht unterstützt.

S5-KT-
Format

KT Word, Int 000.0 bis 999.3 STRING VT_BSTR Mit dem Suffix KT werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
2 Byte Zeitkonstante dargestellt.
Neben dem Zeitwert wird dabei
die Zeitbasis mitgeliefert. Der
Wertebereich geht von 000.0 bis
999.3

Signed
to Real

RI Byte, Word,
Int, DWord,
DInt

Wandelt Item in
einen Realwert
und rundet den
Wert beim
Schreiben

REAL VT_R4 Mit dem Suffix RI werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
vorzeichenbehafter REAL-
Datentyp dargestellt. Beim
Schreiben in die SPS wird der
Wert gerundet.
Beispiel: db9dw0RI - der Wert
10.7 wird auf 11 gerundet.

Unsigne
d to

RU Byte, Word,
Int, DWord,

Wandelt Item in
einen Realwert

REAL VT_R4 Mit dem Suffix RU werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
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Real DInt und rundet den
Wert beim
Schreiben

vorzeichenloser REAL-Datentyp
dargestellt. Beim Schreiben in
die SPS wird der Wert gerundet.

S5
Time

S5T Word, Int 0ms bis 2h46m30 STRING VT_BSTR Mit dem Suffix S5T werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
Simatic-Zeit S5TIME dargestellt.
Der Datentyp S5TIME belegt ein
16-Bit-Wort und ist das Produkt
aus Zeitwert und Zeitraster. Die
Zeitdauer wird in Stunden,
Minuten, Sekunden und
Millisekunden angegeben. Die
interne Darstellung erfolgt als
BCD-Zahl. Der Wertebereich geht
von 0 ms bis 2h46m30s. Der
kleinste Wert ist 10ms.
Dieser Suffix wird über OPCpipe
nicht unterstützt.

Swap
Bytes

SWA
B

Word
Int
DWord
DInt

Tauscht High Byte
und Low Byte

VT_I2
VT_I4*/UI2**
VT_I4, VT_I4,
VT_I4

Mit dem Suffix SWAB werden
High Byte und Low Byte der in
der SPS gespeicherten Daten
getauscht.

Time T DWord -
24D_20H_31M_23
S_648MS bis
24D_20H_31M_23
S_647MS**

STRING VT_BSTR Mit dem Suffix T werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
Datentyp TIME dargestellt. Der
Datentyp TIME belegt ein
Doppelwort (32 Bit). Die
Darstellung enthält die Angaben
für Tage (d), Stunden (h), Minuten
(m), Sekunden (s) und
Millisekunden (ms). Milisekunden
könnenn weggelassen werden.
Der Wertebereich geht von -
2147483648 (-
24d20h31m23s648ms) bis
2147483647
(24d20h31m23s647ms)

Time of
Day

TOD DWord, DInt 0:0:0.0 bis
23:59:59.999

 VT_BSTR Mit dem Suffix TOD werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
Datentyp TIME_OF_DAY
dargestellt. Der Datentyp
TIME_OF_DAY belegt ein
Doppelwort (32 Bit). Die
Darstellung enthält die Angaben
für Stunden:Minuten:Sekunden
und .Millisekunden. Milisekunden
könnenn weggelassen werden.
Der Wertebereich geht von
0:0:0.0 bis 23:59:59.999
Dieser Suffix wird über OPCpipe
nicht unterstützt.

TimeRe
al

TR Word, Int 0.01 bis 9990.0 REAL VT_R4 Mit dem Suffix TR werden die in
der SPS gespeicherten Daten als
Datentyp TIME REAL dargestellt.
Der Wertebereich geht von 0.01
bis 9990.0 (s)

* falls"nur Standard-Typen" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt
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** falls "auch vorzeichenlose" unter Datentypen (Server-Einstellungen) gew ählt

*** ms könnenn w eggelassen w erden.
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Verbindung kopieren     77
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